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Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1.89
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ruhr ufw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Einzelnummer

Ur. 34

mit den Beiblättern: Jlluſtrierte Beſlage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernte „Aus der Weil der Frau“, „Rechts- und Stkeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Haufe“ Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“, Teruryr

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Vachrichten

Reklameteil 40 Ke, Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 M Aufſchlag
extra. Rabait nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſebueg: Kl. Ritterſtr. 3.
Fernruf Sammelnummer 2323

Anzeigenyreiſe: Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Hef im

Portoauslagen

gzweigſtelle Lenna:z Jnduſtrietor 1.t Merſeburg 5 in. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 289 30.

Poſiſcheckkonto Leipzig 390 70

Montag, den 5. März 1934 60. Jahrgang

Jpres neue Kirchengesetze erlassen

Refſchsreform der Kirche
Feierliche Eröffnung cier Leipziger Messe durch Dr. Goebbels Neue Bedrohung des Memel-
landes Be römische DBonaukonferenz Ansprache Dr. Schmitts auf der Hausbesitzertaguns

win Litauen die Memel-

ne mir

ein

autonome vernichten?
Kowno, 5. März. Die halbamtliche „Lietuvos

id a s“ bringt unter der überſchrift „Fragen, für die
die autonomen Organe des Memelgebietes nicht zu
ſtändig ſind“, eine großaufgemachte Me dung über
forderungen, die der Staaksanwalt beim Oberſten
ribunal, Kavolis, auf einer Verſammlung auf

tellt hat. Nach dieſen Forderungen ſollen gegen
ber dem Memelgebiet vor allem nachſtehende Maß
ahmen durchgeführt werden:
1. Feſtſetzung von Richtlinien über die Kom

etenzen, die Anwendung der Autonomie, Beaufſichti
g der Durchführung von Geſetzen, Entſcheidung von

ompetenzſtreitigkeiten und Feſtſetzung von Sanktionen
i Nichtdurchführung der Beſtimmungen.
2. Durchführung des Staatsſchutzes. (Das kürzlich

laſſene Geſetz zum Schutz von Volk und Staat ſei
r ein Teil davon.)
3. Regelung der SprachenFrage.
4. Staatspolitiſche Erziehung der Einwohner.
5. Beaufſichtigung der Ausbildung und Erziehung

w Schuljugend.
6. Regelung des Kredit

vrſenweſens.
7. Regelung des öffentlichen Lebens durch die

eſſe, rſammlungen und Vereine.
8. Beaufſichtigung der Geſetzgebung beider Auto

eorgane.
9. Regelung der Staatsangehörigkeit und der Aus

Verſicherungs und

derfrage und
10. Regelung der Beziehungen des Memelgebietes

im Auslande u. a. m.

Staatsanwalt Kavolis hat in ſeinen Vorträgen
nd Preſſeäußerungen über die Memelfrage ſchon
diederholt aus der Schule geplaudert. Man miutß
cher fragen, ob die litauiſche Regierung tatſächlich
e Verwirklichung der oben angeführten Maßnahmen
flant, was gewiſſermaßen einer völligen Auf
ebung der utonomie des Memelgebietes
leichkommen würde.

Um den Stavisky-Srancddaf
Immer neue Verhafkungen.

Paris, 5. März. (DNB.) Jm StaviſkySkandal
nd wieder mehrere Verhaftungen erfolgt. Der
pariſer Unterſuchungsrichter hat ſich veranlaßt geſehen,

n vielgenannten ehemaligen Mitarbeiter im Finanz
iniſterium und Rechtsanwalt Guiboud-Ribaud
gen Beihilfe zum Betruge und Hehlerei zu ver

aften. GuiboudRibaud gilt als einer der Hinter
länner Staviſkys, dem die Aufgabe zufiel,
e von dem Betrüger erſchwindelten Beträge an die

chiedenſten Helfershelfer zu verteilen.
Die Wiener Künſtlerin Rita Georg iſt vom

nterſuchungsrichter vernommen worden. Sie ver
dahrt ſich gegen die Beſchuldigung, Spionagedienſte
t Staviſky geleiſtet zu haben und erklärt, ſie habe

en Schwindler während ihres Pariſer Aufenthalts
en ges Mal geſehen, ohne zu wiſſen, welche Rolle
t ſpiele

Der Unterſuchungsausſchuß wird im Laufe dermmenden Woche V Scheckab ſchnitte erhalten,

e zum größten Teil mit den Namen der Nutznießer
erſehen ſind. Bei einigen dieſer Abſchnitte ſind die
amen jedoch angeſtrichen, während andere überhaupt
hlen. gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man von
deiteren Enthüllungen und weiteren Verhaftungen

Anklageerhebungen. Man erklärt, daß der Skan
A erſt jetzt ſeine wahre Ausdehnung zeige

Die franzöſiſche Note
Ende der Woche in London?

London, 5. März. (DNB.) Die frangöſiſchentwortnote zur Abrüſtungsfrage deren
t diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ ſagt,
De der Woche nach London geſandt werden.

ſei nicht länger daran zu zweifeln, daß ſie, möge
e h in der Form noch ſo höflich ſein, tatſächlich

Vorſchläge der britiſchen Denkſchrift völlig ab
wen werde. Sie werde überdies weitere Verhand
gen völlig ausſichte los machen. Es ver
e daß Doumergue und ſeine Kollegen wieder

Forderungen ſtellen werden, die die früheren
Wwierigkeiten ergeben haben und die ſich nicht

fentlich von dem Standpunkt vom Oktober vorigen
es entfernen.

Tibetaniſche Truppen überſchreiten die chineſiſcheenze. Tibetaniſche Truppen haben am 5 h
tibetaniſchchineſiſche Grenze überſchritten und

ere Dörfer beſetzt. Die chineſiſche Regierung hat
u Grenzprovinz Sikdan den Belagerungszuſtand

Sſtcherung
efnheiſtſicher Kirehenführung

Beſeitigung des Dualismus zwiſchen Neichskirche und altpreußiſcher Landeskirche.
Berlin, 5. März. (DNB.) Der Evangeliſche

Preſſedienſt teilt mit: Durch eine am 1. 2.(ärz in Kraftgetretene Verordnung hak der Reithsbiſchof als
Landesbiſchof der evangeliſchen Kirche der Alkpreu
ßiſchen Union ſeine Befugniſſe auf die deutſche evan
geliſche Kirche übertragen. Die Verordnung iſt
auf Grund der „Verordnung zur Sicherung einheit
li Führung der evangeliſchen Kirche der Alkpreu
ſiſchen Union vom 26. Januar erlaſſen.

Der Evangeliſche Preſſedienſt teilt weiter mit:
Nachdem der Landesbiſchof der evangeliſchen Kirche der
Altpreußiſchen Union ſeine Befugniſſe auf die deutſche
evangeliſche Kirche übertragen hat, hat das geiſtliche
Miniſterium der deutſchen evangeliſchen Kirche ein
Kirchengeſetz beſchloſſen, das am 2. März in Kraft
getreten iſt.

Nach S 1 dieſes Geſetzes übernimmt die deutſche
evangeliſche Kirche unter Führung des Keichsbiſchofs
als Landesbiſchof durch ihre Organe die Leitung der
evangeliſchen Kirche der Altpreußiſchen Union. Die
Einrichtung der Generalſynode wird aufgehoben,
an ihre Stelle tritt die Landesſynode, welche aus den

ewählten altpreußiſchen Mitgliedern der National
ynode beſteht. Der Reichsbiſchof iſt befugt, die Zahl
der Mitglieder durch Zuernennung auf 30 zu erhöhen.

In S 3 wird die Umbildung der Provinzialſynoden
3 elt. Dieſe treten innerhalb der nächſten zwei

en zur Bildung einer neuen Prvovingialſynode
aus ihrer Mitte zuſammen.

Der r beſteht in Zukunft ausdem Biſchof (Landespfarrer) und fünf Mitgliedern,

von denen zwei durch den Biſchof aus der neuen Pro
vinzialſynode ernannt, die übrigen drei durch die neue
Provingialſynode aus ihrer Mitte gewählt werden.

S 6 enthält Beſtimmungen über den Rechtsaus
ſchuß der Kirche. Dieſer beſteht aus den durch den
Reichsbiſchof ernannten Vorſitzenden ſowie ſechs
weiteren Mitgliedern, von denen der Reichsbiſchof zwei
aus der kirchlichen Verwaltung und vier aue der
Landesſynode ernennt. Der
Kirchenprovinz beſteht aus dem durch den Biſchof er
nannten Vorſitzenden ſowie vier weiteren Mitgliedern,
von denen er ein Mitglied aus der kirchlichen Ver
waltung und drei aus der Provinzialſynode ernennt.
Der Reichsbiſchof erläßt die zur Durchführung dieſes
Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen.

Das geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evan
geliſchen Kirche hat weiter ein Kirchengeſetz beſchloſſen,
das die Jugendarbeit der deutſchen evan
geliſchen Kirche regelt. Danach faßt die deutſche
evangeliſ Kirche die geſamte evangeliſche Jugend-
arbeit zuſammen und führt ſie, von der Gemeinde aus
gehend, als „Jugendwerk der deukſchen
evangeliſchen Kirche“ durch.

Mit der Leitung des Jugendwerks beauftragt
Reichsbiſchof Müller den Reichsjugendpfarrer, der
Landes und Kreisjugendpfarrer. Alle bisherigen
Rechtsbeſtimmungen über das evangeliſche Jugendr'erk
werden aufgehoben. Der Reichsjugendpfarrer erläßt
die zur Durchführung des Geſetzes erforderlichen Aus
führungsbeſtimmungen. Das Geſetz tritt mit dem Tage
ſeiner Verkündung in Kraft.

Dolifuß und ciie Verfassungspläne
DONB. Wien, 5. März. Bundeskanzler Dollfuß

ſprach am Sonntag auf einer vaterländiſchen Kund
gebung in Villach. Er behandelte dabei auch die
Grundlage der kommenden Verfaſſung näher, deren
einſtweilige Durchführung er bereits für dieſe Woche

aukündigte.
Uber die Ereigniſſe der letzten Wochen ſagte er

u. a. Jahrelang ſind von dem radikalen Führerklüngel
der Sozialdemokratiſchen Partei Dinge vorbereitet
worden, die früher oder ſpäter zum Bürgerkriege führen
mußten. Wenn die Generalſtreikparole wirklich aus
geführt worden wäre, wäre der Kampf ſehr ſchwierig

eiworden. Wir wiſſen gar nicht, welche Kataſtrophe über
dieſes Land gekommen wäre. Aber wir wiſſen, daß eine

vollſtändige Verwirrung in einem Lande nur allzu
leicht von anderen benutzt worden wäre, um unter
irgendwelchem Titel für Ruhe und Ordnung von außen
her zu ſorgen.

In dieſen Tagen wird eine Verordnung hinaus
gehen, durch die der Gewerkſchaftsbund der
öſterreichiſchen Arbeiter und Angeſtellten geſchaffen
wird. Es wird dies die einzige Jntereſſenvertretungneben den Arbeiterkammern n Daneben wird es
andere Gewerkſchaften nicht mehr geben. Wir werden
Wege finden, um auch aus der Jntereſſenvertretung der
Arbeiterſchaft die itik auszumerzen.

Innerhalb der Landwirtſchaft werden die bereits be
n Bauernbünde und die Landwirtſchaftskammern
ie berufsſtändiſche Vertretung bilden. Wir werden im

Laufe der nächſten Woche in Oſterreich eine neue Ver
faſſung haben. Oſterreich wird ein auf Berufs
tän den aufgebauter Staat ſein unter autoritärerKhreg Für den Aufbau der Berufsſtände werden

wir noch einige Zeit brauchen. Bis dahin wird eine
Ubergangsverfaſſung notwendig ſein, wofür durch Um
gruppierung in den einzelnen Landesregierungen bereits
Vorſorge getroffen iſt, in deren zukünftiger Zuſammen
ſetzung es keinen Politiker mehr geben wird. Die
künftigen Landtage werden auch von den Berufsſtänden
ebildet werden. Wir werden die Autonomie der
andesverwaltung aufrechterhalten. Wir wollen den

einzelnen Gebieten nicht ihre Rechte nehmen.
Der Aufbau unſeres Staates in chriſtlichem und

katholiſchem Sinne hat mit dem Schlagwort „Klerika
lismus“ nichts zu tun. Unſere Biſchöfe haben die
Prieſter aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen, und
damit hat die Kirche bewieſen, daß es ſich nicht um eine
brutale politiſcheweltliche Vorherrſchaft
handelt, ſondern darum, die Lehre Chriſti im Volke zu
vertreten und damit das Volk aufwärts zu führen.

Gömbsös fährt ohne Begleiter.
Budapeſt, 5. März. (DNB.) Den Montag

blättern zufolge wird nun Miniſterpräſident Göm-
b ö s nach Rom fahren. Die urſprüngliche Abſicht, quch
den Außenminiſter den Handelsminiſter und den

Ackerbauminiſter zu den Verhandlungen in Rom hinzu
zuziehen, iſt fallen gelaſſen worden, da es ſich ledig
lich um die Zuſammenkunft der Regierungs
leiter der drei Länder handele.

Die Judenfrage vor dem polniſchen Senat
Warſchau, 5. März. Im Senat kam es bei

Bevatung des Haushalts des Jnnenminiſters zu einer
überaus heftigen Ausſprache, die fünf Stunden dauerte.
Der Vertreter der nationaldemokratiſchen Fraktion
kam u. a. auf die Judenfrage zu ſprechen undbezeichnete ſie als ein in Polen ßonders dringlich

gewordenes Problem. Man müſſe ſich entſcheiden wer
mit Dienſt und Arbeit zu bedenken ſei, der Pole
oder der Jude. Dem Juden ſei nichts heilig und er
behandele alle anderen mit Geringſchätzung. Es liege
im Intereſſe des Staates, die Rechte der Juden
einzuſchränken.

70 Miitärfluozeuge zerstört
Geheimnisvolle Exploſion

auf einem amerikaniſchen Flugplatz.
DNB. Fort Leavenworth (Kanſas), 5. März.

Auf dem hieſigen Flugplatz ereignete ſich heute eine
eheimnisvolle Exploſion, die einen großenVrand zur Folge hatte. Es wurden 10 Militärflugzeuge

ſowie eine Flugzeughalle zerſtört und umfang
reiches wiſſenſchaftliches Material ſchwer beſchädigt.

Der Schaden wird auf eine halbe Million Dollar
geſchätzt. Dieſe aufſehenerregenden Vorgänge werden auf
die kürzlich von Präſident Rooſevelt erlaſſene An
ordnung zurückgeführt, daß eine Unterſuchung über die
Beſchuldigungen von der Sabotage von ilitärflug
zeugen vorgenommen werden ſollen.

Franzöſiſches Militärflugzeng
in Marokko abgeſtürzt.

Das Flugzeug der beiden franzöſiſchen Militär
flieger, die in Fez zu einem Flug nach Colomb
Beſchar aufgeſtiegen und ſeitdem vermißt waren, wurde
durch ein Hilfsflugzeug am Sonnabend auf halber
Strecke vollkommen ausgebrannt aufgefunden. Die
beiden Flieger lagen verkohlt unter den Trümmern.

Berſtarruag ar Roten Armee in der Mongolei.
Die Zeitung „Aſahi“ veröffentlicht eine Nachricht, wo
nach die Rote Armee in der inneren Mongolei dur
30 000 Mann verſtärkt worden iſt. Außerdem ſin
drei Flugzeuggeſchwader in der Mongolei eingetroffen
und haben dort den überwachungsdienſt übernommen

Rechtsausſchuß der

Der Jahrestfag des S. März
Die erſte Reichstagswahl im Dritten Reich.

Zweimal binnen neun Monaten und innerhalb des
Jahres 1933 hat die Regierung der nationalen Erhebung
das deutſche Volk an die Urne gerufen. Der 5. März
iſt der Jahrestag der erſten dieſer beiden Wahlen, die
ſich bereits heute vor dem Auge des Geſchichtsſchreibers
als genau ſo bedeutungsvoll erweiſt wie die des 12. No
vember. Aneinander gemeſſen iſt die Märzwahl die
Verheißung, die Novemberwahl die Erfüllung.

Das Wahlergebnis vom März iſt vor allem die
moraliſche Rechtfertigung für den Führer. Wie er es
verheißen, iſt es auch geſchehen: er iſt legal zur Macht
elängt und legal durch das Votum des Volkes in dieſer
acht beſtätigt worden. Hitler ſelbſt wurde damals an

der Spitze der Liſten der NSDAP. in ſämtlichen
35 Wahlkreiſen gewählt. Seine Anhängerſchaft, die an
jenem Tage 288 Abgeordnete in den Reichstag entſandte,
hätte ſchon damals ausgereicht, um ihn im Fall einer
Keichspräſidentenwahl. ſchon mit ſeiner Nominierung alsgewählt anzuſehen. Darüber hinaus erhielt Hitler de

die Volksabſtinimung eine BlankoVollmacht, die Dinge
in Deutſchland ſo zu formen, wie er es für angebracht
gehalten hat.

Dieſes iſt die erſte und wichtigſte geſchichtliche Feſt
ſtellung, die durch die bisherige Entwicklung beſtätigt
worden iſt. Alles weitere, was in den Tagen vor einem
Jahr uns zunächſt bedeutſam und neu erſchien, iſt heute
bereits in den Bezirk der Nebenauswirkungen abgezogen.
Zum erſtenmal war damals der Einbruch in die
marxiſtiſche Front geglückt und zahlenmäßig feſtſtellbar.
Gewiß bekannten ſich damals noch ſieben Millionen zu
den Sozialdemokraten und u Millionen zu den Kom
muniſten, aber die bisherige Geſamtmacht der marxiſtiſchen

Partei hatte ein Zehntel am Umfang eingebüßt, das in
den Millionenſtimmen für Hitler wieder in Erſcheinung
trat. Ein weiteres Ergebnis war die Vernichtung der
bürgerlichen Mitte, von der allein damals das Zentrum
übrigblieb. Trotzdem war das Bürgertum als ſelb
ſtändiger politiſcher Faktor erledigt. Was in den
nächſten Monaten bis zur Auflöſung aller Parteien
folgte, war nichts anderes als die logiſche Auswirkung
des Auflöſungsprozeſſes, der, genau ge
nommen, ſchon 1930 begonnen hatte.

Wichtiger als die Rückwirkungen auf die Parteien
erſcheinen uns heute mit Recht die politiſchen
r e die auf das Verhältnis zwiſcheneich und Ländern gezogen werden mußten. Die Volks
abſtimmung am 5. März war der Durchbruch zum
Reichsgedanken und die Beſiegung des Föderalismus
und Partikularismus, wie er noch in einer Reihe von
deutſchen Ländern mächtig geblieben war. Das iſt neben
dem Bekenntnis zum Nationalſozialismus auf der einen
Seite das andere denkwürdige geſchichtliche Ergebnis
dieſer Wahl. Die letzte Rückwirkung ergab ſich auf dem
Parlamentarismus ſchlechthin. Einer der größten ſtaats
politiſchen Fehler des Weimarer Syſtems war die Uber
kragung des parlamentariſchen Syſtems vom Reich auf
die Länder. Gerade dadurch wurde der Partikularismus
künſtlich hochgezüchtet, und es bedurfte erſt des revolu
tionären Aktes der Gleichſchaltung zwiſchen Reich und
Ländern, um einen ſtaatsrechtlichen Zuſtand herzuſtellen,
der uns nach kaum einem Jahre ſchon zu einer ſolchen
Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, daß wir uns kaum
noch vorzuſtellen vermögen, wie es jemals anders ge
weſen ſein konnte.

Noch ein Moment verdient vom Standpunkt des
Hiſtorikers aus beſondere Erwähnung. Daß der Parla
mentarismus des 19. Jahrhunderts mit ſeinen Aus
läufern bis in unſere jüngſte Vergangenheit das geiſtige
Kind der großen franzöſiſchen Revolution von 1789 iſt,
iſt bekannt. Nun war die Wahl am 5. März die letzte
zu einem deutſchen Reichsparlament, bei der ſich noch
einmal dieſe Prinzipien auswirkten, denn die Wahl vom
12. November ſah ja überhaupt nur noch eine
einzige Liſte und erhielt dadurch den Charakter
einer einfachen Volksabſtimmung mit Ja oder Nein.
Deshalb bedeutet die Märzwahl den Schlußſtrich unter
ein ſtaatspolitiſches Syſtem, in dem ein ganzes Jahr
hundert und faſt ein halbes Dutzend Generationen das
ſtaatliche Heil erblickt hat. So eſehen, war die Abftim
mung vom 5. März ein mit illionen Stimmen ge
faßtes Todesurteil, gegen das es keine Berufung und
keine Reviſion mehr gab.

Zwiſchen dem 5. März 1933 und dem 5. März 1934
liegt eine ganze Welt. Heute ſehen wir klarer, als es
uns in jenen denkwürdigen Märztagen möglich war, die
wahre Bedeutung des großen Geſchehens, an dem wir
alle mitgewirkt haben. Deshalb haben wir ein Roecht,
im Gedenken daran an die Worte Goethes zu erinnern,
die er nach der Kanonade von Valmy ſprach „Von hier
und heute ab beginnt eine neue Periode der Welt
geſchichte, und Jhr könnt ſagen, Jhr ſeid mit dabei
geweſen!“

Für jeden von uns erwächſt daraus eine gebieteriſche
Pflicht. Wir dürfen uns nicht damit begnügen, nunmehr
rein erinnerungsmäßig mit dabei geweſen zu ſein,
ſondern jeder Tag verlangt von uns aufs neue Pflicht
erfüllung bis zum Äußerſten im Dienſt und in der
Arbeit für unſer neues Deutſche Reich!
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Nr. Merfeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 5. März 1934

Die Messe cles deutschen Aufstiegs
Eröffnung der Leipziger Frühjahrsme ſſe durch Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Leixpzig, 5. März. (DNB.) Die diesjährige Früh-jahrsmeſſe, die nach einem Jahre nationalſozialiſtiſcher

Aufbauarbeit im Zeichen des deutſchen Aufſtiegs ſteht,
wurde am Sonnkagvormikiag in der mit den Farben
der nakionalen Erhebun geſchmückten Halle 20 auf
dem Gelände der Techniſchen Meſſe mik einem
ſchlichten Feſtakt feierlich eröffnet.

Die Bedeutung, die der diesjährigen Frühjahrs-
meſſe von der Reichsregierung riß wird, kam
darin zum Ausdruck, daß der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, dem
das Meſſeweſen unterſteht, gekommen war, um die
Meſſe perſönlich zu eröffnen. Zahlreiche weitere Ehren
gäſte wohnten der Feier bei, unter ihnen Reichswehr
miniſter Generaloberſt von Blomberg, die Ge
ſandten von Bolivien, Argentinien, Braſilien, Ägypten,
der Schweiz der Tſchechoſlowakei und von Hſterreich,
ferner der Geſchäftsträger von Panama, Reichsgerichts

räſident Dr. Bumke und Oberreichsanwalt Dr.
erner, Reichsſtatthalter Mutſchmann, Mi-

niſterpräſident Dr. Werner (Heſſen), die regierenden
Bürgermeiſter der Städte Bremen und Lübeck, zahl
veiche Staatsminiſter der Länder, preußiſche Staats
räte, Vertreter der Reichswehr, der SS., SA., der
Reichsleitung der NSDAP., Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler, die in Leipzig reſidierenden Konſuln,
Vertreter der Reichsſtände, der in und ausländiſchen

Meſſen und der Preſſe. Jm übrigen füllten Tauſende
von Vertretern der Ausſtellerſchaft und Einkäuferſchaft,
die L r die Meſſe machen, die geräumige Halle Kopf
an Kopf.

Bei Eröffnung der Meſſe hielt der Reichsminiſter
ür Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels

Hauptanſprache. Er erinnerte an die furchtbare
Erbſchaft, die die Männer der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution am 30. Januar 1933 übernehmen
mußten, namentlich an die damalige Zahl von ſechs
Millionen Arbeitsloſen. Wir mußten gang von vorne
n und hatten keine Zeit für fruchtloſe
theoretiſche Debatten, ſo erklärte er, jeder gewagte Ein
griff in das Gefüge des Produktionslebens mußte
unterbleiben.

Es war uns nicht freigeſtellt, nach den Geſipunkken eines reinen Ideals zu handeln. h
haben uns nicht im geringſten von den program
mali orderungen der nationalſozialiſtiſchen
Revolukion abbringen laſſen und das Ergebnis war
ein wirfſchafklicher Erfolg, wie er ſelbſt von den
Opkimiſten nicht erwarkel worden war.

Wir ſind allerdings vor keinem Wagnis zur reckt,
wir haben lieber einmal eine falſche ge
troffen, als daß wir nicht gehandelt hätten.

Dr. Goebbels ſchilderte dann den Er fol g, nament
lich die Verminderung der Erwerbsloſenziffer um
2,24 Millionen, und nannte als das nächſtliegende Bei
ſpiel, daß die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1934 um m e her
als 1200 Firmen ſtärker beſchickt wird als die
von 1933. Damit aber nicht genugl, ſo fuhr er fort.
Das Winterhilfswerk, das mit dem 31. März ſeinen
Kampf gegen Hunger und Froſt für dieſe Kälteperiode
abſchließen wird, kann dabei vorausſichtlich einen Um
ſatz von rund 320 Millionen in Geld und Sachwerten
verbuchen.

Im Anſchluß daran verkündete Dr. Goebbels:
Mik Beginn des Frühlings, am 21. März, er
öffnek die Regierung zuſammen mit der deutſchen
Wirkſchaft die zweile große Jahresoffen
ſive gegen die Zeikkrankheit der Arbeitsloſigkeit.

Sie wird ſogleich mit einem fertigen Programm an die
Hffentlichkeit treten, in deſſen Vollzug wir wieder
um rund zwei Millionen der grauen Elends
armee von der Straße in die Fabriken und Kontore
zurückzuführen hoffen. Die Regierung rechnet dabei
auf die tatkräftige Unterſtützung aller Kreiſe des deut
ſchen Wirtſchaftslebens. An die Stelle eines lähmenden
Peſſimismus ſind gläubige Zuverſicht, tapfere Lebens
bejahung und konſequente, ſtolze Lebensgeſtaltung ge
treten. Jn dieſem glückhaften Zeichen ſteht die Er
öffnung der diesfährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe.

Auf ihr gibt die Wirtſchaft dem ganzen Volke einen
imponierenden Uberblick über die Höhe ihrer Lei
ſtungsfähigkeit, über den Ran deutſcher Werk
arbeit und über die Güte deutſ, Schaffens.

Die Leipziger Meſſe ſoll ſich der tatkräftigen Förde
rung des nationalſozialiſtiſchen Staates erfreuen. Etwa
10 v. H. der Ausſteller ſind Ausländer, aber vor
wiegend dient die Meſſe der Hebung des Abſatzes deut
ſcher Güter im Inlande und nach fremden Ländern

Jm Namen der geſamten Regierung gab Dr.
Goebbels der Meſſe die wärmſten Hoffnungen und
Wünſche mit auf den Weg. Er ſchoß unter ſtürmiſchem
Beifall. Der größte Teil der deutſchen Not liegt
hinter uns. Den kleineren, der vor uns liegt, werden
wir in gemeinſamem Kampfe bezwingen,

Die spanisehe Regierung
nur umgebtſcdet
Madrid, 5. März. (DNRB.) Der mit der Bildunder Regierung beauftragte bisherige Miniſterpräſident

Lerroux hak die Umbildung des Kabinelks vor
genommen, und vom Skaakspräſidenken genehmigt er
halten. Demnach bleibt die Regierung die gleiche wie
die zurückgetretene. Lediglich die drei Verkreker des
linken Flügels der Radikalen Partei ſind ausgebooketund durch ſoigende Miniſter erſetzt worden:

Finanzminiſterium: Marraco (bisher Gouver
neur der Bank von Spanien, rechtsradikal);

Jnnenminiſterium: Salazar Al on ſo (rechtsradikal);
Unterrichtsminiſterium: Salvador Madariaga

(Botſchafter in Paris, parteilos).
Dieſe Umgruppieru ſtellt einen leichten Rucknach e S kann in keiner Weiſe als

Löſung der ſchweren Kriſe angeſehen werden, in der
ſich Spanien befindet. Die Austragung des Streites
zwiſchen Rechts und Links iſt alſo nur auf
geſchoben, nicht aufgehoben. Vom deutſchen Stand
punkt verdient lediglich die Berufung Madariagas Be
achtung, der im Laufe ſeiner Pariſer Botſchafterzeit
ſich zum ausgeſprochenen Vertreter der Belange des
Quai d'Orſay entwickelt hat. Dieſe zweite Regierung
Lerroux wird eine noch ſtärkere Oppoſition
von Links finden wie die erſte und außerdem weder
von der katholiſchen noch von der monarchiſtiſchen Rich
tung unterſtützt werden, ſo daß mit einer neuen
Regierungskriſe in der allernächſten Zeit r
werden muß. Dieſe ſogenannte Löſung iſt eine An gſt
löſung von älteſtem parlamentariſchen Stil.

Berlin, 5. März. (DNB.) Auf zahlreiche An
fragen über das Abkommen, das am 25. Januar
1934 betreffs SA.R. I zwiſchen dem Oberſten SA.
Führer und dem Stahlhelm B. d. F. abgeſchloſſen
wurde, teilt der Bundesführer des Stahlhelm fol
gendes mit:

Durch dieſes Abkommen des Oberſten SA. Führers
alſo des Führers ſelbſt mit der Gegenzeichnung

des Stabschefs iſt das Verhältnis zwiſchen SA.
R. J und dem Stahlhelm völlig geklärt und geregelt.
Hiernach treten möglichſt alle Stahlhelmkameraden
zwiſchen 35 und 45 ren in die SA.R. I. Gleich
zeitig können ſie Mitglieder des Stahlhelm bleiben.
Diejenigen Kameraden, die aus körperlichen oder beruf
lichen Gründen, z. B. wegen Kriegsverletzung, ſich nicht
in der SA.-R. J betätigen können, verbleiben wie
bisher im Stahlhelm B. d. F. deſſen ſportliche
Betätigung auf die SA. und SAR. I übergegangen
iſt. Für diejenigen Kameraden, die hiernach nur Mit
glieder des Stahlhelm ſind, gilt folgende Anordnung:

„Meine (d. h. des Oberſten SA.-Führers) nach
folgenden Anordnungen berühren das Fortbeſtehen
des „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, nicht. Dieſer
ſtellt eine Vereinigung von Kriegsteilnehmern und
ſolchen Männern über 35 Jahre dar, welche als
Träger der Tradition des Frontſoldatenerlebniſſes für
geeignet gehalten werden. Der Bund iſt dem Führer
unterſtellt, er wird vom Bundesführer Seldke ge
leitet. Jm Einverſtändnis mit dieſem weiſe ich darauf
hin, daß die bisherige Bundestracht mit der roten
Hakenkreuzkampfbinde auch weiterhin von den Bundes
mitgliedern, ſoweit ſie nicht der SA.R I angehören,
getragen werden kann.“

Hinſichtlich der Eingliederung ſelbſt ſpricht das er
wähnte Abkommen die Erwartung aus, daß dieſe
„Zuſammenfaſſung der SA. und SA.-R. Ireibungs
los und harmoniſch vor ſich geht und daß von
keiner Seite auf den einzelnen ein Zwang ausgeübt
wird“.

Nach dieſen klaren Beſtimmungen des Abkommens
vom 25. Januar 1934 verſtoßen alle eigenmächtigen
Handlungen, die auf eine Schädigung oder teilweiſe
Auflöſung des Stahlhelm hinauslaufen, einerſeits
gegen die ausdrücklichen Anordnungen des Führers
und des Stabschefs, andererſeits auch gegen diejenigen
des Bundesführers des Stahlhelm.

Eingliederung des Kernſtahlhelm.
Duisburge Hamborn, 5. März. Anläßlich

der Eingliederung des Kernſtahlhelm in die SA. wird
von dem bisherigen Landesführer des Stahlhelm,
Major a. D. Niederhoff, ein Tagesbefehl aus
e in dem er mitteilt, daß er die über
ührung des Landesverbandes Niederrhein des

Stahlhelm in die SA.R. I verfügt habe. Führer in
der SA.R. I können, ſo heißt es in dem Tagesbefehl
weiter, auf Grund des Befehls des Oberſten SA.
Führers h n Führer im Stahlhelm
ſein. Nach Me ung der mir unterſtellten Verbände
hat ſich keiner der Kameraden bereit erklärt, den Stahl
helm weiterzuführen. Damit ſtelle ich feſt, daß der
Stahlhelm im Bereich des Landesverbandes Nieder
rhein ohne Führer iſt und ſomit zu beſtehen
aufgehört hat

Correggio, der Meiſter

des leuchtenden Dunkels
Zu ſeinem 400. Todeskag am 5. März.

Am 5. März jährt ſich zum 400. Male der Todes
tag des Mannes, um deſſen Leben ſoviele Legenden
en. daß man am beſten keine einzige glaubt.

eine ſprichwörtliche Armut und die ihm nachgeſagte
Verſchwendungsſucht gaben den Anlaß zu jenen
Greuelmärchen und Skandalgeſchichten, die in den

Salons der Literatur und Kunſtgeſchichte, ſenſations
begierig, wie man nun einmal iſt, ſo gern verbreitet
wurden. Die Schwächen auch eines Genies waren
ja für die Klatſchweiber der Weltgeſchichte immer
ausſchlaggebender als Leiſtung und Werk

Das Leben Antonio Correggios iſt in ein ebenſo
leuchtendes Halbdunke gehüllt wie die be
rühmten Bilder es zeigen, mit denen er zum Meiſter
des hellen Reflexes auf dunklerem Grunde wurde.
Die Geſchichten um ſein Daſein preiſen heute ſeinen
Familienſinn und zetern morgen über ſeine genialiſch
hemmungsloſe Leichtfertigkeit in allen Dingen des
bürgerlichen Lebens. Sein Werk jedoch, das Jahr
hunderte überdauert hat und weitere Jahrhunderte
überleben wird, ſpricht für ſich ſelbſt.
Antonio Allegri wurde um das Jahr 1494
in Correggio, einer kleinen italieniſchen Provinzſtadt
im Kreiſe Reggio nell'Emilig geboren. Die Lehrjahre
verbrachte er bei ſeinem Oheim Lorenzo Allegri und
bei A. Bartolotti. Er ſtudierte wie ein Veſeſſener.
1511 kam er zu Bianchi nach Modena. Hier be
ginnt nun der Weg in die Höhe, den Berg des Ruhms

nan.
Bianchi förderte den Mittelloſen; das Studium des

Lorenzo Coſta und der anderen ferrariſchen Maler
beeinflußt ihn in entſcheidendem Sinn. Die Schule
Lenardos da Vinci jedoch gibt den letzten Anſtooß, die
letzte Reife: Antonio Allegri aus Correggio weiß nun
auf einmal, was er will und was er ſchaffen
muß. Zartheit und Gediegenheit, Heiterkeit und
paſtellzarte Abtönung der Farben vermengen ſich mit

einem faſt unbeſchwerten Ringen um den
einem Menſchen ſeines Formats gemäßen AusdruckDie erſten Madonnenbilder engeher Er iſt noch
ſehr jüng, faſt zu jung, als er ſie malt. Ein

Tagen und heißen Nächten die Madonna mit dem
hei igen Franziskus für die Minoriten zu Correggio.
Das Bild das heute in der Dresden er Gemälde
galerie hängt, iſt von einer dünnen, klaren Strenge.
Noch ſteht Correggio am Anfang. Noch läßt er ſich
beeinfluſſen von Malſchulen und Richtungen: da iſt
e der wie ein Fürſt dahergeht in ſeiner Kunſt,
leu tend blaß und mit glühenden Augen, und dort
iſt Michelangelo, der in ſein Werk aus Stein und

logiſchen Figuren und Putten gus: das erſte, be
rühmte Freskenwerk entſteht mit dieſer Ausmalung
des Aebtiſſtnnenzimmers im Jahre 1518. Der Vier
undzwanzigjährige hat ſeinen Stil gefunden und gibt
ihm den herrlichen Ausdruck. Es iſt, als habe er
das Licht eingefangen; in hauchdünner Luft und Auf
gelockertheit der Formen entſteht eine lebens
bejahende Freude, eine ſinnlich-heitere Köſtlichkeit, die
ſeine Kunſt nie mehr verlaſſen haben. Die ſpitz
bogige Decke des Kloſterraumes verwandelt er in eine
Laube und erfüllt ſie mit anmutigſtem Leben: die
Diang auf dem Wagen, die Putten in der ver
Ka rewton e a e den ſtrengen

n von San Paolo ſicherlich manche weltliSehnſucht geweckt. L Se wettav
Jetzt ging es ihm auch materiell beſſer. Die Aufträge häufen ſich. Die ihm ſechs Armut ſot,

wie ſogar die Lexika melden, auf freier Erfindung
beruhen. Die Madonna mit dem bunten Kopftuch,
die Zingarella igeunerin) entſteht. San Gio
vanna iſt der Höhepunkt. Die Benediktiner wollen
Hlgemälde von Correggio. ganze Kloſter wird

Neue Kaufkraft
durch Arbeitsbeschaffung

hatenDer Reichsminiſter ſpricht e der Haus beſitzertagung. Wirkliche Hilfe in der

Berlin, 5. März. (DNRB.) Auf der Arbeiks-
tagung der deutſchen Hausbeſitzer hielt Reichswirtſchafls
miniſter Schmitt eine Anſprache, in der er zunächſt
auf die Noklage des Hausbeſitzes einging.

Jn dem Vorkbriegsdeutſchland betrug der Wert
unſerer deutſchen Häuſer etwa 100 Milliarden, und
zwar ſein wirklicher Wert, d. h. der jederzeitige Ver
kaufswert. Es war dies ein Drittel des gefamten
deutſchen Volksvermögens. Auf dieſem Grundbeſitz
konnten 50 Milliarden Hypotheken ruhen, die in ihm
unbedingt geſichert waren, und zwar ſowohl was
Kapital als auch Zinſen anlangte.

„Als Ergebnis all der unglücklichen Einflüſſe aus
der Zeit von 1914 bis 1932 haben wir jedenfalls heute
einen Hausbeſitz, der ſteuerlich überlaſtet iſt
und zu hohe Schuldzinſen, insbeſondere beim Neu
hausbeſitz, aufzubringen hat. Wenn wir uns
fragen, was geſchieht, um der Not ein Ende zu machen,
ſo antworte ich:

Wirkliche Hilfe durch Stärkung
der Kaufkraft.

Wir wiſſen heute alle, daß die Hilfe nicht davon
kommen kann, daß die Sorgen von einem Teil des

SA. R. J und Stahlhem
Auch der Führer der SA. Gruppe Niederrhein,

Gruppenführer Knickmann, hat einen Tagesbefehl
ausgegeben, in dem geſagt wird. Mit der Eingliede
rung des Kernſtahlhelm iſt der letzte Schein einer
Trennung zwiſchen den politiſchen Kampforganiſationen
des deutſchen Volkes beſeitigt; alle tragen in Zu
kunft das braune Ehrenkleid; unter alles Vergangene
iſt ſomit ein Strich gezogen. Gemeinſam werden
wir im gleichen Marſchtritt und im gleichen Glauben
unter Hiklers Fahnen einer neuen deutſchen Zukunft
entgegengehen.

Dolfuß und Gömbös
fahren naeh Rom
Rom, 5. März. Amklich wird mitgeteilt, daß ſich

der ungariſche Miniſterpräſident Gömbös und der
öſterreichiſche Kanzler Dollfuſßß am 14., 15. und
16. März in Rom aufhalten werden, um der
ikalieniſchen Regierung einen offiziellen Beſuch
abzuſtakken. In hieſigen offiziellen Kreiſen ſieht man
dieſem Beſuch, der von der ilalieniſchen Preſſe bereits
ſeit einigen Tagen auf Grund üngariſcher und öſter
reichiſcher Meldungen in Ausſicht geſtellt worden war,
mit um ſo größerem Jntkereſſe enkgegen, als er die
von Ssuvich in Budapeſt und in Wien angebahnken
Unkerhandlungen in Gegenwart des ikalieniſchen Regie
rungschefs zum Abſchluß bringen wer

Jn dieſem Zuſammenhang läßt man durchblicken,
daß von einer Zollunion oder einem militäriſchen
Defenſivbündnis nicht die Rede ſein werde. Eine

ollunion käme ſchon deshalb nicht in Frage, weil
ſie den wirtſchaftlichen Intereſſen der drei Staaten
nicht entſprechen würde. Ungarn, das auf eine
Steigerung ſeiner agrariſchen Ausfuhr angewieſen iſt,
hat angeſichts ſeiner eigenen induſtriellen Entwicklung
einen nur beſchränkten Bedarf an öſterreichiſchen Jn
duſtrieprodukten, während andererſeits Sſterre ich
auf landwirtſchaftlichem Gebiet bereits zu entwickelt
ſei, um eine genügende Menge agrariſcher Produkte
von Ungarn übernehmen zu können. Schließlich ließe
ſich eine Erhöhung der ungariſchen Vieh und Ge
treideausfuhr nach Jtalien mit dem italieniſchen
Agrarprotektionismus nicht vereinbaren,
Um ſo größer werde die politiſche Bedeutung dieſer
römiſchen Beſprechungen ſein. Man läßt in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen durchblicken, daß die Mög'ich
keit eines ſogenannten Konſulativabkomnens nicht
außer acht gelaſſen werden dürfe, das die drei Staaten
über die bereits beſtehenden Freundſchaftspakte hinaus
noch en ger zuſammenſchließen und ihrer Zuſammen
arbeit in allen außenpolitiſchen Fragen gewiſſermaßen
obligatoriſchen Charakter verleihen würde.

Auskrikk der öſterreichiſchen katholiſchen Geſang
vereine aus dem Deutſchen Sängerbund. Auf der am
1. März in Linz abgehaltenen Hauptverſammlung
wurde beſchloſſen, die Vereinsleitung möge die ge
eigneten Schritte unternehmen, um den Austritt der
öſterreichiſchen Sängerbünde in die Wege zu leiten.
Gleichgeitig iſt der Austritt der chriſtlich-deutſchen
(katholiſchen) Geſangvereine, die ſich zu dem Regie
rungsprogramm des herrſchenden DoillfußSyſtems be
e aus dem Deutſchen Sängerbunde angemeldet
worden.

ein einziger Freskenſchmuck, Parma die Wahlheimat.
1522 beginnt er das Bild der Hirtenanbetung, das
h ebenfalls in Dresden hängt. Ein Licht von un
erhörtem Glanz ſtrahlt vom Chriſtuskinde auf die
Hirten, vom Bilde ſelbſt auf den Beſchauer aus. Jm
Kuppelfresko des Kloſters, in der Darſtellung der
Himmelfahrt und der Apoſtel ſieht man hinter
Correggio den großen Capreſer; genau ſo hätte es
Michelangelo gemacht. 1526 1550 iſt in der letzten
Wucht und Geſtaltung des Kuppelfreskos der Himmel
fahrt Mariä im Dom zu Parma der Gipfel erreicht.
Kühne Verkürzungen und Überſchneidungen, ſcheinbar
unentwirrbare Verwirrungen und Verwicklungen ſind
Stärke und Schwäche zugleich. Anmut und Grazie
vereinen ſich. Ein Virtuoſe der Farben hat
hier ſein wundervollſtes Lied geſpielt.

1530 kehrt er nach Correggio zurück. Vier Jahre
ſpäter ſtirbt er, der große Sohn einer kleinen Stadt.

Heldengeſtalten und erhabene Charaktere ſind von
anderen geſchaffen worden. Correggio malte die
Freude, zart und berauſchend im ſchimmernden
Glanz, der aus dem Halbdunkel ſeiner Bilder bricht.
Das Licht iſt ſein Lebens und Schaffenselement. Er
hat ihm Form und Ausdruck zu geben vermocht wie
keiner vor ihm. Viele haben ihn nachgeahmt, manche
ihn er re e r war der Meiſter, der

pfer jenes rits, s wie ein dur tigerSchleier über ſeinen Geſtalten liegt. Sein c
auf die italieniſche Schule war groß. Die barocke Bau
kunſt hat viel von ihm gelernt Wo man von Raffael
und Michelangelo ſpricht, wird man auch in den
kommenden 400 Jahren ſeinen Namen nicht vergeſſen.

M. G.

Bücherbeſprechungen
Deutſche Rundſchau. Mit jedem Heft gibt dieſe

bedeutende Monatsſchrift einen erſtaunlich peheitigen
Zuerſchnitt durch das, was im Reich an geiſtigen
Fräften, an dichteriſchem Schöpfertum, an großen poli
tiſchen Gedanken wirkfam iſt. Das Maroheſt bringt an

erfolgreichen Arbeitsſchlacht.
Volkes auf den anderen abgeladen werden Anſe
Hausbeſitz krankt, wie wir geſehen haben,

doch v

hutſchle

ſul. 9
an zu hmnmen

hohen Skeuern, zu hohen Zinſen und n mit
einer zu geringen Mieitkraft. Mit der ſteigenden

wenn

privat, die das Arbeikseinkommen des Volkes du
Beiträge und Abgaben belaſten, die größte Sparſan
keit walken laſſen, werden die Laſten, die auf den
Arbeitseinkommen des deutſchen Menſchen liegen ſinken,
es wird eine neue Kaufkraft und eine nen
Beſſerung der ganzen wirtſchaftlichen Lage ge

Konſumkraft wachſen die Steuereinnahmen, und
der Staat und alle Stellen, ſeien ſie öffenklich

ſichert ſein.
„Gewiß wird unſer heutiger Staat in Zukunft d

Kapitalleitung beaufſichtigen. Aber gerade deshah
gelangen wir zu billigeren Zinsſätzen nicht im Kampf
mit dem Kapital, ſondern durch die Ordnung
Pflege und Rechtsſicherheit unſeres Kapitg
marktes. Seien Sie verſichert, daß es mein a Ka
Wunſch iſt, dem deutſchen Hausbeſitz und dar
hinaus der ganzen Wirtſchaft einen billigen
Kapitalmarkt, vor allen Dingen auch für Rep
inveſtitionen, zu verſchaffen.“

Wachſendes Vertrauen ſinkende Zinſen
„Die Regierung wird dies aber nur dadurch en

reichen, daß ſie den Sparer in unſerem Volke ſchüßt
und der großen Maſſe ihre kleinen erſparten Beträge
vertrauensvoll zur Verfügung ſtellen. Mit dem Wachſ
dieſes Vertrauens ſinken die Zinſen. Da wir
als Volk keine große Erbſchaft machen können, weiß dazu
jeder von Jhnen, der ſchon in des Lebens harter Schuh
wirtſchaften mußte, daß einem nichts geſchenkt wied
und daß nur Tüchtigkeit, Ehrlichkeit und vor allen
Dingen ausdauernder Fleiß uns wieder hoch
bringen können

„Glauben Sie an uns und helfen Sie uns, helſen
Sie uns dadurch, daß Sie den harten Weg entſchioſſen
mitgehen und in ehrlichem Ringen die all
kommenden Erleichterungen für den Hausbeſitz aus
werten, um den deutſchen Hausbeſitz wieder zu den
Faktor zu machen, der er einſt war.

Die Tat heißt: Arbeit!
„IJch denke dabei an Vorgänge, die gerade in de

letzten Zeit wiederholt und aus verſchiedenen Teil
des Reiches uns zur Kenntnis gegeben worden ſind
Es haben Hausbeſitzer und Handwerker zuſammen
gewirkt, dem unter Vorlage fingierter, zu hohe
Rechnungen höhere Jnſtandſetzungszuſchüſſe zu erzielen
als auf Grund der geltenden Beſtimmungen züläſſg
ſind. Wer ſo handelt, betrügt nicht nur den Sach
ſondern ſchädigt auch unſere ärmſten Volksgenoſſen

„Wir feierten vor wenigen Tagen den Hehden
gedenktag. Wir ſind heute wieder ſtolz auf unſere
großen Token, weil wir wieder den Glauben an ehe
Zukunft unſeres Vakerlandes haben Dieſer Glabe
wird aber erſt fruchkbar durch die Tat. Dieſe Tah

heißt Arbeit
Gehen wir gemeinſam ans Werk, unverdroſſen und

unverzagt. Wen wir zuſammenſtehen und nicht nach
laſſen, wird der Erfolg nicht ausbleiben Es wird
ſchwer ſein, denn die Rot iſt groß Aber die Viel
geſchichte hat gezeigt, daß noch nie eine Not ſo gf
war, daß es nicht einen Willen gegeben hätte ſie
überwinden. Seil Hitler!“

In Kürze
Der „Böblinger Bote“ erneut auf einen Tag ver

boken. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt: „Nt
„Böblinger Bote“ in Böblingen iſt durch das württem
bergiſche Jnnenminiſterium auf Grund der Verord
nung des Reichspräſidenten vom 4. 2. 33 erneut a
einen Tag verboten worden.

Beſtrafung durch den Kommandanken des Memel
gebieks. Der Kommandant des Memelgebietes ha
jetzt wiederum vier Perſonen beſtraft, da ſie angeblich
einen Teil der Bevölkerung gegen den anderen a
gehetzt haben ſollen. Ferner hat der Kommandant
das Erſcheinen des „Volkskuriers“, des Organs der
chriſtlich- ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft, unterſagt.

Die amerikaniſche Staatsſchuld auf 26 Milliarden
Dollar geſtiegen. Die amerikaniſche Staatsſchuld de
im Februar eine Zunghme von 984 Millionen
erfahren hat, iſt nunmehr auf über 26 Milliarde
Dollar geſtiegen. Sie hat damit faſt den Retordſta
von 26,6 Milliarden Dollar erreicht, wie er unmilt
bar nach dem Kriege eingetreten war. Wenn m
von den Gewinnen abſieht, die ſich aus der 7
zwiſchen Gold und Papierdollar ergeben, beträgt
Fehlbetrag des Haushalts im Februar rund
Millionen Dollar.

mmerſter Stelle einen großangelegten Aufſatz von Le
Ziegler „Der deutſche Stagat“; hier gibt Zie
eine Fortführung ſeiner „25 Sag vom deutß n
Staat“ und entwirft ein packendes Bild von der C n
wicklung der beiden Staatsprinzipien, welche die W
ſche Geſchichte ſeit ihrer Frühzeit beſtimmt haben
ſtändiſchen und des territorialen Prinzipes, deren
einigung die Aufgabe unſerer Epoche iſt. Es folgt m
mit reichem Kartenmaterial verſehener Velra m
Karl Figdor „Der nächſte Weltkrieg“, der
ſchärfſter Konſequenz die Machtkämpfe im Fernen
darſtellt. Das außenpolitiſche Bild wird vervollſtäng
durch einen Aufſatz „Die Wirtſchaftsrevolution in n
und ihr Revolutionär“ von Hellmuth Schneider
mann (mit vielen Bildern). An Novellen bringt
Heft „Die Brücke“ von dem begabten jungen en
Wilhelm Kohl und den Schluß der „Reiſe im Fie
von Norbert Jacques.

HandelsHochſchule Leipzig. Das ſoeben erſchien
Vorleſungsverzeichnis für das Sommerſemeſter 1934 5
eine Überſicht über die am 7. Mai beginnenden bie
hältigen Vorleſungen und Übungen aus dem e
der Betriebswirtſchaftslehre, Sprachen, Rechts en
Steuerwiſſenſchaft, Volks und Weltwirtſchaftslehre,
kunde und Geſchichte, Technologie, Wirtſchafts J
lismus und Zeitungs-Betriebslehre, Handelsſe
Pädagogik und Philoſophie, Reichskurzſchrift
Leibesübungen. Das Verzeichnis, das für 60 b
ſchließlich Porto) vom Sekretariat zu beziehen iſt zhere
ſHectonto Leipzig Kr. 300. enthält auch n
über das Steuer-Jnſtitut, das Weltwirtſchaſts. Je
das Inſtitut für Reviſions- und Treuhandweſen nan
Abteilung für Wirtſchafts Journalismus und Zei an
Betriebslehre, ferner über die Zulaſſungsbedingun
zum kaufmänniſchen und Handel lehramtsſn
Prüfungen, Promotion uſw. Die Jm mar
tionsfriſt läuft vom 16. April bis 12. Mai.
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Wohin die Fahrt, wohin die Reise
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preis
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r. 54. Merſeburger Sorreſpondent Mitteldeutſche Neueſte

Voransſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

guſtmaſſen ogzeaniſcher Herkunft ſind in Weſtdeutſch
wetterbeſtimmend geworden. An ihrer Front

en leichte Regenfälle auf. Am Sonntag herrſchte
wolkiges bis heiteres Wetter, da zunehmender

druck abſinkende Bewegungen fördert. Jn Mittel
ſutſchland lagen die Temperaturen einige Grade über
vul. Am Rhein iſt es jedoch zu Nachtfröſten ge

men, da dort die Luftbewegung ſehr ſchwach war.
mittleren und hohen Lagen des Harzes herrſcht

S

Nachrichken). Monkag, den 5. März 1934. Nr. 54.
unverändert Froſt. Dort iſt etwas Neuſchnee efallen.
Ein langgeſtrecktes Hoch zieht ſich von Sragkreſh bis

nach Amerika hin. Auf ſeiner Nordſeite ziehen
Störungsgebiete in dichter Folge von Weſten nach
Oſten. Ein neues Schlechtwektergebiet dürfte unſeren
Bezirk am Montag ſtreifen, jedoch nur geringe
e e re Später wird es etwas un

ger werden emperaturäen p änderung iſt kaum zu
Ausſichten: Mäßige weſtliche Winde, wolkiges

Wetter, nur vereinzelt Schauerniederſchläge, Jiemuch
mild. Im Hochharz Froſt mit Schneeſchauern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Leuna
S Kameradſchaftsahend der NSKOV

X Leung. Die Ortsgruppe Leuna der National
gialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung veranſtaltete am
nnabend in Böhmes Gaſthaus in Göhlitzſch ihren
ten Kameradſchaftsabend ſeit ihrem Beſtehen. Nach

Badenweiler Marſch, der von der Hauskapelle
a NSDAP. geſpielt wurde, begrüßte der Ortsgruppen

ann Pg. Thurm die ſehr zahlreich erſchienenen
hineraden mit ihren Frauen und Gäſten, insbeſondere

den Ortsgruppenleiter der NSDAP. Steinle ſowie
e Mitglieder der PO. Der Obmann wies darauf
jn, wie er gerade jetzt, wo er das Glück gehabt habe,
m der Bayernfahrt der Organiſation „Kraft durch
freude“ teilzunehmen, erneut erfahren habe, was
pahre Kameradſchaft ſei, und ſo ſolle es auch der
d der Kameradſchaftsabende ſein, dieſe alte

ſdateneigenſchaft zu pflegen. Anſchließend gedachte
in a der Gefallenen, und während die Kapelle das Lied

m guten Kameraden intonierte, verharrte man in
tfurchtsvollem Schweigen. Kamerad Adrion ſprach

Verſe der Heldenehrung. Ein Geſangsquartett
nier Leitung von Kamerad Rektor Linke bot ſo
dann „Morgenrot“ von E. Linke. Schließlich ergriff
der Kreisobmann Pg. Seifert, Merſeburg, das
Port und ſprach über Kameradſchaft in der NSKOV.
Er ließ kurz die hiſtoriſchen Ereigniſſe des Jahres 1933
och einmal lebendig werden. Ein Wunder hat ſich im
deuſſchen Volke dank der überragenden Kraft eines
inzelnen, des Führers, vollzogen. Den inneren
Renſchen zu formen, iſt aber noch die Arbeit der Zu
hinft. Weckung und Pflege des Kameradſchaftsgefühls
wird notwendig ſein, um das Ziel zu erreichen, denn
wo die Kameradſchaft anfängt, da heißt es Abſchied
hmen vom eigenen kleinen Jch. Mit dem Geſang
es de anledes ſchloß ſo der erſte Teil des
lbends.

Nun folgte nach kurzer Pauſe der unterhaltende
Jl den Kamerad Adrion in humorvoller und ge
hidter Weiſe leitete und ſelbſt zum guten Teil mit

ausſchmücken half. Vor allem waren es ſeine in echt
Pfälzer Mundart vorgetragenen Schnurren und Ge
dichte, die viel Anklang fanden und die nötige
Stimmung erzeugten. Frau Füßlein erfreute mit
einigen Geſangsdarbietungen desgleichen wiederum das
LinkeQuartett. Das Zitherduo Donath
Schönfeld wartete mit einigen Liedern und
Konzertſtücken auf. Und nicht zuletzt war es die
nimmermüde Hauskapelle, die für Unterhaltung ſorgte
und nach einer Tombola, die viele kleine über
raſchungen brachte, auch noch zum deutſchen Tanz auf
ſpielte.

Beim Rübendiebſtahl ertappt.
Leund. Am Sonntag, gegen 23 Uhr, wurde der

Arbeiter K. aus Kötzſchen beim Rübendiebſtahl in der
LZeunger Flur von einem Streifenbeamten angetroffen.
Die Rüben wurden ihm abgenommen und ſeine Per
ſonalien feſtgeſtellt.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Die älteſte Einwohnerin f.
t Bad Dürrenberg. Am Freitag ſtarb im 93.

Lebensjahre Frau Wilhelmine Spiegel, die
älteſte Einwohnerin unſerer Gemeinde.

Erfolgreiche Abiturienken.

z Bad Dürrenberg. An der Oberrealſchule in
Weißenfels beſtanden die Oberprimaner Otto Weſt
phal und Heinz Naegler das Abiturientenexamen.

Das Bild des Führers.
Bad Dürrenberg. Anläßlich des Neujahrstages

hatte eine Einwohnerin der Siedlung dem Volkskanz
ler ein Glückwunſchſchreiben mit der Bitte, ihr ſein
Bild zu ſchenken, überſandt. Am Freitag ging nun
u ihrer großen Freude aus der Reichskanzlei ein
ild Adolf Hitlers mit ſeiner eigenhändigen Unter

ſchrift ein. Auch ein Dankſchreiben überſandte der
Führer der Frau.

landkreis Merseburg
Guter Erfolg der Eintopfſpende.

e Die Sammlung aus den Erſparniſſen
Eintopfgerichts ergab einen Betrag von 74,15 RM.
mit wurde das Februar Ergebnis um ein geringes

iberſchritten.

Stiftungsfeſt des Geſangvereins.
z Meuſchau. Das 28. Stiftungsfeſt feierte am

nnabend der Männergeſangverein im „Kaffeehaus“.
Egeleitet wurde die r durch Konzertvorträge einer
ſdigen Kapelle. achdem der Dirigent, Kantor
khmnidt, im Namen des Vereins die überaus zahl
en Mitglieder und Gäſte herzlichſt be
tißt hatte, folgten einige Männerchöre. Der bewährte
heinsdirigent verſchönte die Feſtſtunden durch Vor

kg zweier Sologeſänge „An der Donau und
a err am Rhein“, ſowie eines Duetts
Still wie die Nacht“, geſungen mit Fräulein
deber. Den Höhepunkt des Abends bildete ein
Kwank von Marcellus „Die neue Richtung.
N aus eigenen re zuſammengeſetzte Theater
ſuppe führte das Spiel ſehr gut auf, ſo daß alle Feſt
nehmer die gelungenen Darbietungen mit toſendem
defall quittierten. Ein ſich anſchließender Deutſcher
anz, bei dem noch der bekannte Konzertwalzer mit
Urcheſterbegleitung „Die drei Sterne“ zum Vortrag
n hielt die Sänger und ihre Gäſte noch einigePunden in beſter Stimmung vereint.

Erfolgreicher Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
Neukirchen. Die Zahl der Erwerbsloſen, die in

merem Orte 35 betrug, iſt auf 10 herabgeſunken.
de bedeutende Verringerung iſt auf die ſteigende Be
ung der Wirtſchaft zurückzuführen. Die reſtlichen
werden von der Gemeinde zu Straßenverbeſſerun
n herangezogen werden.

85. Geburtstag
H Bad Lauchſtädt. Der ehemalige Parkwärter Karl

ſoktenrott beging am Sonntag den 85. Geburts
W Er iſt der letzte Veteran aus unſerer Stadt, der
o als Artilleriſt Paris mit bombardierte. Auch
bnfte er euge des Einzuges in Paris ſein. Jn
kinem großen Bekanntenkreis iſt er eine ſehr ge
et und geſchätzte Perſönlichkeit. Wir wünſchen
m Jubilar einen geſegneten Lebensabend!

Werbeabend.
S Schafſtädt. Am Sonnabend veranſtaltete das

e Standort Schaſſtädt, einen gut beſuchten
eabend. Jn bunter Folge wechſelten Gedichts

wrträge, Sprechchöre und turneriſche Vorführungen
h n Hauptteil bildete ein Theaterſtück in drei

Zügen, das ſehr gut geſpielt wurde. Zum Schluß
rde noch eine Sammlung zugunſten der Winter
Nife veranſtaltet, die 6,07 RM. erbrachte-

Hohes Aller.
m Schafſtädt. Der Rentner Eduard Fiſcher
nie am den 82. Geburtstag beEhen. Wir gvatulieren!

Widerſpenſtige Pferde.
v L deſtad Dem ledigen Geſchirrführer W. V.
et hier ſchlug ein Pferd derartig gegen die Knie

eibe, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
t Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich auf
e Rittergute. Der Tierarzt R. wurde von einem

erd gegen den Schlagbaum geworfen. Er mußte
v r einem Rippenbrüuch gleichfalls in ärztliche Be

ung begeben.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
wut VeßmarRaßnitz. Die Verſammlung des Vater
a ſchen Frauenvereins bedeutete eine feſtliche, in

reiche Vereinsſtunde. rau Martin, Zeitz,mag über „Die n r in Ver
heit und Se Die lebendigen,

8 n Schilderungen der Rednerin, die zum Dienſt
re leidenden Solkagenoſen aufriefen, ernteten
rn Beifall. Den vom Reichsinnenminiſter Dr.

„aufgeſtellten Pflichtaufgaben Ausbildung von
en amariterinnen, Nothelferinnen, Helferinnen und
hie igun von Bett und Leibwäſche für die Bereit

ſtsausſchüſfe ſoll nachgekommen werden.

Neues Glockengeläut.
ine Ermlitz. Nachdem die eine Glocke in den Kriegs

n abgeliefert wurde und die verbliebene große

warm

Glocke vor einigen Monaten geſprungen und unbrauch
bar geworden war, hat die Gemeinde beſchloſſen, ein
anz neues Geläut von 3 Glocken zu beſchaffen. DerPreis beläuft ſich auf etwa 3700 RM.

Feſtgenommen.
8 Schkeuditz. Der Jnvalide Franz W. aus der Yorck

ſtraße wurde wegen Sittlichkeiksverbrechens feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt. Unter dem
Verdacht des Diebſtahls wurde der Melker Franz K.
verhaftet. Er wird beſchuldigt, bei ſeinem früheren Ar
beitgeber auf dem Rittergut Mariental einen Einbruch
verübt zu haben. In dieſem Zuſammenhang wurde
auch der Zurichter Waldemar Z. feſtgenommen.

Schulung der NSDAP. Mitglieder.
S Schkeuditz. Ein Schulungsabend für die politiſchen

Leiter der NSDAP. und ihrer Gliederungen fand im
Sitzungsſaal des Rathauſes ſtatt. Schulungsleiter
Rechtsanwalt Müller leitete den Abend ein, worauf
Kreisſchulungsleiter Pg. Bubel, Merſeburg, über die
Aufgaben im Jahre 1934 ſprach. Das deutſche Volk müſſe
eine geſchloſſene Einheit werden, wenn es in der Lage
G ſoll, den Daſeinskampf in der Welt zu beſtehen.

it dem 30. Januar ſei keineswegs der Endſieg des
Nationalſozialismus erreicht worden, ſondern mit
dieſem Tage habe lediglich die Beſeitigung der Hinder
niſſe begonnen. Jetzt gelte es den Aufbau des Dritten
Reiches zu vollenden. Alle Kräfte müſſen zuſammen

efaßt werden, um zum Ziele zu gelangen. Für dieLager der Bewegung ſei es nun notwendig, das Jdeen

gut des Nationalſozialismus in das Volk hineinzu
wagen. Jn einer kurzen Anſprache kennzeichnete Orts

ruppenleiter Gabe die kommenden Aufgaben der
sgruppe.Ltogrupr Kirchenkonzerk.
g Kirchfährendorf. Jn dem ſchlichten Gotteshaus

von Kirchfährendorf fand im Rahmen einer Toten
gedenkfeier ein Kirchenkonzert ſtatt. Werke alter und
neuer Komponiſten füllten das Programm. An dem
Erfolg der Veranſtaltung ſind beſonders die Chor
gemeinſchaft, das Streichquintett der Kapelle Schmidt
und die beiden Soliſten Fräulein Flohr und Kantor
Krauſe beteiligt geweſen. Der Beſuch des Konzerts
war äußerſt befriedigend und auch die Leiſtungen waren
ſehr anſprechend

Gemiſchter Chor gegründet. u
Kö In unſerer Gemeinde wurde ein GeW ins Leben gerufen. Mit erfreulicher

Einmütigkeit haben ſich die Einwohner für den Ge
miſchten Chor zur Verfügung geſtellt, ſo daß eine wirk
ſame Pflege der geiſtlichen Muſik aufgenommen werden
dann. Der Chor wird den Gottesdienſt durch ſeinen
Geſang bereichern und die alten und neuen Melodien
der Gemeinde näherbringen.

gen De konnten mit einer
ädt. Jm Februar konnteng von 5,80 M. und einem

Ertrag von 140 M. aus der Veranſtaltung der NSV.
in mt 186,80 M. an das WHW. abgeliefert wer
den. In dieſem Monat wurden 268 Pfund Hülſen
früchte, 72 Brote, 38 Pfund Wurſt und ein Anzug
verteilt. Ferner gelangten in dieſer Woche wiederum
1196 P Brot zur Verteilung

spenden für das Heimakmuſeum. S
m Heimatmuſeum Lützen wurden vome in Kauern zwei ſchöne

alte BVauernkopfhauben mit Schleifen und Silber
tickereien zur Ausgeſtaltung der Bauernſtube ge
eng an die übrige bäuerliche Bevölkerung
richtet das Heimatmuſeum die Bitte, alte Gegenſtände
und Kleidungsſtücke dem Muſeum als heimatliche
Schmuchſtücke zur Verfügung z ſtellen.

o Alker.Ha dngier Eduard Tetzner

Sonnabend das 82. Lebensjahr.
Es iſt dem Jubilar vergönnt, in beſter körperlicher
und geiſtiger Friſche dieſen Tag zu feiern. Wir

tulieren!gratulier Beitrag zum WHWw.
Hohenlohe. Die erung der Zwillingspfennig

vie die bei allen kirchlichen Sitzungen und Veran
ſialtungen herumgereicht würde, ergab einen Beitrag
zum Winterhilfswerk in Höhe von 13,60. RM.

Neuer Meiſter.
S Fitzſchen. Vor der Handwerkskammer Halle be

ſtand der Schmied Max Stein er die Meiſterprüfung
im Schmiedehandwerk.

Aus dem Geiſeltal.

91 Jahre alt.
Mücheln. Am Dienstag begeht Frau Henriette

Brandt geb. Haepe ihren 91. Geburtstag. Die
Jubilarin erfreut ſich im Kreiſe ihrer Verwandten
noch beſter körperlicher und geiſtiger Friſche. Sie iſt
wohl eine der älteſten Einwohnerinnen unſerer Stadt.
Auch wir bringen Mutter Brandt hierurch unſeren
Glückwunſch

Rund um Querfurt.
Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr,

O Querfurt. Am Sonnabendabend hielt die Frei
willige Feuerwehr ihr Stiftungsfeſt im „Schwarzen
Bär“ unter zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und
Gäſte ab. Ebenſo waren auch die Vertreter der Be
hörden erſchienen. Die Veranſtaltung brachte Konzert
und humoriſtiſche Unterhaltung und ſchloß mit einem
Deutſchen Tanz. Bei der Veranſtaltung wurden auch
verſchiedene Wehrkameraden ausgezeichnet und geehrt.

Geflügelſchau.
O Huerfurk. Am Sonntagnachmittag veranſtaltete

der Geflügelzuchtverein Kuerfurt im Hotel „Zur
Sonne“ eine Zuchtſtamm- und Bruteier-Ausſtellung,
die weit über 100 Zuchtſtammtiere aufzuweiſen hatte
und ſich regen Beſuchs erfreute, der beſonders am
Nachmittag recht lebhaft war, da gleichzeitig im kleinen
Saale ein Vortrag des Geflügelzuchtberaters Diplom
Landwirt Oppermann über neuzeitliche Züchtung
des Geflügels und die Bedeutung des Reichseier
geſetzes gehalten wurde.

Aus dem Unſtruttal.
Die Anſtrut ſteigt.

O Freyburg. In letzter Zeit iſt der Waſſerſpiegel
der Unſtrut erheblich geſtiegen. Es iſt aber nicht an
zunehmen, daß Hochwaſſer eintritt.

Der Bethelfilm in Balgſtädt.
O Balgſtädt. Jm Rahmen einer Veranſtaltung

der evangeliſchen Kirchengemeinde wurde der Bethel-
filnm „Ringende Menſchen aufgeführt. Ein
Diakon ſprach einleitende Worte mit einer kurzen Er
läuterung des Films. Auf die zahlreichen Beſucher
hinterließ der äußerſt vealiſtiſche Film einen tiefen
Eindruck. Mit dem Lied „Bald mit Lieben, bald mit
Leiden“ wurde der Abend beſchloſſen.

Kabellegung in Laucha.
O Laucha. Der Selbſtanſchluß erfordert größere

Erdarbeiten zur Kabellegung. Vom Lauchaer Poſtamt
aus wurde das Kabel bereits eingebettet und im Zuge
dieſer Arbeiten gleichzeitig eine Verbeſſerung der
Straße vorgenommen.

Goldenes Ehejubiläum.

O Kirchſcheidungen. Am Sonntag beging der Erb
hofbeſitzer Alexander Boy und ſeine Frau das Feſt
der goldenen Hochzeit. Wir gratulieren!

Vom Reiterverein.
O Kirchſcheidungen. Der Reiterverein Seydlitz ver

anſtaltete im Heinickeſchen Gaſthaus ein Konzert, das
von der Kapelle Mehls, Querfurt, beſtritten wurde.
Das auserwählte Programm fand den ungeteilten Bei
fall der Mitglieder und Gäſte. Der Vereinsführer,
Kamerad Meinecke, umriß die Ereigniſſe des letzten
Jahres. Der Dank an den Führer wurde in einem
dreifachen „Sieg Heil“ zum Ausdruck gebracht. Der
offizielle Teil ſchloß mit dem Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied, worauf ſich ein deutſcher Tanz anſchloß.
Eine Sammlung für das Winterhilfswerk erbrachte
40 Reichsmark.

Weißenfels und Umgebung
Im Dienſte der Rächſtenliebe.

M Weißenfels. Jn Schumanns Garten beging der
Vaterländiſche Frauenverein vom Roten Kreuz ſeine
Jahreshauptverſammlung. Die Vereinsführerin, Frau
Oettler, erſtattete nach kurzer Begrüßung den
Jahresbericht. Sie betonte, daß die Hoffnungen,
die auf das Jahr 1933 geſetzt waren, in Erfüllung
gegangen ſeien. Sie ſprach über die neuen Aufgaben,
die dem Vaterländiſchen Frauenverein aus der neuen
Zeit erwachſen. Es ſei eine beſondere Freude für die
Mitglieder, daß kürzlich Frau von Ulrich, die
Gattin des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, die
Leitung des Provinzialverbandes übernommen habe.
In ihren weiteren Ausführungen wurde ein Überblick
über die Tätigkeit gegeben, die reſtlos im Dienſte der
Nächſtenliebe ſteht. Mit neuen Hoffnungen und neuen
Pflichten für das laufende Jahr wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Eine gefährliche Kurve wird beſeitigt.
A Weißenfels. Auf der Landſtraße nach W

nicht weit hinter dem Berg zwiſchen der Herrenmühle
und der Wäſcherei Rogoſch, bildete die Straße eine
gefährliche doppelte Kurve, die ſchon viel Unfälle ver
urſacht hat. Die Straße führt hier an einem Hang
entlang, der zur Saale abfällt und wegen der ihn
unterbrechenden Ginbuchtung mußte damals die Kurve
angelegt werden. Die Einſenkung unterhalb der Straße
wird gegenwärtig zugefüllt und die Straße auf dem
aufgefüllten Gelände, vom Schild des Verkehrsvereins
bis zum Garten der Waäſcherei, beg.radugt, wo
durch auch die Straßenbrücke wegfällt, die bisher wegen
des Durchlaſſes für Regen und Schmelzwaſſer vor
handen war. Dieſe Wäſſer werden nunmehr durch ein
weites eiſernes Rohr unter der Straße entlanggeführt.
Die Erd und Sandmaſſen für die Auffüllung holt eine
Feldbahn aus einer Grube auf der Höhe herab.

Urnenfriedhof gefunden.

Weißenfels. Bei den Erdarbeiten in der
Schweigelſchen Kiesgrube zwiſchen der Tagewerbener
Straße und der Roßbacher Bahn wurde ein Urnen
friedhof aufgefunden. Die Arbeiter fanden in etwa
50 Meter Tiefe 25 Urnen, die leider durch die Erd
maſſen zum großen Teil zuſammengedrückt waren.
In den Gefäßen befanden ſich Aſche und Knochenreſte.
Es wurde auch eine Feuerſtelle aufgefunden, die
aus einem von Mauerwerk umgebenen Aſchenplatz
mit Knochenreſten beſtand. Es wird eine eingehende
Unterſuchung eingeleitet werden, die „den Urſprung
dieſes Urnenfriedhofes feſtſtellen ſoll.

Fahrraddiebſtahl.
A Weißenfels. Ein vor dem Gummigeſchäft

ſtehendes Herrenfahrrad wurde in den Abend
ſtunden des Freitags geſtohlen. Es handelt ſich um
ein Tourenrad Marke GEG Nummer 74828. Sach
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 65—75, Eier 9-—10, Matz 15-20, Apfel 8

bis 20, Birnen 10—15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30--40,
Zwiebeln 8—-10, Grünkohl 20, Endivien 20, Salat 25,

ittlauch 10, Tomaten 60, Rapünzchen Pfd. 80,

Weißkohl 10—-15, Rotkohl 10—-15, Blumenkohl 30-40,
Roſenkohl 25——35, Wirſing 2 Pfd. 30-35, Spinat 15
bis 20, Mangold 15, Sellerie 8—15, Kohlrüben 2 Pfd.
15, rote Rüben 8—10, Möhren 2 Pfd. 25-—30, Rettiche
5——8, Porree 10, Kohlrabi 5—8, Kartoffeln 10 Pfd. 30
bis 35, Ztr. 280—350, Seelachs 25, ger. 35, Rotbarſch
30, Aal 150-180, Schleie 140, grüne Heringe 15--17,

Schweinefleiſch 80-120, Rindfleiſch 75--110,
Hammelfleiſch 80—100, Kalbfleiſch 75-120, Bockfleiſch
60—80, Hauskaninchen 50——55, Wildkaninchen 100 bis
120, Tauben Paar 100--120, Enten 75——80, Hähnchen
110-130, Hühner 60, Haſe 75——-90, im Fell 50, Haſen
klein 30——35 Pf.

85 Jahre alt.
A Gökhewitz. Die Witwe Henriette Luckert feiert

heute den 85. Geburtstag. Sie iſt geiſtig und körper
lich noch rüſtig und lieſt täglich unſere Zeitung.
Möge ihr ein angenehmer Lebensabend beſchieden ſein!

Raſſegeflügel-BruteierAusſtellung.

Teuchern. Die Kreisfachſchaft WeißenfelsZeitz
im Reichsverband der Geflügelwirtſchaft veranſtaltete
am Sonnabend und Sonntag eine großzügig an
gelegte RaſſegeflügelBruteier Ausſtellung in den Räu
men des „Schützenhauſes“. Jn wohlgeordneter Weiſe
waren ſehr viele Bruteier wohl aller leiſtungsfähigen
Geflügelraſſen zur Schau geſtellt und zeigten ſo allen
Geflügelhaltern den Wert und die Vorteile der ein
zelnen Raſſen. Der Eierausſtellung war eine Schau
praktiſcher Hilfsmittel für die Geflügel
wirtſchaft angegliedert, wie Brutmaſchinen uſw., eben
ſo die verſchiedenſten Futtermittel. Am Sonntagnach-
mittag fand ein Vortrag über die Fütterung und
Pflege des Hausgeflügels ſtatt, der von den reich
erſchienenen Geflügelhaltern mit großem Intereſſe
verfolgt wurde.ſog SA. Konzert.

Teuchern. Am Sonnabend fand im Gaſthof
„Zum grünen Baum“ ein großes Militärkonzert ſtatt,
das einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Der
Muſikzug der Standarte J 21 Weißenfels, unter Lei
tung des Muſikzugfüthrers Fehr, brachte eine Ausleſe
deutſcher Marſchmuſik und Volkslieder zum Vortrag,
die allgemein gefielen. Ein deutſcher Tanz beſchloß den
Abend.

Fahrraddiebſtahl.
Hohenmölſen. Ein junges Mädchen hatte ihrFahrrad vor einem Geſchäftshaus u t

ſtehenlaſſen. Bei ihrer Rückkehr mußte ſie feſtſtellen,
daß das noch ſehr gut erhaltene Fahrzeug geſtohlen
war. Der Täter konnte nicht ermittelt werden.

Unfall.
K Jaucha. Um ihren Sohn, der mit mehreren

Kindern auf der Straße ſpielte und ſich an den Hinter
teil eines mit Holz beladenen Wagens hängte, vor
einem Unfall zu bewahren, wollte die Mutter, Frl. K.
den Jungen vom Wagen wegholen, glitt aber neder ſchlüpfrigen Straße aus und brach ſich den
linken Arm. Der Unfall iſt um ſo bedauerlicher,
da die Verunglückte nur noch die linke Hand beſitzt und
ihr die rechte vor einigen Jahren abgenommen wer
den mußte.

Naumburg und Umgebung
Am Leben verzweifelt.

Naumburg. Ein Schüler der ſtaatlichen Bildungene erſt am Dienstag ſein Abikur mit
Erfolg beſtanden hakte, verfuchte, ſeinem jungen Leben
ein Ende zu machen. In der Rähe der allen Saale

ß er ſich aus einem Revolver drei e in
Kopf und öffnete ſich außerdem noch ie Puls

adern. Er hatte aber trotzdem noch ſo viel Kraft, daß
er ſich bis zu der Anſtalt ſchleppen konnte. wo er
blutüberſtrömt dem Pförkiner in dieArme ſank. Nach Anlegung eines Nokverbandes
wurde er der Klinik zugeführt.

Ein Unverbeſſerlicher.
Naumburg. Als ein Transport von 15 Gejangenen vom Bahnhof nach dem Gefängnis gebracht

wurde, ſchrie ein auf dem Bahnhofsvorplatz ſtehender
Mann, der der Naumburger Polizei ein alter Be
kannter iſt, den Gefangenen eine politiſche aufreizende
Bemerkung zu. Er wurde auf der Stelle verhaftet
und durfte ſich dem Transport anſchließen.

Richtlinien zur NSV.Werbung.
reisführertagung der NS.Volksſ24 v hlfahrt.

[D Naumburg. Jm Stadtverordneten
ſitzungsſaale hatten ſich ſämtliche Kreisführer derNS. ehe ſrt aus dem Gau Halle Merſe
burg zu einer Tagung eingefunden. Die Sitzung
diente vor allem dem Zwecke, die Richtlinien für
die kommende Werbewoche feſtzulegen.
Stadtrat Pg. Artes leitete die Tagung ein,

worauf Pg. Lindig, Wittenberg, über die zu
meinen Grundſätze der Werbung und Propagand

ſprach. Er kam ſodann auf die Werbewoche für die

NS.Volkswohlfahrt vom 18. bis 25. Februar in
Wittenberg zu ſprechen. Der Redner konnte die Er
fahrungen, die bei dieſer Werbewoche geſammelt waren,
verbreiten. Er zeichnete in kurzen Zügen die Haupt
propagandamittel, die in den Dienſt der NSV.-Wer
bung geſtellt worden waren. Er konnte mitteilen, daß
als Ergebnis dieſer Werbewoche im Kreiſe Wittenberg
ein Mitgliederzuwachs von 2500 erreicht
worden war. Zum Schluß wies der Redner darauf
hin, daß die Unkoſten dieſer Werbung ſehr gering ge
weſen ſeien. Über die Arbeit in den weiteren Kreiſen
wurde hierauf berichtet. Pg. Uebelhoer, der Landesleiter der S Volkswohlfahrt gab ſodann Richt

linien für die Werbung. Die Werbung für die NSV.
müſſe für die alten Kämpfer eine beſondere Ehre ſein.
Für die Nationalſozialiſten exiſtiere das Wort „un
möglich“ nicht. Die einzelnen Kreisführer gaben im
Verlauf der Tagung wertvolle Anregungen. Organi
ſatoriſche Fragen wurden hierauf geklärt. Pg. Uebel
hoer richtete an ſeine Mitarbeiter den Appell, ihre
ganze Kraft für die NSV. einzuſetzen. Es nütze keine
einige Volksgemeinſchaft und kein Kameradſchaftsgeiſt
und auch keine ſegenbringenden Einrichtungen der
Arbeitsfront, wenn Deutſchland ein ſterbendes Volk
bleibe Stadtrat Artes gab zum Schluß ſeiner Hoff

Ausdruck, daß der Gau Halle Merſeburg in
Deutſchland mit an die Führung kommen müſſe. Pg.
Uebelhver beendete mit einem Schlußwort die Tagung.

Ins Rheinland berufen.
J Naumburg. Der Leiter der ſtaatlichen Wein

bauverwal Weinbauoberinſpektor Wanner, iſt
nach Geiſenheim bei Rüdesheim berufen worden. Er
wird ſeine Tätigkeit bereits am 15. März antreten.
Weinbauoberinſpektor Wanner hat ſich um den mittel
deutſchen Weinbau große Verdienſte erworben.
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Nr. 54. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeulſche Neueſte Nachrichken). Montag, den 5. März 1934. Nr.

Ende gefunden.Moantan ſind im Laufe der Monate zu einer

Erſcheinung

größere Gruppen um ſie ſcharten, die das Glück der

Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages:
Richte nicht den Werk des Menſchen
Schnell nach einer kurzen Stunde.
Oben ſind bewegte Wellen,
Doch die Perle liegt im Grunde!

Otto von Leixner.

Opliker-Meifter Prüfung.

Bei der ſtaatlichen Hochſchule für Optik in Jenahaben die den Ebert von hier
und Karl Heinz Valk aus Wilhelmshaven das
Examen als ſtaaklich geprüfte Optiker mit „Gut“ be
ſtanden. Beide Examinanden waren von der münd
lichen Prüfung befreit. Ebert und Valk haben im
optiſchen Inſtitut von Arthur Polſter, Th. Ebert Nach
folger, gelernt. Auch dürfte Ebert wohl der jüngſte
Optikermeiſter ſein, da er erſt 20 Jahre alt iſt. Den
jungen Meiſtern unſeren Glückwunſch!

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Sonn
abendvormittag, gegen 10 Uhr, an der „Linde“. Ein
Laſtwagen wollte, von der Weißenfelſer Straße
kommend, in das Grundſtück der „Linde“ einbiegen.
Er wurde hierbei von einem zweiten Laſtkraftwagen
mit Anhänger, der die Gotthardſtraße paſſieren wollte,
gerammt. Der Wagen wurde leicht beſchädigt, Perſonen
wurden nicht verletzt.

Zu dem Anutounfall an der Ecke Hälterſtraße
Unteraltenburg, über den wir berichteten, iſt bisher feſt
geſtellt worden, daß der Fahrer des Berliner Wagens
in übermäßigem Tempo die anſteigende Hälterſtraße
heraufgefahren iſt. Da die Hauptſtraße die
Unteraltenburg iſt und ſomit der Merſeburger
Arzt das Vorfahrts recht hatte, dürfte die Schuld
bei der mangelnden Verkehrsdiſziplin des Berliner
Fahrers zu ſuchen ſein.

Reichsſtatthalterbeſuch in Merſeburg.
Wie wir hören, wird der Reichsſtakthalter für

e Jakob sSprenger, am Donnerslag inerſeburg weilen. Er wird abends in zwei gewaltigen
öffenklichen Kundgebungen ſprechen.

Direktor Dr. Asmis freigeſprochen.
In dem Dienſtſtrafverfahren gegen den früherengeſchäftsführenden Direktor Dr. ÄAsmis de Land

wirtſchaftskammer in Halle hat die Dienſtſtraf
kammerin Merſeburg (I. Jnſtanz) auf Frei
ſpruch erkannt. Nach den Ausführungen des Anklage
vertreters iſt anzunehmen, daß die Angelegenheit noch
nicht als abgeſchloſſen betrachtet werden kann.

Fertig aber noch nicht ganz fertig.
Zugefüllt werden gegenwärtig die Gräben, die dieTonrohre der Kanaliſation im Httewe aufgenommen

haben. Zum Glück blieben die letzten Arbeitstage von
Regen verſchont, während das Tauwetter in den An

die aufgeriſſene Straße mit r
chlamm bedeckt hatte. Reſtloſe Befriedigung empfinden

die Anwohner des „Zorndorfs“ aber über die jetzige Zu
ſchüttung nicht; denn wenn der Weg halbwegs wieder
inſtandgeſetzt ſein wird, dann fangen nach und nach
mene Aufgrabungen an, um die Anſchlüſſe an die

äuſer herzuſtellen. Dieſe konnten jetzt nicht ſofort erolgen, da ſie meiſt mit Reichszuſchüſſen wer
werden, deren Anträge noch in Bearbeitung ſind.

Abſchied der Glücksmänner.
30 000 WHW. Loſe verkauft.

Mit dem Ablauf des vergangenen Monatsſegensreiche Tä ſprhat
eit der „grauen Glücksmänner ihr
e drei Losverkäufer in ihren grauen

ndes Straßenbildes geworden dig
rt, ſo daß ſich immerwaren ſie von Paſſanten

anderen beobachteten oder es auch ſelbſt verſuchten
So war das Straße ter in ihrer Umgebung immer
von den bekannnten n der Glücksbriefe über

e et ertedie it ii an den r gebracht e n tnſeg
m ganzen Reiche wurde insgeſamt 1 MillionLoſe verkauft, ſo daß in Merſeburg auf jeden

Einwohner ein Los kommt. Dies ſtellteinen ſchönen Erfolg dar, der in den
traßen unſerer Stadt erzielt worden iſt. Wie in

anderen Städten, ſo ſind auch bei uns ſchöne Ge
winne gezogen worden, und die, die leer ausgingen,
hatten das Bewußtſein, einen Beitrag r das gewaltige ſoziale Hilfswerk während de Winter
geben zu haben. Später werden ſich die Glücks
männer einer ähnlichen Tätigkeit widmen, und r
werden ſie den Verkauf der NS. Volk.en Volkswohlfahrts
Falſche Neichsbanknoten über 20 RM.

Von den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten
über 20 RM. mit dem Ausgabedatum e Oktober
1924 iſt eine neue uns feſtgeſtellt worden, die

Merkmalen z erkennen iſt: Papier:
weich und gerins dicker als das echte. Waſſerzeichen:
Rü er rch Aufdruck mit deckender Farbe vor
täuſcht, in der Durchſicht nur c ſichtbar.

tſterte Blindprägung mit Kontrollſtempel: Flacher ge
prägt. Vorderſeite: Grießiges Druckbild. Das weib.
liche Bildnis iſt mitunter verſchwommen und in den
Einzelheiten faſt unkenntlich wiedergegeben, zuweilen i
es etwas reiner gedruckt. Die Unterſchriften ſind
unlesbar. Rückſeite: Dem Aufdruck fehlt die e
des echten Druckbildes Die große Mittelquill iſtnur ein e Wir en Noten a
rau rotbraun gedruckt. Reihenbezeichnung und
ummer: Mit ungleich großen Typen, auf rſeite mit rotbrauner ſtatt feurigroter Farbe gedruckt.

Für die Aufdeckung der Falſchmünzerwertſtait und
dahin führende Angaben hat die Reichsbank eine Be
Iohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt. Mitteilungen,
die auf Wunſch vertraulich behandelt werden, nimmi
die örtliche Polizeibehörde entgegen.

SA. erhält dienſtfrei für Veranſtaltungen
der „Deutſchen Bühne“.

Die Oberſte SA. Führung hat eordnet, daß den
SA.Männern, die Mitglieder der Deutſchen Bühne
ſtnd, zum Beſuch der Theaterveranſtaltungen, für die
ſie ja Zahlungen geleiſtet haben, dienſtfrei zu gebeniſt. Jm gleichen Erlaß wird betont, ſo erſähr der

„Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP. gaß er ſehr
wünſchenswert iſt, wenn möglichſt viele SA.Führer

im ſprach Berufskamerad Weiberg über „Der
deutſche Teppich.“
Ziegen, Wollhaar und Jute hergeſtellt, iſt für die
moderne Einrichtung
Man unterſcheidet Haargarn, Axminſter und Velour.
Erſterer beſteht aus Kuh und Ziegenhaar mit anderen
Faſern verwebt und findet hauptſächlich für Wohn und
Speiſezimmer Verwendung.
Kammgarn vom ſchottiſchen Bergſchaf mit einem langen
und offenen Flor; Velour, aus reinem Kammgarn da

den

Der deutſche Teppich.
m Bildungsabend der Fachgruppe „Textil“

Der deutſche Teppich, aus Kuh,

einer Wohnung unentvbehrlich.

Axminſter, aus reinem

gegen mit kurzem und dichtem Flor; ſie finden beide
Verwendung für Räume, die eine Dämpfung und Stille
verlangen, wie Herrenzimmer, Aufgänge, Schlafzimmer
Säle uſw. Um das Muſter näher zu bezeichnen, unter
ſcheidet man Afghan, Kirman, Bohara uſw., welcher die
Provinz, in der die Herſtellung des Teppichs ſtatt
gefunden hat, bezeichnet. Die Schutzmarken Anker,
Halbmond, Tefzet, Wurzen, Löwenkopf wurden nach
allen Seiten erläutert. Regen Beifall fand das Um
laufen von Qualitätsproben, ſowie die Ausführungen
über Behandlung und Größe der verſchiedenen Teppiche.
Auch dieſer Vortrag im Rahmen der Bildungsarbeit im
DHV. kann wieder als ein voller Erfolg gebucht werden.

Monatsappell der ehem. 153er.
Der Vereinsführer Kamerad Richard Wendroth

begrüßte in der Verſammlung im „Kaſino“ beſonders
ameraden Hans Weinreich, SA.Gruppen

führer und Jeſpekteur der SA., und den als Gaſt er
ſchienenen Kameraden Sturmführer Fiſcher. Wenn
unſer lieber Kamerad Hans Weinreich, ſo führt der
Vereinsführer aus, in ſeinem arbeitsreichen und ver

Die Schulung der Beamten im Sinne des
nahm am Freitagabend im

„Kaſino“ ihren Fortgang. Etwa 1200 Beamte waren
erſchienen, ſo daß der Saal brechend voll war, als
unter den Klängen des Badenweiler Marſches die
Sturmfahnen der Partei eingebracht wurden.

Bürgermeiſter Geſchwanter leitete den Abend
ein mit dem Hinweis, daß angeſichts der drängenden
Fülle im Saal die Schulung in Zukunft getrennt ab
gehalten werde.

Gauſchulungsleiter Pg. Ziegler, der mit einem
„Sieg Heil“ begrüßt wurde, ſprach ſodann

r

Raſſeproblem im nakional ſozialiſtiſchen
Skaate.

Den Ausführungen des Redners entnehmen wir
folgende Gedankengänge:

Am Sonntag reckten ſich Millionen Hände zum
Schwur für ein neues Reich und ſeinen Führer Adolf
Hitler Wir wollen ein neues Reich gründen, das
geformt werden muß von uns allen. Die Menſchheit
war bisher von der Theorie Spenglers erfaßt, die die
Behauptung auſſtellte, daß die ltur des Abend
landes untergehen werde, denn ihre Entwicklung ſtehe
unter dem Naturgeſetz einer ſteigenden Vergreiſung
vom Kindesalter bis zum Greiſenalter. Es ſchien,
als ob Spengler mit ſeiner Theorie rechtbehalten
ſollte. Sie wurde von den typiſchen Erſcheinungen
des deutſchen Niederganges bekräftigt. Der Welt
krieg, die Nachkriegsjahre mit der Jnflation und ihre
Nebenerſcheinungen ſchienen die erſten Vorboten einer
allmählichen Vergreiſung zu ſein, die ſchließlich zum
Ende der Kulturen führen müſſe. Die auf äußerſt
hoher Kultur ſtehenden Völker gingen zugrunde trotz
einſtiger Blüte. Auch dies bekräftigte die Theorie

Seeo iſt as verſtändlich, daß dieſe Auffaſſung angeſichtsder rückwärtsſchlagenden Entwicklung u
Boden fand. Die Folge war das Eindringen eines
lähmenden Peſſfimismus jn das Leben der Menſchheit
Die Auswirkungen dieſes Peſſimismus waren kata
ſtrophal. Die Anhänger Spenglers glaubten, jeden
Augenblick könnte der Sturz in das Nichts geſchehen.
In dieſer Zeit, die von derartigen Erſcheinungen über
füllt war, gab uns unſer Führer eine neue begründete
Hoffnung zum Leben. Er vertrat nicht ein Programm
einer Partei, ſondern er kämpfte für die Idee einer
Weltanſchauung. die ſo tief im Blut begründet iſt, daß
ſie hoch über allen philoſophiſchen Theorien ſteht. Er
entwickelte ſeinen Plan unſerer Kultur, unſerer Raſſe.

und Männer Mitglieder der Deutſchen Bühne werden.

ienkunde im Grabstfein
Bei den Funden, die bei der Legung der neuen

Heizung in der Altenburger Kirche gemacht wurden,
befand ſich auch dieſer Grabſtein der Frau Anna
Hedwig von Waltersdorff. Aus ihm ſpricht die ganze
Lebensgeſchichte. Bemerkenswert iſt an dem Stein,
daß zu einer ſpäteren Zeit eine zweite Jnſchrift dar
unter angebracht worden iſt. Wie weit eine Verwandt
ſchaft zwiſchen den beiden Perſonen vorhanden war,
iſt indeſſen aus dem Stein nicht erſichtlich.

Die Jnſchrift lautet:

Unter diesem Steine
ruhet die Hochwoblgebohbrne Frau

Frau Anna Eedwig von Waltersdorff
eine gebohrne von Schwaniz

ward gebohren den 1. September Ao 1686
zu Nieder Ullersdorff in Schlesien

verheyrathete sich den 3. October Anno 1708
mit dem Hochwoblgebohrnen Herrn

Herrn Hans Christovhen von Waltersdorff
auff Wadelsdorff, hat in Ehestande

gelebet 21 Jahr und gezeuget
10 Kinder, als 4 Söhne und 6 Töchter

starb allhier zu Merseburg
aauff Ohristum ihren Erlöser sanfft und seelig

den 22. Junij 1745, nachdem sie ihr Alter gebracht
auf 58 Jahr 9 Monat und 3 Wochen

Deßgleichen rubet unter diesen Stein die Weyland
Hochwohlgebohrne Fräulein Fräulein

Carolina Frieclerica Hedwig von Beulwitz
des Hochwohlgebohrnen Herrn Herrn

Jobann George von Beulwitz
Königl. Pohl. und Churfürstl. Sächßl. Hoch-
verordneten-Stiffts Cantzlers zu Merseburg

Jüngste Fräulein Tochter
ward gebohren zu Merseburg den 7. Nov. 1736

starb allhier zu Merseburg auf Christum ihren Erlöser
sanfft und seelig, den 3. October 1757

nachdem sie ihr Alter gebracht
auf 20 Jahr 10 Monatbhe 5 Wochen und 6 Tage.

h

antwortungsvollen Amte trotzdem immer wieder zu

unſeren r erſcheint, ſo zeigt das nurdie echte Treue bei einem echtdeutſchen Manne. Es ſei
ihm eine Freude, aber auch ſtets Pflicht, ſo dankte
Kamerad Weinreich, mit ſeinen lieben Kameraden
ſtändig enge Tuchfühlung zu halten. Zwei neue
Kameraden wurden vom Vereinsführer verpflichtet.
An der Jahreshauptverſammlung in Meuſelwitz
nehmen 25 Kameraden teil. Der Vereinsführer gibt
aus der „Parole“ des Kyffhäuſerbundes Mitteilungen
bekannt. Zum Stabe des Kreiskriegerverbandes ge
hören die Vereinsführer und im Behinderungsfalle
die Stellvertreter. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf
unſeren verehrten Reichspräſidenten von Hindenburz
und unſeren großen Reichskanzler Adolf Hitler wurde
der gut verlaufene Monatsappell geſchloſſen. Mit
einem: „üb' Aug' und Hand für's Vaterland“ fand
ſodann das angeſetzte Preisſchießen ſtatt. Unſer
rühriger Vereinsführer hatte dafür geſorgt, daß jeder
Schütze einen Preis erhielt. Der beſte Schütze war
Kamerad Otto Roſt mit 59 Ringen (3 den
zweiten Preis erſchoß ſich Kamerad Frig Hentze
mit 58 Ringen, den dritten Preis mit 57 Ringen ge
wann Kamerad Willy Harkenthal. Du

„Die von den Tankſtellen.“
Das iſt kein neuer Filmtitel, ſondern ein humo

riſtiſcher Vorſchlag für eine neue Straßenbenennung.
In Ausſicht genommen wäre hierfür die Verkehrslinie,
die ſich aus der Halliſchen Straße, der Hindenburg-
ſtraße und der Weißenfelſer Straße zuſammenſetzt.
Gegenwärtig erſteht hier auf dem Gelände der ehe
maligen Göpelſchen Eiſengießerei eine neue Auto

un 15——20,

Tankfſtelle, ſicherlich um einem „tiefgefühlten Bedürfnis“
abzuhelfen. Gewiß hat ja dieſe Straßenſtrecke einen

èXÜÄ2omwaeaceeeeeon]nass amvvvvvGWiU'SLGGS-
Rasseprobleme im natfionalsozieslistischen Staat

Gauſchulungsleiter Pg. Ziegler ſprach vor 1200 Beamten.
Volkes und über die Entwicklung im Vergleich zu den
alten Kulturvölkern.

Er wirft die ganze Theorie Spenglers über den
Haufen und ſagt: Wir können die Kulkur nicht
vergleichen mit einem Lebeweſen, das im Greifen
alter welkt und abſtirbt. Die alten Kulluren ſind
nicht daran zugrunde gegangen, weil ſie das von
der Natur vorgeſchriebene Alter erreicht hakten,
ſondern an raſſiſchen Ferſetzungen.

Der Untergang Griechenlands u der Untergang
Roms iſt darauf zurückzuführen, daß fremde
die hohe Kultur der Länder vernichteten. Auch unſer
deutſches Volk iſt nicht mehr die einheitliche nordiſche
Raſſe, ſondern e iſt bereits von fremden Raſſen
r eyt. So iſt es das raſſiſche Problem, auf das
ſich das Reich Adolf Hitlers gründen muß. Das Blut,
das in unſeren Adern fließt, etwas Heiliges. Es
verbindet uns mit Vergangenheit und Zukunft, in
dieſem Blut liegt das Erbe der früheren Zeit. Auch
alle ſeeliſchen, rakteriſchen und moraliſchen Eigen
ſchaften treten in dieſem nordiſchen Blut in Erſchei
nüng. So zeigt ſich in der Geſchichte raſſiſches Denken
jeweils in den Epochen, in denen das Volk ſeine
Höhepunkte erreichte. So können Karl der Große und
Barbaroſſa z vieler großer Taten nicht als nor
diſch denkende Menſchen angeſehen werden. Sie ließen
Blut fließen für ein Phantom. Dagegen ſieht man
5 ren dem Löwen einen nordiſch handelnden

enſchen.
In Friedrich dem Großen ſehen wir das Ideal
bild des nordiſchen Menſchen.

Das 19. Jahrhundert ließ die Entwicklung, die
ehe aufgezeigt hatte, ſcheinbar wahr werden. Vom
nördiſchen Blut blieb anſcheinend nicht viel übrig.
Die Technik, die Naturwiſſenſchaften und alle ſonſtigen
wiſſenſchaftlichen Erfolge ließen den Menſchen den
Glauben an einer überirdiſche Macht.

Auch das Zuſammenballen der Menſchen in den
Großſtädten war ein großer Schaden für die nordiſche
Raſſe. Dieſe Momente ſührten zu einer Mia abwärts
gehenden Entwicklung. Die Betonung der Bodenver
bundenhett ging verloren und ſchließlich der Glaube an
die eigene Nation. So erſteht hieraus die Notwendig
keit, daß der Menſch zugeführt werden muß zu ſeinem
Urquell. Die Frage einer raſſiſchen Reinheit muß in
den Vordergrund gedrängt werden. Wir müſſen den
Raſſegedanken von einem anderen Geſichtspunkt an
ſehen, als es vielfach der Fall iſt. Wir können nicht
den n mit ſeinen rein nordiſchen Erſcheinungen
zu dieſer Raſſe hen ſondern wir müſſen die Eigenarten dieſes Menſchen als einen Maßſtab für Je

Was ſagt unſer Führer über die Zukunft unſeres nordiſche Raſſezugehörigkeit werten.

ganz außerordentlichen Autoverkehr aufzuweſſen, h
er aber ſo ſtark iſt, um alle paar hundert Meter ei
Tankſtelle rentabel zu geſtalten das wird dem La
nicht ohne weiteres in den Kopf gehen. Und r
derartige Häufung von Tanfkſtellen liegt tatſächlich h
vor. Die erſte befindet ſich, von Halle aus eſeher
am „Wettiner Hof“, wo die Halliſche Straße d
Gerichtsrain gekreuzt wird. Schrägüber, im Hof de
Maſchinenfabrik Th. Groke, wartel ſchon die zw
Tankſtelle auf Benutzer und dann kommt allerdings
eine mehrere hundert Meter lange Strecke unter t
Bahnunterführung hindurch, die keine Benzinquel
aufweiſt.

Doch dem durſtigen Auto winkt dann an der Eqh
Lindenſtraße neue Nahrung. Wenn es noch etwas
weiter ſchafft, dann kann es auch gleich bis zum Auto
haus Nürnberger fahren, und ſollte hier der Stoff
nicht ausreichen, dann iſt ja gegenüber in Bälde e

2 einneues Benzinloger vorhanden, das, wie wir hören, von

e

der Firma Hans Engel übernommen wird. Die
Tankſtelle am Gotthardteich, da, wo die Teichſtraße von
dem namenloſen Platz abzweigt, t ja ſeit einigen Ta,verſchwunden, aber dafür t ie Großtankſtelle do

Friedrich Engel am Nulandtplatz nicht weit, un
als letzte Benzinpumpe in Merſeburgs Mauern griſt
die näch Süden ſtrebenden Kilometerfreſſer die an
Grundſtück von Steger zwiſchen der Kaſerne un
dem Schlachthof. Wer wollte da noch behaupten, da
Merſeburg nicht verkehrsfreundlich eingeſtellt wär
wenn es auf einer Strecke von 26 Kilo
meter nicht weniger als ſieben Tank,
ſt el len zur Verfügung des modernen Verkehrs ſtellt

Einheitlicher Binder zum Feſtanzug
der Deutſchen Arbeitsfront.

Von der Reichszeugmeiſterei der NSDAP. iſt zun
Feſtanzug der Deutſchen Arbeitsfront neben der Feſt
mütze auch die Feſtkrawatte feſtgelegt worden. Es
ſoll ein einheitlicher Binder hergeſtellt werden, en
„Originalbinder“, der eine beſonders Jlatte Webart de
Stoffes aufweiſt. Die Feſtkrawatte wird in ſt Aus
führungen herausgegeben. Die für die Zulaſſung zun
Vertrieb der Stoffe und Krawatten vorgeſehenen Zu
laſſungs Verträge werden von der Reichszeugmeiſterel
fertiggeſtellt. Die Verträge enthalten alle Einzelheiten
Die Reichszeugmeiſterei will den „Originalbinder m
einer Siegelmarke zeichnen und die Krawatten durth
die zugelaſſenen 10 000 UniformVerkaufsſtellen ver
treiben laſſen. Die Binder dürfen nur mit dem er
wähnten Etikett vertrieben werden.

Zugleich wird in informierten Kreiſen erklärt, daß
das Gerücht jeder tatſächlichen Unterlage entbehre, da
davon wiſſen wollte, es ſei angeordnet, den Feſtanzg
der Deutſchen Arbeitsfront bis zum 1. Mai 1934 r
jedes Mitglied zwangsmäßig einzuführen.

t

Die Börſe der Hausfrau.
Mit Gans und Haſe iſt es auf dem Wochenmarkt

nun vorbei. Erſtmalig wurden Radieschen angeboken,
allerdings noch zum Liebhaberpreis das Bund ſir
15 Pf. Friſche Landeier wurden faſt ausſchließlich
für 10 Pf. verkauft. Jm übrigen ermittelten wir
folgende Durchſchnittspreiſe: Landbutter Stück
Molkereibutter Stück 75, Käſe Stück 8--10, Art

Bananen Stück 5--13, Mandarinen
Pfund 25--28, Apfelſinen 325 Pfund von 50 an
Birnen 10, Apfel 10—-30, Weintrauben 50, Tomaten
60, Zitronen 4 Stück von 10 an, Kopfſalat S. c
bis 30, Rhabarber 25, Schnittlauch Bund 5, Endiwien
Stück 13—20, Rapünzchen 34 Pfund 15, Spinat
rote Rüben 10, Teltower Rübchen 20, Sauerkrau
Kohlrüben 8—10, Mohrrüben 10, Schwarzwurzel
bis 30, Meerrettich, Stange von 25 an SeSiuck. 3—13, Zwiebeln 3 Pfund von 25 an
zwiebeln 20—25, Rotkohl 13—15, Wirſing 13-

eißkraut 10, Roſenkohl 25—85, Grünkoh 9
Blumenkohl Stück 35——60, Rettiche Stück brl
Kartoffeln 10 Pfund 30—35, Salatkartoffeln
Schellfiſch 45, Seegal 40-45, Kabelſau 35, Rotbarſh
35-40, Seelachs 30, Scholle 45, Filet 45--60, grüre
Heringe 20, Bücklinge 40, Korbbücklinge Stück 5 r
eringe Stück 5--13, Schleie 120, Spiegelkarpfen

Schuppenkarpfen 80, Hecht 90, Weißfiſche
Rindfleiſch 70—-110, Schweinefleiſch 75--100, Halb
fleiſch 806—-120, Hammelfleiſch 80—-90, Kann je

nd 65, Tauben Stück von 45 an, Suppenhühre
Pfund 70, Hähnchen Pfund 65, lebend Pfund 00

Ein Menſch, der nicht für Heldentum ſchwärmt d
feige iſt und keine Ehre beſitzt, der hat ihn
wenig nordiſches Blut in ſeinen Adern.Menſchen die raſſiſch rein ſind und vie di
Qualitäten verkörpern, ſetzen ſich im Leben
und werden, wenn der Nationalſozialismus do
Volk in allen ſeinen Beſtandteilen durchdrungn

Führergeneration werden.
Somit muß eine andere Führergeneration van
gebildet werden, nach Charakterform und nach h
Hualitäten der Raſſe In dieſem Zuſammthe
ſteht auch das bevslkerungsp, tie
Problem. Man kann die Menſchen klaß n
in höch, normal und minderwertige Volksbeſtandl
So iſt es in der zurückliegenden Entwicklung u
traurige Tatſache geweſen, daß die Vermehrung ſt
hochwertigen Menſchen äußerſt gering geworden

Dagegen haben geiſtig minderwertige Eltern chbis 8 Kinder. Die Folge davon iſt, daß die d
wertigen Träger der Nation ausſterben n
minderwertigen den Hauptbeſtandteil des ebilden. Dieſer Entwicklung muß unbedingt en ſea
gearbeitet werden. Der Führer hat Geſetze e
die dieſer Erſcheinung Einhalt gebieten werden.

Man wird in Zukunft bei der Beſoldung z
amten darauf achten, ob dieſer Vertreter der
wertigen Schicht zur Erhaltung ſeines r
getragen hat oder nicht Der Nationalſozialismu
als Weltanſchauung dieſe Gedanken als ſeine J de
mente angenommen. Sie ſtellen keine Theorien
ſondern ſie aus dem Blute emes no
Menſchen entſtanden, in dem ſich ein n eGlaube an ſeine Jdee entwickelt hatte Er el ge
neue Reich im n e Bwwi und er hat uns de

gezeigt, der zu ihm führt. allWir haben die Hoffnung, daß die zuſamm e

Willenskraft der hundert Millionen Menſchen n an
reichen wird, was ſeit einem Jahrtauſend erſtreb e ſ
ein einiges Deutſches Reich. So n v
jeder einzelne dazu entſcheiden, ob er mitarbe ſelen
in dieſem Geiſte oder ob er es vorzieht,

hen

4het

dieſes gewaltigen Gedankengutes mitzuarbeiten n
Forderung, ſich reſtlos für das Dritte Re

ſetzen.
Lang anhaltender Beifall t den tielge t

Ausführungen des Redners. Abſchließende W Horſt
Bürgermeiſters Geſchwantner und das
WeſſelLied beendeten den Schulungsabend.

hat, ſich an die Spitze drängen und die kommen

urü AnkteAn den deutſchen Beamten, der gewillt i am ergeht s
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„Der Arbeiksdienſt iſt Dienſt am deutſchen
Volke, nicht nur, indem er den deutſchen
Boden bearbeitek, damik zwei Halme
ſprießen, wo vorher nur einer wuchs, ſondern
vor allem dadurch, daß er auch die jungen
Menſchen bearbeiket, ſo daß auch dieſer
lebendige Acker doppelt reiche Frücht trägt
für unſer Volk.

Auf dieſes hohe volkserzieheriſche Fiel
muß das ganze Leben im Arbeiksdienſt ge
richtet ſein!“

Oberſt Hierl,
Stagaksſekrekär für den Arbeitsdienſt.

Als Adolf Hitler bei der Verkündung des natio
nalſozialiſtiſchen Programmes die Jdee des Arbeits
genſtes aufſtellte, ahnten nur wenige, was ſie für
was ganz Großes und Umfaſſendes darſtellen würde.
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a Wochenmarkt Gauarbeifsführer S imon, Merſeburg,
hen angeboten er den Arbeitsdienſt im Gurf X in s ihher Weiſe ſchuf.
das Bund r Neeute wiſſen wir es alle, die mit dem Freiwilligen Ar
t ausſchließſh atsdienſt in Berührung kamen, die einen tieferen
rmittelten r öünblick nehmen durften in ſein Weſen, in ſein Ar
ter tück Meiten, ſeinen ganzen Charakter, daß

8--10, A. der Arbeitsdienſt in hohem Maße in der Lage iſt,
Mandarinen der Jugend unſeres Volkes die Tugenden wiederzu
von 50 an geben, die ihr in der liberaliſtiſchen Gedankenwelt

1 50, Tomaten

fſalat S. c
nd 5, Endivien
15, Spinat l5
Sauerkrau
warzwurzel
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5 an

zirſing 1356
Grünkohl 9

der letzten Jahrzehnte genommen wurden.
Miht eine wirtſchaftliche Angelegenheit iſt der FAD.,
iht richtig iſt es, daß mit ſeiner Hilfe die Arbeits
hügkeit beſeitigt werden ſoll, ſondern in ihm iſt nur

b Inſtrument eines wirtſchaftlichen Kampfes zu be

Stück hl ſammelten ſich am Sonnabend in ühe ein aller Frühe einealen nzahl Preſſevertreter, um von hier aus eine Rund
e in ſahrt durch mehrere FAD.-Läger des Arbeits

ſues XIV zu unternehmen. Gau-ArbeitsführerStück 5. h imon, einer der älteſten verdient und unerſchrocken
en Kämpfer für das Dritte Reich in unſerer engeren
heimat, benutzte die Gelegenheit, um in einem längeren

v Jortrag noch einmal über die Ziele und das Weſen
90, e s Freiwilligen Arbeitsdienſtes zu ſprechen, deren Ge

hnken wir bereits oben zum großen Teil wieder
Pfund geben haben. Was dieſer Führer als beſonders

wichtig und notwendig für die ihm unterſtellte Sache
inſieht, iſt die Frage nach

nach vorbildlichen und beſonders geeigneken Ar
beitsdienſtführern.

Reſe Führer ſolle auszeichnen: ein Stück Bauern

re J e en ein Stück Satentum, Führertum und völlige nationaln ihwärg h hialiſtiſche Weltanſchauung. Dieſe glückliche Miſchung

Adern hre unſere auserleſenen Führer, die dazu berufen
und die pieſe m unſere Jugend zu führen und zu erziehen und die

im Lehen du d hungsfrage ſtehe nun einmal im Vordergrund des
n utſchen Arbeitsdienſtes. Der Lehrer ſoll deutſche Ge

ozialismu hichte lebendig machen können, er ſoll Jungen er
n durchdruigt en die einſt abirrten, ſoll ihr Wegweiſer ſein.
d die komnete nd dazu ſind Perſönlichkeiten nötig, Führer, in denen

mmer und ewig etwas brennt von der Not und dem
Schickſal ſeiner Heimat.

eration Es iſt in den verfloſſenen Monaten ſchwierig genach de weſen de z enhang den Eigentumsbegriff wieder lebendig zuSaſſe machen, dem Wort „Arbeit“ wieder etwas Ehren
7 aſtes zu geben. Und doch iſten klaſſigen
olksbeſtandiel
ntwicklung en

gerade der Glaube der deukſchen Jugend darauf
gerichtekt, in dieſen Begriffen wieder ekwas zu

er vaben, was ihnen heilig iſt.
Eltern Hinter der Fahne des deutſchen Arbeitsdienſtes ſoll der
daß die bot d alismus ſtehen. Denn hier iſt die Stelle, in der um

erben un de Ddee der deutſchen Arbeit von der Jugend ſelbſt
des Voll ngen wird. Darum ſind die beſten Männer

dingt ent re Zeit gerade gut genug, an dieſer Stelle den
Geſetze erla utſchen Gedanken wieder lebendig zu machen. Der

werden.
oldung der
reter der

Eine Preſſefahrt durch 9 Arbeitslager des Arbeitsgaues IV.

trachten. Er iſt beileibe keine Verſorgungsſtätte, wie ſich das anfangs ſo an ehe n
das iſt nicht der Sinn des Arbeitsdienſtes, für wenige
Pfennige die Arbeitsloſen von der Straße aufzuleſen

Der Arbeitsdienſt iſt in umfaſſendem
Maße die Erziehungsſchule unſerer
deutſchen Jugend,
in der Arbeiter und Bürgerſöhne ohne Unterſchied,
alle jungen Menſchen unker dem deutſchen Schick
ſal ihre Hände ineinanderlgen, um für die Zukunft
unſeres Volkes die Werke zu ſchaffen, die wir
brauchen.

Der Arbeitsdienſt iſt

die große Erziehungsſchule

des deutſchen Volkes
ein Jnſtrument, die deutſche Volkswirtſchaft wieder
geſund machen zu helfen, weil wir mit ihm neue
Heimat gewinnen, neues Bauerntum ſchaffen
und allen Deutſchen eigenes Brot geben wollen.

Oft, wenn unſer Deutſchtum in die Weite ging,
zwang uns das Schickſal zur Umkehr und hat uns
hinabgedrückt zu dem Boden, der unſere Heimat iſt,
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hat unſer Geſicht immer wieder zur Erde gewandt, zu
Sumpf, Sand und Moor, auf das wir ſehen ſollten
hier ſind die Wurzeln unſerer Kraft und hier i ſt
unſere Heimat!

Sinnlos iſt es, noch ſoviel Kubikmeter Erde im
Arbeitsdienſt zu bewegen, wenn nicht jeder, der vor
und auf dieſer Erde ſteht, weiß, wo für er ſie bewegt.
Das iſt das Entſcheidende.

Für die Erziehung des deutſchen Men
ſchen, wie ſie unſer Führer Adolf Hitler erreichen
will, gibt es kaum eine umfaſſendere Möglichkeit als
den ÄArbveitsdienſt. Denn hier führt der Weg die
Menſchen aller Schichten und Stände in jene neue Ge
meinſchaft, die das Ziel der geſamten ſtaatspolitiſchen
Erziehung iſt, daß wir Deutſche auf der Welt ſind, nicht
um Kulis der anderen zu ſein, ſondern daß wir alle
miteinander ein Recht haben auf unſere Heimat. Man
kann uns nicht verbieten, unſere Jugend zu erziehen
im Sinne der Treue und der Hingabe an das
eigene Land, damit in unſerem Volke wieder jenes
Gefühl der Kraft aufſteht, mit dem wir in Dienſt und
Arbeit unſere eigenes Schickſal meiſtern können.

Unſer Volk will den Frieden?! Deswegen ſoll man
uns arbeiten laſſen, um den Hunger und die Not und
den Haß und den Bruderkampf zu beſeitigen für alle
Zeiten.

Das werdende neue Bett der Geiſel vom Arbeitsdienſt mutig angegriffen

beim Gau-Arhbeitsführer Simon (Merseburg)
im Hauſe des Freiwilligen Arbeitsdienſtes, Merſeburg, Weißenfelſer Straße 3,

deutſche Arbeitsdienſt ſoll in vorderſter Front mithelfen,
den neuen Menſchentyp des 20. Jahrhunderts zu
formen.

Adolf Hitler wies dem Arbeitsdienſt die Rich
tung mit dem Wort:

Arbeit adelt!
Das iſt kein Schlagwort, ſondern der Adel der Arbeit

iſt für uns alle das große Zeichen der neuen
Zeit, die wir ſchaffen und bauen wollen. Wir werden,
wenn wir vom Adel der Arbeit ſprechen, zwangsläufig
zu einer neuen Ehrenauffaſſung kommen. Wir müſſen
wiſſen, daß es nicht immer die Pflicht der Menſchen
allein iſt, ſondern daß es das höchſte Recht der Menſchen
iſt, arbeiten zu dürfen. Der Begriff der Arbeit iſt
niemals zu meſſen mit Geld!

Es iſt das Schöne im Arbeitsdienſt, daß wir den
Führer über Menſchen der Arbeit genau an denſelben
Platz und in dieſelbe Vorausſetzungsloſigkeit dieſes
ſchlichten Dienſtes hineinſtellen, wie den ärmſten Hand
arbeiter, damit er weiß, was es heißt, mit der Hand
Arbeit ſchaffen zu müſſen ohne Vorteile für ſich. Arbeit
ſoll wieder Inhalt und Freude des Lebens für unſer
Vaterland werden. Wie lobenswert iſt es z. B. doch
von der deutſchen Studentenſchaft, von ſich aus die
Pflicht zum Arbeitsdienſt zu verkünden, weil ſie vor
den geiſtigen Führeranſpruch die Leiſtung Schulter an
Schulter mit dem deutſchen Arbeitertum ſtellen will,

ie ſagten einſt unſere Grofen, Friedrich derGret Daß z lebe, iſt nicht wichtig, wohl aber,
daß ich tätig bin!“ und Bismarck: „Wir ſind nicht
auf der Welt, um zu genießen, ſondern um unſere
Schuldigkeit zu tun!“

je Arbeit und damil der Arbeitsdienſt gibt unſerer
gu ges 2 Sinn des Lebens wieder und zwingkt dieſe
Jugend auch zu der Treue gegenüber dem eigenen
Volke.

In dem Staate, in dem die Arb e it wieder Ehre
iſt, wird es nur noch einen einzigen Adel geben: den

Adel der Arbeit!

es Volte Besuch in 9 Arbeſtsdienstlagern
ſogzialismus

s ſeine

e die nebelſchwangere mitteldeutſche Landſchaft
da unſere kleine Autokarawane. Eine Reihe von
iern des FAD. ſollten unverhofft vom Gau Arbeits
er eheſucht werden der der Preſſe ſeines Gaue
m n Einblick in den Dienſt und den Betrieb der Läger
rwitteln wollte.
In ſchnellem Tempo ging es gen

Zöſchen.
a toher Geſang ſcholl uns hier entgegen. Gerade
hen die Mannſchaften zur Arbeit ausgerückt, mit

C und Hacken „bewaffnet“. Friſche Jugend iſt
ſälte ie geht init Geſang und fröhlich zur Arbeits
n Und was ſie hier in dieſem noch jungen Lager
ber g. hat: die ſeit 70 Jahren beabſichtigte Flutrinne
Menſt Elſter Aue ſoll endlich durch den Arbeits

entſtehen. Man will gutes Land und ſaftige
nd das W gewinnen.
end. t Sar haben Muße, uns im Lager umzuſehen. Zöſchen

arackenlager und beſitzt auch bereits

Fun Rundfahrt im Auto von Merſeburg über Zöſchen Schkeuditz nach Bitterfeld und zurück.

genormke Baracken, wie ſie jetzt überall entſtehen
ſollen, lange Häuſer, die ſchnellſtens aufgeſtellt und

wegtransporkiert werden können.
Ei ällt dem Beſchauer zuerſt auf. eine geradezu

Sauberkeit. Wir, die wir aus dem
Auto zuerſt durch fchlammiges Gelände waten mußten
einige ließen ſich daher ſofort ein paar „Knobelbecher
verpaſſen, haben unſere Schuhe bis aufs kleinſte ge
ſäubert, um dieſe blitzſauberen Stuben nicht zu ver
ſchmutzen. Die überzogenen StrohHolzbetten, d alles
ſelbſt vom FAD. angefertigt, auch die Spinde, in aller
beſter Ordnung. Jn der Küche wird gearbeitet, auch
hier alles reinlich und appetitlich. Auf dem Kochherd
wird das Mittageſſen bereitet. Im Vorratsraum liegen

jsbrot. Es wird vier Tage gelagert,9 n von Kommi rW verabreicht wird. Wir haben gekoſtet. Ich
ncher Kollege wird es künftig anderen Brota ver Die Fahrt geht nach dieſem erſten

guten Eindruck weiter durch die Aue nach

Schkeuditz,
wo das Lager in ehemaligen maſſiven Häuſern der
Landesheilanſtalt untergebracht iſt. Alles modern. Uns
fällt der Speiſegettel auf: Makkaroni mit Rindfleiſch,
Erbſen mit Schweinebauch, Haferflocken, Kartoffel mit
Hering, Linſen mit Rotwurſt, Graupen mit Rindfleiſch,
Goulaſch mit Kartoffeln, Gemüſe init Hammelfleiſch,
morgens Mehlſuppe bzw. Kaffe, abends Fett, Butter
bzw. Käſe, Quark und Wurſt und dazu das nötige
Kommisbrot. Wir haben uns ſpäter überzeugen
können, wie es den Jungen ſchmeckt und wie reichlich
ſie erhalten. „Die Liebe geht auch hier durch den
Magen!“ meint GauArbeitsführer Simon, und er hat
recht. Denn Abbeit, die, wie in Schkeuditz früher, ſoweit
liegt, daß 8 Kilometer Anmarſch und 8 Kilometer Rück
marſch erforderlich iſt, mit Gepäck, macht hungrig, ſtählt
aber auch die Glieder. Jſt es ein Wunder, daß z. B.
der FAD. Schkeuditz bei einem Sportfeſt den erſten
Preis in einem Gepäckmarſch errang? Durch Leip
zig, wo ſich der MeſſeVerkehr bemerkbar-macht, geht
es über Taucha nach

Eilenburg.
In der ehemaligen Zimmermannſchen Fabrik

ſind zwei geräumige Lager untergebracht.
Firma Zimmermann iſt dem FAD. in vieler Be
ziehung entgegenkommend. Maſchinen wurden billigſt
überlaſſen. An Holzbearbeitungsmaſchinen- werden die
Einrichtungen aller Läger billigſt hergeſtellt.

Der FDA. iſt auf ſich angewieſen, er beſitzt keine
Mittel und muß zuſehen, wie er am einfachſten und
preiswerteſten zu allen Erforderniſſen kommt. Eine
große Kantine, ein Fahrradſchuppen (jedem Arbeits
dienſtler ein Fahrrad aus den Fahrradfabriken des
Gaues in Sangerhauſen und Elſterwerda), bequeme
Waſch und Baderäume, großer Aufenthaltsraum mit
Radio und Klavier u. a. m., ſogar ein ſelbſtangelegter
Sportplatz am Mühlgraben laſſen die Arbeitsdienſtler
nicht fremd werden.

Kameradſchaftlichkeit iſt oberſtes Geſetz!

In den Lägern herrſcht ſie. Jn Eilenburg be
grüßen wir Merſeburgerl Stramm erwidern ſie

Arbeit an Volk und Vaterland
Eins tut not: Arbeitsdienstpflicht! Kameradschaft über alles

den deutſchen Gruß (Diſziplin ohne viel Befehlston
herrſcht bis ins kleinſte) Und freudig den Händedruck.
(Zigaretten ſind auch hier immer begehrt!!) Die Ar
beitsdienſtler werden erzogen zur Kameradſchaft, fern
von der Großſtadt, nach der ſie ſich meiſt nicht zurück
ſehnen. Viele von ihnen werden einſtmals Siedler
werden. Unſere Fahrt geht weiter nach dem nahen

Delitzſch
wo die frühere Walzenmühle als Lager eingerichtet
worden iſt. Mit viel Mühe. Aus eigener Kraft unter
eigener Führung. Eine 21köpfige FAD.-Kappelle
bringt uns ein Begrüßungsſtändchen (wir denken an
Meiſter Niemand in Merſeburg und an ſeine
wackere Schar). Jm Wo Saal fehlt hier nicht einmal
die Bühne. überall Wohn lichkeit und Sauber
keit. Am Forſthaus Delitzſch geht die Rundfahrt
weiter. Schon ſind die Ausläufer der Dübener
Heide ſichtlich. Mittags erfolgt Ankunft in

Bad Düben,
Uns überraſchen auch hier die blitzſauber angelegten

Baracken. Wieder begrüßen uns Merſeburger
Jungens. Es gibt Sonnabendeſſen: Milchreis mit
Butter und Zimk. Und wie es den jungen Männern
ſchmeckt! Am ſchönen Dübener Kurhaus geht es
weiter nach

Radis,
dem älkeſten Lager neben Feitz.

Dampfheizung gibt es hier. Jm November 1932
erfolgte die Jnbetriebnahme des Lagers. Die einzelnen
Stuben haben Namen erhalten: „Ley“, „Goebbels“,
„Heß“, „Hierl“ u. a. m. Die Räume ſind etwas
niedrig aber dadurch um ſo wohnlicher. Das frühere
Keſſelhaus iſt praktiſchſt zum Waſchhaus hergerichtet.
Auch hier wieder ein Sportplatz. Forſtarbeiten werden
hier meiſt erledigt. Mit Liebe iſt das Lager errichtet.
An jedem Backſtein klebt Schweiß, an jedem Stein
aber hängen ihre Erbauer Eine Kantine fehlt
nicht.
Aus dem Programm des FAD., wie es grund-
ſätzlich gilt, ſei erwähnt: Sportübungen, Abmarſch

Leitſpruch des Tages:
Ehr' iſt des Lebens einziger Gewinn,
Nehmt Ehre weg, ſo iſt mein Leben hin!

Shakeſpeare.
T S T T T

zur Arbeit, Frühſtück, Mittageſſen, Bettruhe, dann je
nach Jahreszeit Gelände und Ordnungsübungen.
Sport und Spiel bzw. Schwim.nen, Wanderungen
und Unterricht (Weltanſchauung), Vorleſungen. Jn
der Freizeit wird geſungen, Schach geſpielt, alles unter
Aufſicht, oder Aufführungen eingeübt u. dgl. mehr.
Zapfenſtreich iſt um 10 Uhr. Sonnabend nachmittag
iſt für gewöhnlich Freizeit. Das Taſchengerd beträgt
25 Pf. je Tag Auf nach

Bergwitz,
wo ſich das völlig ſelbſtgebaute maſſive Lager
befindet. Es iſt noch nicht reſtlos fertig und wird mit
geradezu rührender Sorgfalt gebaut, mit einem

Idealismus, der beweiſt, wie unſere neue Jugend
beſchaffen iſt. Aus nichts wurde hier durch die
Reichsarbeiter ein richtiger Palaſt gebaut.

Hier herrſcht Kameradſchaft! Alle ziehen an einem
Strang! Beim Neubau wurden Funde gemacht.
Urnen aus der jüngeren Steinzeit und der Bronze
zeit. Gegen 3 Uhr gehts noch nach

Bitterfeld,
der letzten Skakion.

Hier hat die Stadtverwaltung etwas Großes ge
ſchaffen, denn der geſamte Barackenbau wurde von ihr
hergeſtellt. Es iſt alles ungemein behaglich ein
gerichtet. Noch ſind die Girlanden am Hauſe, denn
erſt vor kurzem wurde es eingeweiht. Ein hoher und
großer Aufenthaltsraum, drei große Schlafſäle nd
eine Kantine. Die Häuſer und Anlage in Grün ge
bettet. Im Sommer muß es ſich hier leben laſſen
eine Sommerfriſche für den FAD., abſeits der
nicht immer angenehm duftenden Bitterfelder Straßen.

Und nun gehts wieder nach Merſeburg zeröck
In „Arbeitsdienſttempo“ wurde die Rundfahrt erledigt.

Wir haben uns überzeugt von dem wahren Wert
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. Gerade im Gau TIV
hat deſſen Führer Simon (Merſeburg) etwas
Großes geſchaffen, Anlagen, die zum Teil
wegweiſend für andere Gaue wurden.

Mit viel Liebe betreut dieſer Führer die 36 Läger
ſeines Gebietes und die Tauſende von jungen Mämnern,
deren Ausbildung in ſeine Obhut gelegt worden iſt.

Hier wird die Liebe zu Volk und Heimalk wieder
geweckt. Deutſchland wird wieder lebendig gemacht
im Herzen unſerer Jugend. Sie helfen alle mit
an dem großen Werke, das Deukſchland

heißt. geo.

Beſuch im FAD. Lager Düben.
Ganarbeitsführer Simon im Geſpräch mit dem Vertreter der Landesſtelle Mitteldeutſch

land des Reichsminiſteriums für Prupaganda und Volksaufklärung.
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Kr. 54. Merfeburger Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 5. März 1934.

Stabiſe Entwicklung sufwärts
Generalverſammlung der Merſeburger Vereinsbank.

Jm „Kaſino“ fand unter Leitung von Buchdruckereibeſizer A. Bruns die Genevalbetſammtun der Ver
einsbank ſtatt. Unter den zahlreich erſchiencnen M
gliedern konnte er auch Bürgermeiſter Geſchwantner,
der in Vertvetung des Kreisleiters Olleſch anweſend
war, begrüßen. Zu Ehren der im vergangenen Jahre
verſtorbenen Mitglieder erhoben ſich die Anweſenden
von den Plätzen.

Zu Beginn des Vorſtandsberichtes gedachte
Bankdirektor Heyne des bekannten Genoſſenſchaftlers
Paul Korthaus, deſſen Verdienſt es geweſen ſei,
1600 Gonoſſenſchaften ins Leben gerufen zu haben.Das Jahr 1988 habe die längſt erſehnte Wende zum
Beſſeren gebvacht und ſomit die Beſeitigung vieler
Mißſtände im Staats und Wirtſchaftsleben. Als be
ſonders weſentlich bezeichnete es der Redner, daß man
gegen die vielen zweifelhaften Zweckſparunternehmungen
ſcharf zu Felde gezogen ſei.

Der gewerbliche Mittelſtand habe ſich als zuver
läſſiger Grundpfeiler des Staates im Genoſſeneng in den verſchiedenen Kriegs und
Kriſenjahren bewährt.

Freudig ſtelle ſich die Vereinsbank, wie alle anderen
deutſchen Kreditgenoſſenſchaften, unter der bewährten
Führung des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes den
bevorſtehenden wichtigen Aufgaben unter Einſetzung
aller Kraft und der zur Verfügung ſtehenden Mittel
freudig in den Dienſt des Vaterlandes und damit auch
die Bank in den Dienſt der Mitglieder und der
engeren Heimat.

Nach dem Urteil heute führender Männer habe die
Genoſſenſchaft mit dem Natipnalſozialismus vieles im
Weſen Gemeinſame. Bankdirektor Heyne machte in
dieſem Zuſammenhange die Mitglieder auf die Aus
ſührungen des Vizepräſidenten der Deutſchen Zentral
genoſſenſchaftsbaſſe, Pg. Günther, Berlin, aufmerkſam,
der in der „Nationalſozialiſtiſchen Landpoſt“ ſich über
das Thema „Die Genoſſenſchaft angewandter
Nationalſozialismus“ bemerkenswert äußerte.

In weitgehendem Maße ſeien im vergangenen Jahre
Kredite zur Verfügung geſtellt worden, trotzdem ſtänden
auch jetzt noch an ſoſort greifbaren Mitteln zirka
250 000 RM. bereit, wodurch die Bank auch künftighin
in der erfreulichen Lage ſein werde, für die Ar
beitsbeſchaffung den Mitgliedern vde
hilflich zu ſein. Eindringlich warnte Bankdirektor
Heyne vor den Siedlungsſparkaſſen, vor deren Jnan
ſprichnahme er erſt eine vorhergehende Fühlungnahme
mit der Kreisbauernführung anempfahl.

Abſchließend betonte der Redner, daß ſich die in
dem Vorjahrshericht ausgeſprochene Erwartung für1988 in erfreulicher Weiſe en habe und man könne

nach den bisherigen Erfolgen hoffnungsvoll einer
weiteren günſtigen Entwicklung und völligen Geſundungdes geſamten deutſchen Wird tslebens entgegenſehen.

Mit dem Dank an die Mitglieder und die ſchäfts-
freunde für das entgegengebrachte Vertrauen und einem
dreifachen Sieg und Kampf Heil auf Reichspräſidenten
und Reichskanzler ſchloß Bankdirektor Heyne ſeine be
merkenswerten Ausführungen,

Um der erforderlichen Gloichſchaltung Genüge
zu leiſten, fand eine Neuwahl des Geſamtvorſtandes
ſtatt. Hierzu gab Bürgermeiſter Geſ chwantner

lichen Anordnungen durchgeführt werden müßten und
das Wirken des neuen Vorſtandes in demſelben Geiſte
wie bisher vor ſich gehen werde. Von den Geſichts
unkten des Führerprinzips ausgehend, ſei der Voran unter Genehmigung der Kreisleitung und der
Thüringer Verbandsdirektion zur Wahl freigegeben
worden. Der neue Vorſtand hat folgende Zu
ſammenſetzung:

Rechtsanwalt Dr. Schönig, Kaufm. er
h (Lenna), Obermeiſter Fr. r er,
Tiſchlermeiſter R. Scheibe, Buchdruckereibeſitzer
A. Bruns, Bauer W. Runkel (Meuſſchau),
Prokuriſt a. D. Fiſchexx, Obermeiſter Len z
2 r Bauſachberſtändiger Architekt Leon

ardt,
Die Wahl erfolgte einſtimmig und wurde von allen an
genommen. Den Ausſcheidenden wurde vom Verſamm
lungsleiter herzlicher Dank für ihr teilweiſe jahrzehnte
langes Wirken ausgeſprochen

Hierauf wurde vom Vöorſtandmitglied Hädecke die
Bilanz per 81. Dezember 1988 vorgelegt, die in neuer
Aufmächung erſcheint nach den neuen geſetzlichen Be
ſtimmungen, wonach die Bilanzwahrheit ſich auch in
einer Bilanzklarheit äußern ſoll. Aus dem verbleiben-
den Reingewinn wurde eine Dividende von
wieder 4 Prozent vorgeſchlagen, der Reſt den
Reſervefonds und des Dispoſikionsfondkonto zugewieſen.
Die Genehmigung der Bilanz, Verwendung des Rein
gewinnes und die Erteilung der Entlaſtung geſchah
einſtimmig ß

Zu einer Anfrage aus Mitgliederkreiſen über die
Körperſchaftsſteuerpflicht nahm VBankdirektor Heyne
Stellung und zerſtreute die geäußerten Bedenken. Er
glaube nicht, daß es ſoweit kommen werde. Der
Senior des Aufſichtsrates, Aug. Len z, erſtattete Be
richt über die vorgenommene Prüfung, worauf dem
Vorſtande und dem Aufſichtsrat einſtimmige Entlaſtung
erteilt wurde.

über die vom 15. bis 17. Mat 1988 ſtattgefundene
Verbandsveviſion erſtattete Bankdirektor Heyne Bericht,
welcher mitteilte, daß dieſe ſehr eingehend vorgenommen
worden ſei und ſich auf alle Geſchäftszweige erſtreckt
habe und alles für vichtig befunden worden ſei.

W die Abſchätzungs kommiſſion wurden
die herigen Mitglieder Hirſchfeld, Mehnert
und Hölzer wiede ewähſt.Zum en Cenkdirettor Heyne einen kurzen
Bericht über Unterverbandstag in Ohrdruf und
den großen Genoſſenſchaftstag in Berlin, der eine be
ſonders machtvolle die neue Regierung
dargeſtellt habe. Er erklärte die freudige Be illig
keit der Vereinsbank, im Sinne der Beſtrebungen der
Regierung des Nationalſozialismus mitzuarbeiten und

ſeiner Hoffnung A ck, daß auch die kommende
eit im Ze einer weiteren günſtigen Aufwärts

entwicklung ſtehen möge. Mit einer henden
Würdigung des Werkes von Schulze Delitzſch ſchloß

ne.Bankdirek
Nachdem den Mitgliedern von dem Jnhalt des

Protokolls Kenntnis gegeben worden war, ſchloß Buch
r rßger Bruns die Verſammlung mit dem
Dank für die rege Beteiligung und der Bitte umweitere fleißige Werbung und Mitarbeit an den ge

einige kürze Erklärungen und betonte, daß die geſetz

In der Beſprechung des Haushaltplanes der Provinzfür das kommende Kehnunggjahr iſt bereits darauf hin

gewieſen worden, daß ſo manche Poſition im Sinne
nattonalſozialiſtiſcher- Auffaſſung umgeſtaltet worden iſt.
Dieſer Eindruck verſtärkt ſich, wenn man das umfang
reiche Etatwerk durchblättert.

Wohl ſind die größten Anſätze der Ausgaben die
gleichen geblieben, das aber liegt im Zuge der Auf
gabenteilung zwiſchen dem Staat, den
Gemeinden und den emeindeverbänden.
Die übergemeindliche a für beſtimmte Kategorien
von Hil a fngen, ie Verwaltung des Straßen und
Kleindahnnetzes, die Einflußnahme auf die Verſorgungs
geſellſchaften und die notwendige Unterſtützung vonZweigen der Kunſt und Wiſſenſhaft in en pro
vinzialſächſiſchen Heimat ſind Aufgaben, die der robinz
aſeregen haben und weiter obliegen werden. Jhre Erfüllung erfordert einen hohen Kutwend an Kapital

Dazu tritt der Zinſen und Tilgungsdienſt für die im
r Jahrzehnt aufgenommenen großen AnleihenDieſe negehe aber liegen feſt und drücken ſo der
Geſamtrichtung der Ausga engeſtaltunn ihr Siegel auf.

Die optimiſtiſche Beurteilung der Wirtſchaftslage in
unſerer Provinz aber, die nach den Erfolgen des erſten
Abſchnittes der Arbeitsſchlacht berechtigt iſt, zeigt ſich in
der Erhöhung der Anſätze der Steuer
ein änge. So iſt der Anteil der Provinz an der
Reihseinkommenſteuer auf rund 100 000 R höher
geſchätzt als im der der Reichskörperſchaſts
ſteuer um rund 80 RM. und das Aufkommen der
Provinzialabgabe um rund 6 Million, letzteres bei
gleichbleibender Höhe des Steuerſatzes (133 Prozent).

Das ichtbarſte Zeichen der Neugeſtaltung der Pro
vinz durch die Einordnung in den Aufgabenbereich des
Werpräſidenten zeigt ſich in der Einſparung der
Koſten für den Pravinziglkandtag, die ſich
für 1982 auf 45 404 RM. beliefen und des Pro
vinziglausſchuſfes, der einen Koſtenaufwandvon 6219 RM. verurſachte. b

In allen Anſtalten wird Wert darau
in die Büchereien natio
Schrift t um aufgenommen j
Menſchen Einblick in das nationalſozialiſtiſche Gedanken
gut zu gewähren: ferner iſt ſoweit noch nicht ge
ſchehen die Beſchaffung von undfunkappä
raten in Ausſicht genommen, um die Jnſaſſen der
Anſtalten am Zeitgeſchehen teilnehmen zu laſſen.

Erwähnt ſei ferner, daß im Intereſſe des ſelb
ſtändigen Mittelſtandes die Anſtalts arbeiten
auf ein Minimum beſchränkt werden. Auch
werden Außenkommandos für die Landwirtſchaft nicht
mehr geſtellt.

Bemerkenswert ſind die im Zuge der Arbeits
beſchaffung vorgeſehenen großen außerordentlichen
Ausgaben für die Anſtalten. Sie betragen u. a. beim
Landespflegeheim und der Arbeitsanſtalt Schönebeck
127 600 RM. bei den Landesheilanſtalten Nietleben
31 200 RM. Altſcherbitz 40 800, Uchtfvringe 39 600 RM.,
Jerichow 59 000 RM. Neuhaldensleben 29 000 RM.
Pfafferode 10 000 RM., beim Landeserziehungsheim
Nordhaufen 5500 RM. nd bei der Anſtalt gleicher Art
in Eilenburg 12000 RM. Bei den größeren Anſäken
handelt es ſich in der Regel um Schaffung von Woh
nungen für Beamte oder Angeſtellte.

Die für die Fugendpflege eingeſetzten Aus
gaben werden heute nach anderen Geſichtsvunkten an
gegeben, als das früher der Fall war. Das geht aus
der Verteilung des Betrages bon 80 9000 RM. hervor
der erſtmalig 1933 durch die nationalſozigliſtiſche Füh
rung vergeben wurde. Es wurden im vergangenen
Joabre verwendet: 20 990 RM. für die Hitleringend
20 090 RM. für das Kugendberbergswerk der Provinz
Sachſen. 0 0000 P für die jugendpfſereriſche Be

noſſenſchaft Beſtrebungen der Merſeburger Ver
einsbank.

Der nationalzozſalistische Efnflß
im Provinziesſetat 7934

beſondere zur Beſt
Lichtbildapparaten,
Studentenwerk
ſchaftshauſes in
erwerbsloſe

dienſt erfaßt ſportlager der h 2000 RM. ſindnoch verfügbar.

Das Verkehrsw eſſen im Rahmen des Pro
vinzialEtats iſt im großen und ganzen W
Anderungen nicht unterworfen worden. r eine
Poſition iſt neu eingeſtellt worden, die großen Beifall
finden wird. Es handelt ſich um den Betrag von
50 000 RM. zur gen de s lugſportes, der in der Provinz Sachſen in Blüte ſteht.
Erinnert ſei hierbei an den Fliegerhorſt Laucha.

Die Förderung der Landwirtſchaft iſt
als eine der wichtigſten Aufgaben des neuen Staates
anerkannt worden. So iſt die Geſamtausgabe für dieſen
Zweig provinzieller Unterſtützung von rund 200 900
Reichsmark auf rund 245 000 RM. erhöht
worden. Der Anſatz für den Landesmelioraä
tionsfonds zur Gewährung von Beihilfen ver
ſchiedener Art wurde um 28 000 RM. auf 150 000 RM.
verbeſſert. Als neue Ausgabe erſcheint hier eine Summe

von 27500 RM. als Beihilfe an die zehn
Tierzuchtämter in der Provinz Sachſen, um zurVeredelungderbäuerklichen Viehhaltung
beizutragen. Für unſere engere Heimat iſt von be
ſonderem Jtgreſſe die Bereitſtellung von 18 000 RM.
ür den W edergufbau des mitteldeutſchen

einbaugebietes. Die Mittel werden für den
Ankauf von eben zur Bepflan ung von wieder urbar

machenden Wein ergen an den Hängen des Un
truttales verwandt werden.

Auch die Poſition für das Handwerk und den
gewerblichen Unterricht iſt erhöht worden.

In Anerkennung der Wichtigkeit des großen Sied
lungswerkes werden der Geſchäftsſtelle für Siedler
beratung in Halle 3600 RM. im kommenden Jahre
zur Verfügung geſtellt.

m Kapitel Kunſt und Daelegft iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß der Geſamtzuſchuß füx die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte von 140 000
Reichsmark auf 168 000 Reichsmark erhöht worden iſt.

S Den Voreeſgtn en vng unſerer deu orge e t wird.In dieſem r ſtehen wefer die Bereit
ſtellung von für das Muſeum fürMitteldeutſche Erdgeſchichte in Halle und
12 000 RM. zur Förderung ländesgeſchicht
licher Studien an der Univerſität Halle.

Bemerkt ſei, daß dieſer Kberblick nicht alles das
erſchöpft, was auf die Initiative der nationalſozia
liſtiſchen Verwaltungsführung n iſt, aber
dieſe Poſitionen eigen klar das Beſtreben, auch im
Rahmen der Prov nz den Zielen eben, dder Führer gewieſen hat. 8 nzuſtr v 5

Auch kirchliche Feiertage

ſtehen unter Polizeiſchutz
Die amtliche Begrändung zum Feierkagsgeſetz,
In der amtlichen Begründung zum Fei geſetz

vom 27. Februar 1934, die ſetzt veröffentli wird,
weiſt die Reichsregierung vor allem darauf hin, daß
die bisherige Ungleichheit der Feiertage der P der
Reichseinheit un Volksgemeinſchaſt in hohem Maße
abträglich geweſen ſei. Das neue Geſetz will im Zuge

treuung in den Arbeitsdienſtlagern des FAD., ins der Reichsweform dieſem Zuſtand ein Ende bereiten.

kirchlichen Feiertage mit der Maßgabe, daß nur die in
dem Geſetz genannten Feiertage ſtagatlich an

erkannt ſind. J.Das bedeutet aber nicht, daß die in dem Geſetz nicht
genannten kirchlichen Feiertage Schutzes
entbehren. Die Da ndung zu dem Geſetz hebt aus
drücklich hervor, daß

der polizeiliche Schutz den rein kirchlichen Feier
kagen auch weiterhin erhallen bleiben ſoll.

Allerdings wird durch dieſes Geſetz die Zahl der
ſtaatlich anerkannten Feiertage erſchöpfend eſtgelegt.
Damit entfällt für die Landesregierungen die Möglich
keit, künftig weitere Feiertage zu beſtimmen. Wenn die
Kirchen über den Kreis der in dieſem Geſetz beſtimmten
Feiertage hinaus noch andere Tage zu kirchlichen eier
tagen erheben, ſo gelten dieſe nicht als Feſt oder Feier
tage im Sinne dieſes Geſetzes. Das bedeutet beſonders,
daß ſich die bürgerlichrechtlichen Porſchriften für Feſt
und Feiertage nur auf die in dieſem Geſetz genannten
Feiertage, nicht auch auf die vein kirchlichen Feiertage
beziehen.

Jm einzelnen führt die J m 1. Mai
noch aus, dieſer ſei ſchon durch das eichsgeſetz vom
10. April 1933 als Feiertag der nationalen

Leichnam in Sachſen. Ortsnamen aus der
namen.

Wohl jeder von uns hat wohl ſchon einmal beim
ören oder Leſen eines Ortsnamens unſeres lieben
terlandes, der in anderem Sinne eine gewiſſe Be

deutung hat, gelacht. Am gebräuchlichſten ſind wohl die
Namen oſemuückel und Neutomiſchel. Von
Perſonen, die geiſtig etwas zurückgeblieben ſind, be
hauptet man ſcherzhaft, ſie ſtammen aus Neutomiſchel.
Warum, iſt eigentlich unklar, denn Neutomiſchel iſt
eine vegſame Stadt an der 37 in der ehemals
deutſchen Provinz Poſen. Auch Poſemuckel, ein rößeres
Dorf, liegt in der PeDee Gegend. Denſe Bei
geſchmack der Lächerlichkeit hat der Name Krebs
Jauſche, ſo heißt ein nettes Dorf im Kreis Guben.

Da benteuerer nicht immer friedloſe und ſenfa
tionsluſtige Vagabunden ſind, beweiſen die friedlichen
Bewohner eines oldenburgiſchen Dorfes, Abenteuer
mit Namen.

Da gibt es im Kreiſe Oſterburg nahe der Elbe das
Dorf Alten zaun, das ſogar in der deutſchen Ge
ſchichte eine Rolle ſpielte, n hier entdeckte Oberſt
York am 26. Oktober 1806 den Ubergang des Herzogs
von Weimar und ſeiner Truppen über die Elbe. Einen
etwas gruſelig klingenden Namen ſich das Dorf
und Riltergut Leichnam in Sachen Wgelen Und
nahe bei eder lnitz gibt es eine rtſchaftLederhoſe,

Bei der Feſtlegung von Ortsbenennungen erfreuteſich anſſ ne vie Zoologie beſonderer Vorliebe.
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß es im Thüringer
Wald ein Dorf Floh mit einem gleichnamigen Bach
gibt. Spottluſtige Menſchen erhalten durch den Dorf

enkhal in. Baden Anlaß zu wenig
ückſchlüſſen. Die Bewohner dieſer

egen es aber verſtanden, durch den guten
badiſchen Wein, den Affenthaler“, der dort gebaut
wird, ſich r h zu erwerben. Weniger
a ingt n anzenau, der Nameeines durch ügelzucht bekannten Ortes an der Jll.
Beliebt als Sommerfriſche und bekannt dürch ſeine
Induſtrie iſt die Stadt Ziegenhals. Eine Stadt
an der Saale nennt ſich Ziegenrücken. Wer denkt
bei dem Namen Quackenbrück nicht an ein herr
liches Froſchkonzert? Es iſt der Name einer Jnduſtrie
ſtadt an der Haſe.

Aber auch die Botanik kommt bei der Wahl der
Ortsnamen nicht zu kurz. Die Kreisſtadt Birn
haum, die zum Regierüngsbezirk Poſen gehört, iſt

werde er aber nunmehr durch ſeine Beſtimm
Nationalfeiertag des deutſchen Volkes weit
gehoben. Der nationalſogialiſtiſche Staat z dan
der deutſchen Hand und Geiſtesarbeit als ſie
Unterpfand und ehernem Bollwerk deutſcher nund b aneoſrende und echter Volksgemeinſchaſt die

gebührende Achtung und Anerkennüng. 3
Über den Heldengedenktag ſag
Weltkrieg und im Kampf um die nationg

das Gelöbnis, ihnen das dankerfüllte Ged.
deutſchen Volkes für alle Zeiten zu erhalten.

maßgebend, daß in dem weitaus gröfßzten Teile de
Reiches die Landbevölkerung ſeit jeher den Ernteden
tag am erſten Sonntag nach Michaelis zu feiern pflegt
Dieſer eingewurzelten ländlichen Sitte ſchließt ſich
die Zukunft das ganze deutſche Volk in enger J
bundenheit an.

Seſtsame ceutsche Ortsnamen
vologie und Botanik. Lebensmittelbezeichnungen als Städte
vom und Paris in Deutſchland

Von Carl Wilhelm Schoepke.
Nähe von Przittkowitz. Die allgemein beliebteTomaten haben rn e en zwar nicht buchſtäblig

aber dem Klang nach dem Dorf Thomaten in o
preußen entliehen. Mit einem poetiſchen Hauber m
bleidet ſi der Namen das Dorf Weintraube bei Radebeul in Sachſen

benennungen bequemen müſſen. So kann ſemand
Liebloſer ſein und trotzdem das e t hen
haben, oder ein Friedloſer und dazu die Ruhe w.d er iſt eben gebürtig aus Lieblos in Ob

heſſen oder aus Friedlos an der Fulda oder a
Patzig auf Rügen. Ein vielbeſuchter Luftkurort m
Hart trägt den abſchreckend klingenden Namen Elender t uns vertraut durch die Walpurgisnachtſzene i

Goethes e t. Und wie im Leben das Elend auch de
Sor t ſich bung ſo finden wir dem Luſtkurm
Elend benachbart das Dorf Sorge.

Großer Beliebtheit erfreut ſich der Luftkiwrt
Allerheiligen, im nördlichen Schwarzwald. de
maleriſchen, in einſamer Wildnis gelegenen Trümne

hre 1196 Jrhteten und ſpäter durch veines im
ſchlag zerſtörten Prämonſtratenſerkloſters und die
Büttenſteiner Falle bilden einen ungeheuren Anziehungepunkt e die Touriſten. Als Weiler in Württemberg

finden wir den vertrauten Namen Bethlehen vie
der; auch Je rich ow, im Altertum eine der blühend
ſten Städte Paläſtinas, hat dem Klang nach rer
Stadt im Bezirk Magdeburg ihren Namen gegeben
geſchrieben müß am Schluß noch ein w hinzugefügt
werden.

Recht appetitlich klingt der Name Speck, Nane
eines Dorfes und Rittergutes in Pommern. Auch mit
zu verachten iſt Gries, ein Dorf in Tirol, weſtlich
von Bozen, von dem es durch den Talferbach getrennt
iſt. Jnfolge ſeiner geſchützten Lage am Südfuß de
Guntſchnaberges und ſeines milden Klimas iſt Gr
ein beliebter Winterkurort für Bruſtkranke. ech
proſaiſch iſt der Name der Stadt Mehlſad in 6ſ
preußen, und geradezu pvoetiſch kann der Name de
mecklenburgiſchen Stadt Sülz e auch nicht geren
werden, aber er iſt nichtsdeſtoweniger rühmlich belan
durch ſeine Saline, ſein Solbad und nicht zuleßt du

die Kinderheilanſtalt Bethſeda. r hDaß in unſerem Vaterland auch die Namen vieht

ja nun leider polniſch geworden. Aber auch in BayernPuden wir den hen als Namen eines Dorfes

wieder. Sogar ein Birnbäumel ezxiſtiert in der

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Presden). Wellenlänge 382,2 Meter.

untgymnaſtik.z Lei h Loſung. Muſik in der Frühe
(Schallplatten).
Nachrichten v t Früht et
Uhr: Aus Breslau onzert.W v 8.00--8.15 Uht: Aus Berlin Funkgymnaſttk.

Uhr: Für die Frau.
Wirtſchaftsnachrichten
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm.
Werbenachrichten, verbunden mit Schallplattenkonzert,
Winke die Landwirtſchaft.
Wetterdienſt und Schneeberichte
Nachrichten und Zeit.Sai eneneeet
Ubertragung der ffrt
RichardWagnerRational
Volkes
Vachrichten und Zeit.
Aus Wagners WerkenVachrichten.
Anſchließend: Börſe, Wetter und eeberichte.e an die Scholle v
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nd Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

Gymnaſtik.Uhr: Fradtergert.
Däzwiſchen 7.00 Uhr: Nachrichten.
Hymnaſtik für die Frau.
e ehe Geſchichte ein
Aus deu r t i erKilhen heit „Schickſalstage pren

Deutſcher Seewetterdienſt.
nennt te, leichtſinnige Kraft
t ndiſziplinierte, nun rerWellerdenſt für Sandirte Witte en

Aus alten Overetten et mAnſchließend: Wetterdienſt iederholung).
12.65-13. 00 e zeichen der Deutſchen Seewarte,

Va en.Orcheſterkon SrhallWelterdlent vo Notten)
Fran engeſta len. n

t rleſun s tni Wille An a ken von Weſoer
RNachmiſtagskongerl.

Studentenfunk,

Deutſche für r SHörerbriefe.

Seine Regelung umfaßt ſowohl die nationalen wie die

„Seſpräche, Stimmen, Klänge.

Wange Wie arten f19.09 Uhr Aus en a t
iſt der

Reich ſendung: Stunde der Nationdeutſche Aebelter! „D 40. Hörwerk

n Städte zu finden ſind, iſt wohl wir
hend bekannt. Es gibt deutſche Städte und Ort

chaften, die den Namen Rom, Paris, London, Amerile
Arras, Brügge uſw. führen.

Rundfunk Programm
Dienstag, 6. März.

aus dem Betrieb der Deutſchen Reichsbahn von
Ludwig Lilttjohann.

Selluſt SaalVolksmu Schallplatten). Kild vomn u eher Knobhr Ein Monatsbild vomKönig ter er Landboten.
Wetterdienſt, Nachrichten. Sport.

eDie Straße frei unr Vollgas voraus. Obe rführer en richt itber das ſroriſe v
ramm des r22.45 a S

23.00 24. 00 r: s tgart:
Eine bunte unterhaltende Abendſtunde

Dienstag, den 6. März: Aus BVreslau:
„D 40*, Hörſpiel von Ludwig Lüttjohann.
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Auftrag hat Dudwig ittjohann, ſelbſt ein alter
ingenieur und Arbeiter, 406, März in der Stunde de

w

it,
Publikums abſpielt, un

das große Publißum iſt, Ausdruck zu

„Heimwege.“

6. 3. 34, 17.4018.30 Uhr.
Menſch

An jedem Abend erleben wir dasſelbe Müde W 0die hre grearbat hinter ſich haben, leben l n
Slocke läutet oder die kſirene den Felemn ſieDann ſind ſie nicht mehr eingeſpannt, r ä
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Nr. 54. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Montag, den 5. März 1934,

Keine unmittelbare Hochwaſſer
gefahr mehr.

f Eilenburg. Der Waſſerſtand der Mulde iſt um
einen halben Meter wieder geſunken, ſo daß unmittel
pare Hochwaſſergefahr vorläufig nicht mehr beſteht.

20 0600 Nägel im Röhrenkaſtenmann.
Eilenburg. Die Nagelung des „Röhrenkaſten-mannes“, wo jeder Nagel 10 Pf. koſtet, hat bis eht

2000 RM. ergeben, ſo daß alſo ſchon 20 000 Nägel
eingeſchlagen worden ſtnd. Die Nagelung erfolgt zu
gunſten der Winterhilfe.

3 Meineidsprozeſſe an einem Tag.
f Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht hatte ſimit 3 Meineidsfällen zu beſchäftigen. Lndgn 40

dem Eiſenbahnſekretär Guſtav Born aus Oranien
baum. Born war am 21. September 1932 vom Schwur
gericht in Deſſau wegen Meineides zu 1 Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus verurteilt worden, weil er in einem
Prozeß, in dem der eng Eiſenbahnvorſteher in
Hranienbaum verſchiedener Unredlichkeiten beſchuldigt
worden war, falſch geſchworen hatte. Mit ſeiner Revi
ſion heim Reichsgericht hatte er Erfolg. Das Schwur
gericht ermäßigte unter Anwendung eines milderen
Paragraphen die Strafe auf 4 Monate 15 Tage.
Im zweiten Falle wurde der Elektriker Reinhold
Hilsky aus Bobbe (Kreis Köthen) von der Anklage des
Meineids in einem Alimentationsprozeß vor dem
Köthener Amtsgericht freigeſprochen. Jm dritten Fall
verurteilte das Schwurgericht den 25 Jahre alten Ar
heiter Fritz Richter aus Köthen wegen Meineids zur
Mindeſtſträfe von 1 Jahr Zuchthaus. Den Falſcheid
hatte er um eine Bagatelle 13 Mark geſchworen.

Belebung des ZFiegelabſatzes.
Kölhen. Die beträchtlich geſteigerte Bautätigkeit

in der weiteren Umgebung, vor allem in Deſſau,
hat zu einer erheblichen Abſatzbelebung bei den
herer eleien e Die Ziegelhöfe dürften
bis zum April geräumt ſein, wenn nicht bi in eiAbſatzſtockung eintritt. vie da ch

Beurlaubung eines Pfarrers.
Ahlsdorf (Mansf. Gebkr.). Paſtor Stelle iſtJ 2 le iſtvom Konſiſtorium in Magdeburg mit ſofort irtung beurlaubt worden. s ſoſcrugere en

Der Magdeburger Scharfrichter bleibt im Amk.
f. Magdeburg. Bei der Oberſtaatsanwaltſchaftlaufen in letzter Zeit vielfach Schreiben ein, aus De

erſichtlich iſt, dafßß in weiten Kreiſen der Bevölkerung
die Meinung beſteht, daß der mit dem Magdeburger
Scharfrichter abgeſchloſſene Vertrag demnächſt ablaufe.
Der Oberſtaatsanwalt bittet daher, mitzuteilen, daß
dies nicht der Fall ſei. Eine Neubelebung dieſer
Stelle komme nicht in Frage, ebenſowenig ſei auch
die Einſtellung eines Hilfsſcharfrichters vorgeſehen.

Unterirdiſche Gänge
unter der Bottendorfer Burg.

f Bolkendorf. Der Heimatverein hat unter famänniſcher Leitung eine eingehende erſ gang Ver

unterirdiſchen Gänge im Burgberge vorgenommen
Nach dem Durchbruch eines ſtarken Gewölbes gelangt
man von einem Bauernhofe aus in einen etwa
X 3,75 Meter großen kellerartig gewölbten Raum.
Ein anſchließender Gang verzweigt ſich nach ver
ſchiedenen Seiten. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
Iifluchtsſtätten mit einem Ausſchlupf nach der Waſſer
eitle der Burg.

Günſtige Grundſtückserwerbungen
Nordhauſens.

Nordhauſen. In einer Sitzung des Gemeinde
jates wurde mitgeteilt, daß das Grundſtück Schützen
raße 9, bisher „Haus der Jugend“, von der
Stadt zum Preiſe von 50 000 RM. käuflich erworben
r r dieſer Ankauf, fand auch die Übernahme
r Filla Gerlach mit Park zu dem Preiſe von
un RM. einmütige Zuſtimmung, da in beiden
u der Kauf ſehr günſtig iſt. Für die Errichtung
n s 71 Kleinſiedlerſtellen werdenWe r RM. durch eine außerordentliche Nachtrags
gaushaltſatzung für das laufende Rechnungsjahr zur
Ferfugung geſtellt. Bereitgeſtellt wurden 20000 RM.
n urchführung ba u licher Unterhaltung s
i ten um dem Handwerk Arbeit zu geben. Für
n a for ſtungsarbeiten im Kuhberg uſw. wurden
Weh nachbewilligt, ebenſo für verſchiedene andere

Verlegung des Landgerichts Stendal?
n Stendal. Wie wir erfahren, ſind Erwägungen

eine Verlegung des Landgerichts Stendal nach
Rakhenow im Gange. Ferner ſoll das Landgericht

Die abenteuerliche Fahrt
der Grid Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

right 1931 by August Scherl G. m. P. H., Berlin.

g. (Nachdruck verboten.)
deu erſuchte, ſich bemerkbar zu machen. rief in
a und engliſcher Sprache einen Moigenaruß
durch die Leinwand. Keine Antwort kam. ie ver
e einzudringen. Der Zelteingang war verſchnürt;
löſt inder ſchrien, wie im Chor, ängſtlich auf. Sie
e eine der Maſchen. Das Gezeter ſteigerte ſich
n Heulen. Einige Frauen, die von der Ferne zu
an achten beſchwörende Geſten und riefen die
Gr h zu ſich. Nur die Mutigſten blieben. Und als
wo ſie fragend anſchaute und auf das Zelt deutete,
achten ſie hr durch Zeichen verſtändlich daß ſie es
in wie mögüch wieder ſchließen und ſich aus

mer Nähe wegbegeben ſolle.
tun horchte Die Zelte ſtanden leer; das war offen
De Hoatte ſie ein Recht, mit Gewalt einzudringen?
ſie frei Wante Gehabe der braunen Kinder verſtand
ca nicht und doch war ihr, als ſie ihre Schritte
ſie n das Eingeborenendorf zurüchlenkte, als hätte
ſehen paar gute Freunde verloren, mit deren Hilfe ſie

Wieſe gerechnet hatte. Sie war zum andern Male
albei

Langeweile verſpürte Grid freilich ni ie Welte ſpürte Grid freilich nicht. Die
n die ſie ſich mit einem Male hineingeworfen ſah,
Fert, viele bunte Facekten, daß ſie noch kaum die
e der einen erfaßt hatte, als ſchon die andere zu
h begann.
Stundenlang ſaß ſie vor ihrer Hütte und beobachtete
n paturnahe, ungezielte und doch ſo intenſive Leben,
war der Rahmen einer Jnſel genügte, die kaum größer
i als ein europäiſcher Großgrundbeſitz. Die Seen dieſer Ren en war im Stofflichen ſo be

ar ſie vom Gedanklichen weit tiefer beſchattet
fuhr T r Erlehnisbezirk der Weißen. Grid er

eich am erſten Tage.
fül eine TotemzeremonieDer Zufall fügte es, daßfand die geren des Regens abge

nein wurde, gleichzeitig aber mit der Aufnahme von
m halben Dutzend mannbar gewordener Jünglinge

Aus Halſe und Uengebung

Dritte Sitzung cier Gemeincieräte Halles
Jm Sitzungszimmer des 9 ſesdie dritte nichtöffentliche Wapeng ver enden

ſtatt. Auf der Tagesordnung hatte der Oberbürger
meiſter u. a. zur Beratung geſtellt zunächſt die Wieder
herrichtung der bisher von der Hochſchule für Lehrer-
bildung benutzten Wittekindſchule für ſtädtiſche Schul
Aldun u Aufhebung der Hochſchule für Lehrer
Konn e ſich das als notwendig Herausgeſtellt. Die

Halle.

Wiederherſtellung b. insWieder r etragen insgeſamtSaſann einſchließlich der Reubeſchaffung von
Schulbänken. Die Mittel werden aus den nicht ver
wendeten Beträgen für den Bau der

m entnommen
Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaff g 8programms ſoll noch eine Reihe nende T

ſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten an ſtädtiſchen
Gebäuden durchgeführt werden. JInsgeſamt ſollen
28585 RM. n werden. Größere Beträge von
dieſer Summe entfallen auf die „Bergſchenke“, auf die
Neumarktſchule, auf das Gutshaus Reideburg und den
Zoologiſchen Garten. Zur Deckung der Geſamtkoſten
werden 20 v. H. als verlorener Reichszuſchuß in An
ſpruch genommen. 80 v. H. der Koſten ſollen als
außerplanmäßige einmalige Ausgabe bewilligt werden.
i Deckung der Koſten erfolgt im weſentlichen aus
n ger ſparniſſen bzw. Mehreinnahmen des Haus
haltsplanes 1933. Bei dieſen Arbeiten wird es vor
allem möglich ſein, auch die kleinſten Handwerker zu
beſchäftigen. Durch die Errichtung von Wohnhäuſern
in Eröllwitz wird der Bau eines 50 Meter langen
Zementrohrkanals notwendig. Die Koſten betragen
3500 RM., die aus dem Erneuerungsfonds der Stadt
entwäſſerung gedeckt werden ſollen. Für Verbeſſerungen
im Stadtbad (Sprungbretter) nach den guten Er
fahrungen bei der Austragung der Deutſchen Meiſter
ſchaften im Kunſtſpringen wurden ebenfalls Mittel be

Hochſchule für

Ausklang der Mitteldeutschen Heimattage
Halle. „Tag aller Schaffenden“ war im Rahmen

der Mitteldeutſchen Heimattage der Sonnabend. Inden Vormittags und Mittagsſtunden fanden mag
eine Reihe von Führungen durch die zahlreichen
Sonderausſtellungen ſtatt. Um 4 Uhr nachmittägs
traten auf dem Roßplatz etwa 6000 Mitglieder der
NSBO. und der Arbeitsfront an, um in geſchloſſenem
Zuge mit den Spielmannszügen der Arbeitsfront und
der Betriebszellen zum Paradeplatz zu marſchieven.
Dort ſprach in einer Kundgebung der Gaubetriebs
zellenleiter Bachmann über das, was den ſchaffenden
Menſchen der Stirn und der Fauſt mit ſeiner Heimat
und der in ihr erwachſenen Kultur verbinde. Es lag
im Weſen des Marxismus, daß er den Arbeiter als
Proletarier ſeinem Vaterlande, ſeiner Heimat, ſeinem
Volke entfremdete, wie es auch bezeichnend für den
Marxismus iſt, das er nur auf dem Rücken einer un
zufriedenen Arbeiterſchaft exiſtieven konnte. Anders der
Nationalſozialismus, der die Glaubensgewißheit hat,
daß das deutſche Volk den Weg zurück zu Freiheit,
Größe und Freude findet, wenn es ſich ſelbſt wieder
findet. Aus den beſten Kräften des Arbeitertums, die
den Jrrſinn der Klaſſenkampflehre inſtinktiv erkannten,
und denjenigen Vertretern des Bürgertums, die ſich
von Standesdünkel und Spießbürgerlichkeit frei zu
machen wußten, erſtanden dem deutſchen Volke die
nationalſozialiſtiſchen Führer, die den Grundſtein für
das neue Deutſche Reich legten. Dieſe Führer wollen
nicht auf ihren Lorbeeren ausruhen, nachdem die Machterrungen iſt. Denn Macht iſt für ſie nur Mittel zum

Zweck. Das Ziel ihrer Arbeit aber iſt, das deutſche
Volk frei und groß und froh zu machen, indem ſie es
lehren, die Quellen ſeiner Kraft in ſich ſelbſt zu er
kennen und zu nützen. Ein in den großen Sälen des
„Reichshofes“ und der „Saalſchloßbrauerei“ unter Mit
wirkung bekannter halliſcher Künſtler und Chöre ver
anſtalteter Bunter Abend ſtellte das Thema: „Arbeit“
in den Mittelpunkt ſeiner Vortragsfolge, in der auch
der Humor ausgiebig zu ſeinem Rechte kam.

Jhren Abſchluß fanden die Mitteldeutſchen Heimat
tage am Sonntagabend mit einer

Kundgebung im Stadttheater
Stadttheaterorcheſter unter Leitung

Bruno Vondenhoffdie vom vonmitGeneralmuſikdirektor

Neuruppin ebenfalls nach Rathenow verlegt werden.
Die Stelle des Stendaler Landgerichtspräſidenten ſoll
vorläufig nicht wieder beſetzt werden.

Neuer Bürgermeiſter in Oſterode.

Oſterode (Harz). Durch den Regierungspräſi
denten Dr, Muhs wurde Heinrich Brinkmann, der
in letzter Zeit Geſchäftsführer des Verbandes
hannoverſcher Landgemeinden und dann beim
Hannoverſchen Gemeindetag in Hannover tätig war,

verbunden war, die in die Totemſippe der „Regen
männer“ aufgenommen werden ſollten. Und Waukaue
kaipapa war gegen die dringenden Vorſtellungen des
Medizinmannes und Totemmeiſters ſo unerhört frei
ſinnig, ſeinen Gaſt an der Feier teilnehmen zu laſſen
möglicherweiſe vielleicht nur aus Eitelkeit, weil er für
einen Meiſter der ſchwierigen und tiefbedeutungsvollen

Bodenzeic en galt.r Weg ahnungslos mit, ſah ahnungslos zu.
Weder en ſie, was hier geſchah, noch legte ſie ſich

Rechenſß v eodwürdigen Verbrechens ſchuldig machte; e
kein ehiches Weſen v

ohnen, geſchweige denn die heiligene die T kleinen Muſcheln auf die Erde gelegt
werden und n gen mythiſche Ereigniſſe voraus

ü t t bekommen.e n undurchdringliches Dickicht von Zeichen
und Gebärden, Symbolen und religiöſen Anklängen,
das ſich da vor ihren Augen auftat, die Verflechtung
einer ſellcheen Körperwelt mit den komplizierteſten

Auslegungen. Was da alles geſchah und warum es
geſchah, begriff Grid nicht. Niemand war da, der es
ihr in ihrer Sprache hätte ſagen können. Und wenn
es ihr geſagt worden wäre, ſo hätte ſie es ja doch nicht

verſtanden.änner dauerten in länglichen Kreiſen auf derger egche n mit jemand, der nicht anweſend war.
cko der Medizinmann und Vornehmſte unterehe ſich 95 Ader auf, um das Blut über die

Köpfe der Anweſenden zu verſpri en. Später wurde
ein grotesker, wildphantaſtiſcher ſputz ziwi
um damit baechantiſche Tänze as En

Thee Unſinnigkeit, daß es Grid die Zornröte in die

Wangen trieb und ſie
Würde zu r

Und zeigten ſi emonen beſeſſenen Menſchen im nächſ

ie Zeremoni tS eerſe de nichts weiter getan hatten,

höheren Geiſti
G

i dergalt ſie, wie es e e W
dieſes dunkle, weltabgeſprengte Volk

Halle. Der Evangeliſche Bund für die Provinz
Sachſen hat eine neue Führung erhalten. Zum Nach
folger des zurückgetretenen Superintendenten Hellwig
iſt der Untergauleiter der Deutſchen Chriſten, Pfarrer
Mantey, berufen worden

willigt. Für das Wirtſchaftsjahr 1934,35 wird eine
weitere Gebührenſenkung in der Verwaltung des
Schlacht und Viehhofes eintreten. Sie beträgt
den Schlachthofeinheitsgebühren etwa 10 Prozer hei
den privatrechtlichen Entgelten etwa 20 ozent.

Neuer Führer des provinzialſächſiſchen Evangeliſchen
Bundes.

Zum Provinzialjägermeiſter ernannt.
r Halle. Der Landesjägermeiſter für Preußen, Ge

nerallandforſtmeiſter von Keudell, hat den Lehrer
Oſtermann in Gütz bei Landsberg (Bez, Halle)
zum kommiſſariſchen Jägermeiſter für die Provinz
Sachſen ernannt. Jn Kürze wird auch die Ernennung
der Kreisjägermeiſter erfolgen. Die Aufgaben der
Jägermeiſter erſtrecken ſich u. a. über das Jagdpacht
weſen Jagdſcheinweſen und die Aufſtellung der Ab
ſchußpläne.

Landwirtſchaftskammerdirektor
Dr. Asmis freigeſprochen.

Halle. In dem Dienſtſtrafverfahren gegen den
früheren geſchäftsführenden Direktor der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachfſen, Dr. Asmis,
hat die Dienſtſtrafkäammer in Merſeburg (1. Jn-
ſtanz) auf Freiſpruch erkannk. Nach den Ausführun
gen des Anklageverkreters iſt anzunehmen, daß die
Agelegenhei noch nicht als abgeſchloſſen betrachtet

rd.

Beethovens Lepnoren Ouvertüre Nr. III eingeleitet
wurde. Der Gaukulturwart Dr. Grahmann be
tonte dann in einer Rückſchau, daß man in Halle keine
„Kulturwoche“ veranſtaltet, nicht die Jntendanten, die
Dramaturgen und die Dichter herangeholt habe. Man
habe zu den Mitteldeutſchen Heimattagen diejenigen
gerufen, die die Träger des Heimatgedankens ſeien, die
Menſchen aus Stadt und Land, vom Pflug und aus
der Werkſtatt, die Frauen, die Jugend und die Er
zieher, ſie alle, die in ihrer Geſamtheit auch die Träge
der Kultur ſeien, denn Kultur könne nur ſein die
Frucht der Verbindung von Blut und Boden, Volk und

aterland, Heimat und Seele.
An den Sinn der hiernach aufgeführten Rütli

Szene aus dem „Tell“ und im beſonderen an die
Schwurworte: „Wir wollen ſein ein einzig Volk von
Brüdern!“ knüpfte in ſeinem Schlußwort Landesſtellen
leiter Tießler an. Dieſe Forderung der Einigkeit
und totalen Einheit ſei vom Nationalſozialismus ver
wirklicht worden. Zum erſten Male trete der deutſche
Nationalſtaat in der Geſchichte auf. Es gelte nun, den
Menſchen zu erziehen, der dieſes Reich zu ſchützen und
zu erhalten beſtimmt iſt. Dieſer deutſche Menſch der
Zukunft müſſe Gemeinſchaftsmenſch ſein, ein Menſch,

r erkennt, daß er nichts iſt, Volk und Vaterland aber
alles ſind. Stolz müſſe er ſein, aber nicht hochmütig
und den Adel der Arbeit erkennen.

Als gefährlichſten Feind müſſe er den Standes-
dünkel haſſen lernen, der die Urſache war für den
Klaſſenkampf und damit für den Zufammenbruch
Deutſchlands im Jahre 1918. Nicht Herdenmenſch
ſei dieſer Gemeinſchaftsmenſch, denn er erkenne die
Bedeutung der ſtarken Führerperſönlichkeit. Dieſe
Führer werde das deutſche Volk immer wieder aus
ſich ſelbſt heraus entwickeln

Und ihre Aufgabe werde es ſein, in der Zukunft das
im erſten Jahre des neuen Reiches begonnene politiſche
und kulturelle Erziehungswerk förtzuſetzen. Mit dem
Vorſpiel und dem Schlußakt der „Meiſterſinger“ endete
die Kundgebung, ſo daß die Mitteldeutſchen Heimattage
ihren ſymbolhaften Ausklang im Mahnruf des Hans
Sachs gefunden haben: „Ehrt eure deutſchen Meiſter

zum Bürgermeiſter unſerer Stadt berufen. Er gilt
als erfahrener Fachmann auf dem Gebiete der Ge
meindeverwaltung.

Mit dem Bobſleigh
gegen einen Leitungsmaſt.

f Bad Sachſa. Jn einer Kurve der Bobbahn
am Ravensberg kam ein mit Schülern beſehzter Bob
ins Schleudern und fuhr mik Höchſtgeſchwindigkeit
gegen einen Leitungsmaſt. Der Führer des Bobs, der

eine reiche magiſche Welt nach innen zu bauen, die
ihm nicht minder notwendig war als dem weißen
Hirnarbeiter die ungeiſtigen Freuden des Sportes.

Zum Schluß der Zeremonie wurden die großen
Bodenzeichnüngen gelegt. Die Männer, und nun zum
erſten Male auch die in die Totemſippe aufgenommenen
Jünglinge, kauerten ſich dicht nebeneinander und be

en, aus kleinen, verſchiedenfarbigen Muſcheln und
nten Kieſeln ein breites Ornament zu bilden, das

mit den Webmuſtern ihrer Matten und Flechtarbeiten
formverwandt war, Sie gingen dabei mit einer Feier
lichkeit zuwege, als wäre jeder Griff, den ſie taten ein
Gebet an die oberſte Gottheit, ja, als hinge von der
Vollkommenheit der Zeichnung Wohl und Wehe des
Stammes ab.

Später, als der rituelle Teil der Zeremonie zu
Ende war, trat Waukaue auf Grid zu, legte r je
eine kleine Muſchel in jede Hand und ſprach elwas,
was ſie nicht verſtand. Wiederholt zeigte er auf die
Zeichnung, machte eine Geſte, die die ganze Jnſel zu
umſpannen ſchien, und ſtreckte dann abwehrend die
Hände von ſich, wie um ein Unheil zu bannen, Offen
bar erklärte er ihr den Sinn des Regenorakels, be
müht, ſie an der Feier möglichſt vollſtändig teilnehmen
zu laſſen.

Grid nickte ihm dankbar zu, lächelte ihn an. Sicht
lich ſtolz und erfreut, lächelte er wieder. Seine
blinkenden r entblößten ſich in zwei ebenmäßigen,
prächtigen Reihen. Einen Augenblick empfand ſie ihn
wie ein gebändigtes, zahm gewordenes Raubtier. Sie
fühlte: Dieſer Mann konnte vielleicht Blut vergießen,
vielleicht kühlen Herzens einen Kopf vom Rumpfe
trennen; aber er konnte keine unlautere Geſinnung
haben. Was er tat, und ſei es die größte Graufamkeit,
ham aus ehrlicher gläubiger KKberzeugung. Zu Falſch
eit oder Heuchelei fehlte ihm jede Veranlagung Je
nger ſie um ihn herum war, je mehr ſchwand ihre

Scheu, je ſicherer fühlte ſie ſich.
Auch die andern Männer und Jünglinge erſchienen

ihr ni ührlich, obgleich in jedem von ihnen die
nackte Seele ſprungbereit hinter der dünnen Umzäu

lag, in der die Riten ihrer Kultur ſie gefangen
hielten. f

Einzig Kopako, der Zeremonienmeiſter und Dämonen
prieſter, ſchien vielleicht eben wegen ſeiner intellek
iuellen Uberlegenheit die Möglichkeiten zu einem
Jntriganten zu haben. Er blickte ſcheel und gezielt.
Jede ſeiner Geſten war auf Wirkung berechnet; er

Muſeum überwieſen werden.

Schädelbruch

Nr. 54.
Schüler Franz Schoenen, brach ſich den rechten Unter
ſchenkel

Die Altenburger Jahrtauſendfeier
fraglich.

Jahrtauſendfeier,Altenburg. Die worauf manſich hier ſchon vorzubereiten anfing, iſt neuerdings ſehr
in Frage geſtellt worden.
die Veranſtaltung der Feier im Jahre 1935 ſind, weil
die Gründung der Stadt Altenburg ſich nach größter
Wahrſcheinlichkeit um 930 unter

Während die einen für

Heinrich J., der Vogler
genannt, vollzogen haben muß, wird von anderer
Seite behauptet, daß unſere Stadt ein noch höheres
Alter als ein Jahrtauſend hat Denn es ſind Urkunden
vorhanden, aus denen zu erſehen iſt, daß die „Alte
Burg“, wonach unſere Stadt ihren Namen erhalten
hat, bereits bei den wiederholten Kämpfen der Sorben
ums Jahr 850 einen wichtigen Stützpunkt für die
Sorben abgegeben hat. Jedenfalls wird in Kürze die
Entſcheidung fallen, ob man trotz alledem eine Jahr
tauſendfeier veranſtaltet oder davon abſieht

Ein Muſeum für kirchliche Kunſt
in Eiſenach.

Eiſenach. Jn der alten Dominikaner-Kirche zu
Eiſenach wird jetzt ein „Muſeum für kirchliche Kunſt“
eingerichtet. Hier will die thüringiſche Landeskirche
die Holzplaſtiken des Mittelalters, die ſich trotz
Bauernkrieg und Bilderſturm ſo zahlreich in Thüringer
Dorfkirchen erhalten haben, zuſammenfaſſen, aber
nur dieſenigen, die auf Kirchenböden ungepflegt und
unbeachtet herumliegen, ſollen in der Werkſtatt des
„Thüringer Muſeums“ unter Leitung von Wilhelm
Stelljes gereinigt, geſichert (gegen Holzwurm) und
wiederhergeſtellt werden und falls man ſie im Orte
ihrer Herkunft nicht verwenden kann, dem neuen

Zur Zeit werden die
Räume hergerichtet, eine Heizung eingebaut, um für
die Kunſtwerke einen würdigen Rahmen zu haben
Die Eröffnung ſoll im Frühſommer ſtattfinden

Großfeuer in der Führerſchule
Großſtädeln

Der Dachſtuhl ein Raub der Flammen.
ſchwerer Waſſerſchaden auch in den

anderen Geſchofſen.
f Leipzig. Am Sonnkagnachmittag, gegen

16.15 Uhr, brach im Dachſtuhl des Schloſſes Groß
ſtädteln, in dem jetzk die Führerſchule des Frei
willigen Arbeiksdienſtes unkergebracht iſt, Feuer aus,
das ſich in kurzer Zeik über den ganzen Dachſtuhl aus
breiteke und dieſen vernichtete. Auch das erſte Ober
geſchoß wurde ſtark in Mikleidenſchaft gezogen. Mann
ſchaften der Lehrabkeilung konnten aber wenigſtens den
größten Teil des Mobiliars rekkten. Der Schaden iſt
erheblich und das Schloß wird ſchwerlich in ſeiner
alten Form wieder erſtehen können, doch ſoll ſchon in
den nächſten Tagen mit den Wiederaufbauarbeiken be
gonnen werden. Die Urſache des Brandes konnke
noch nicht aufgeklärt werden.

Aus dem Fenſter geſtürzt.
F Leipzig. Jn der Klopſtockſtraße in Lindenau

ſtürzte eine junge Frau beim Fenſterputzen aus dem
erſten Stock auf die Straße. Mit einem ſchweren

und inneren Verletzungen wurde die
Frau bewußtlos in das Diakoniſſenhaus gebracht
Die Aniverſitkät Oxford ehrt einen Leipziger Gelehrten.

Leipzig. Die Univerſität Oxford hat Profeſſor
Koſchaker von der Univerſität Leipzig die Würde
eines Ehrendoktors verliehen. Profeſſor Koſchaker
wirkt ſeit 1915 an der Univerſität Leipzig als Pro
feſſor des römiſchen und des deutſchen bürgerlichen
Rechts. Er iſt bereits Ehrendoktor von Graz und
Mitglied der Sächſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften

Auf der Flucht erſchoſſen.
Dresden. Vom Dresdener Kriminalamt wird

mitgekteilt: In den ſpäten Abendſtunden des 3. März
wurde von einer Polizeiſtreife ein junger Mann an
gehallen, der ſich in ſikkenwidriger Weiſe bemerkbar
gemacht hatte. Zur näheren Feſtſtellung des Tak
beſtandes wurde der Burſche einem Bereitſchafts-
beamten der uniformierten Polizei zur Zuführung ins
Polizeipräſidium übergeben. Obwohl er von dem Be

amten unter Vorzeigen der Schußwaffe vor einem
Fluchtverſuch gewarnt wurde, ergriff der Burſche an
der Carola- Brücke die Flucht. Da ſich der Abſtand
zwiſchen dem Polizeibeämken und dem Flüchkenden
immer mehr vergrößerke, und da auch ſonſt keine
Möglichkeit beſtand, den Flüchtenden durch drilte Per
ſonen änhalken zu laſſen, gab der Polizeibeamte War-
nungsrufe. Als der Flüchtende daraufhin noch nicht
ſtehenblieb, machte der Beamle entſprechend ſeiner
Dienſtvorſchrift von der Schußwaffe Gebrauch. Der
Flüchtende wurde ködlich verlegt. Es handelt ſich um
einen 17jährigen Burſchen aus Dresden.

war nicht er ſelbſt, ſondern der Diener ſeiner Dä
monen. Das enteignete ihn. Seine vermeintliche
Prieſterſchaft machte ihn zu einem Objekt. Und diefes
Hbjekt ſtand mit ſeiner Umgebung im Kampfe.

Grid fühlte wohl, daß er ſie niemals anſah, ohne
ſeine welke Stirn zu fälteln. Wiederholt ſprach er
halblaut mit Waukaue, wobei ſie genau begriff, daß es
ſich um ihre Perſon handelte. Und ſie verſtand ohne
die geringſte Handhabe; Kopako wollte ihr nicht wohl.
Kopako haßte die Fremden. Kopako wachte eifer
ſüchtig über ſeinen allmächtigen Einfluß. Kopako ver
teidigte ſeine Götter auf Gegenſeitigkeit, denn feine
Götter verteidigten ihn. Es war eine Art Notgemein
ſchaft zwiſchen ihm und ſeinen Dämonen: Sie lebten
in wechſelſeitiger Abhängigkeit

Viel zu ſpät für Grids übermüdete Seele fand die
Feier ein Ende. Wenigſtens, ſoweit ſie ſich in dem
ſtrengen Kreis der Männer auf dem abgeſchloſſenen
Totemweihplatz abſpielte. Jhr wirkliches Ende be
reitete ihr erſt eine laute, uneingeſchränkte Feier im
Dorf. Sonderbare Jnſtrumente gellten und flöteten
die halbe Nacht. Das Geſchrei des Waldgetiers ver
ſank in dem Taumel des Dorfes. Kawa floß in
Strömen. Der Duft von auf heißen Steinen ge
bratenen Fiſchen und eigentümlichen, gewürzten Brot
fladen vermengte ſich mit der Ausdünſtung von hundert
aufgeregten, tänzenden, verzückten Menſchen.

Grid verſchloß ſich in ihre Hütte, ſehnte ſich nach
Schlaf. Aber ſie fand ihn lange nicht. Jene ein
tönigen Jnſtrumente, halb Pfeifen, halb Zimbeln,
nahmen ihr den Schlummer. Hundertmal wiederholte
ſich der gleiche Text, der gleiche Rhythmus.

Erſt der Morgen verſchlang in dumpfem Erlöſchen
Stumpfheit und Überſchwang. Endlich ſchlief Grid
wirklich Aber noch im Traume quälte ſie der fieber
hafte Taumel des Tropenfeſtes; ihr war, als gäbe es
keine Furcht für ſie als unter der blauen Flagge mit
dem gelben Kreuz

ber den Verlauf des Erkundungsganges der „Los
männer“, wie die kleine Abordnung genannt wurde
die gleich am Morgen nach der Strandung das erſte
Lager auf der Sanddüne verlaſſen mußte, hat ſich nichts
Schriftliches erhalten. Begreiflicherweiſe. Handelte
es ſich doch auch nur um einen Teilverſuch, der ſich
ſpäterhin im Ring der Geſchehniſſe als unweſenhaft

erwies.
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Aus alſſer Welt
Hitlerjunge und Jnvalide

von einem Betrunkenen niedergeſtochen.
Am Donnerstag trat in Hindenburg der

Maler Watzlawſki, ein alter Zuchthäusler, in
betrunkenem Zuſtand auf den 18 Jahre alten Hitler
jungen Alfred Schottek zu, pöbelte ihn an und
fragte ihn, weshalb er nicht grüße. Es kam zu einer
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf ſchließlich Watz
lawſki mit einem Stock auf den Hitlerjungen einſchlug.

Der Jnvalide Lamik wollte den Streit ſchlichten.
Plötzlich zückte Watzlawſki ein Meſſer und ſtach auf
den Hitlerjungen und Lamik ein. Der Hitlerjunge er
hielt ſchwere Rückenſtiche und Lamik einen lebens
gefährlichen Stich in die Lunge. Außerdem wurde ihm
die linke Hand durchſtochen. Beide Schwerverletzte
mußten in das Krankenhaus geſchafft werden. Der
Täter wurde verhaftet.

Das Todesurteil an Hannack vollſtreckt.
Der am 28. Februar zum Tode verurteilte Hannack

iſt am Sonnabendmorgen durch das Beil hingerichtet
worden. Die Verurteilung war erfolgt, weil Hannack
in Hamburg und Bergedorf im Oktober 1933
Polizeibeamte, die ihn verfolgten, getötet hatte. Wegen
der Gemeingefährlichkeit des wiederholt Schwer
beſtraften hat der Reichsſtatthalter von ſeinem Gnaden-
recht keinen Gebrauch gemacht.

RNingnepper an der Arbeit.
Rührſelige Geſchichten als Reklametrick.

In den Großſtädten iſt die Zunft der Ringnepper
offenbar ganz beſonders ſtark vertreten, denn immer
wieder kommt die Kriminalpolizei Fällen auf die Spur,
wo völlig wertloſe Ringe dem ahnungsloſen Publikum
als Wertſtücke aufgeſchwätzt werden.

Zwei Kaufleute, 31 und 46 Jahre alt, trieben einen
großzügigen Ringhandel in der Nähe des Anhalter
Bahnhofs in Berlin, und ihre Kunden ſuchten ſie
ſich hauptſächlich unter den ankommenden Fremden, die
ihnen in ihrem Außeren zahlungsfähig erſchienen. Sie
boten dann Ringe als wertvolle Brillantringe an, die
einen ganz gewöhnlichen Glasſtein hatten. Jhr Ge
ſchäftstrick war der, daß ſie ſich ſehr gut und ſorgfältig
kleideten und ihren Opfern rührſelige Geſchichten von
ihrem Unglück erzählten, das ſie zum Verkauf der
Prachtſtücke zwänge. Sie wurden ſchließlich mitten in
der „Arbeit“ von der Kriminalpolizei verhaftet. Ebenſo
ing es einem 39 jährigen Arbeiter, der mit Vorliebe
okale aufſuchte, in denen Fremde verkehren. Er wurde

ertappt, als er einen Ring im Wert von 20 Pfennig
als Brillantring verkaufen wollte.

Mit der Bahnſteigkarte nach Berlin.
Statt zum Lehrter Bahnhof zum Alexanderplatz.
Der 19 Jahre alte Dreher Konrad G., der ſeit

längerer Zeit erwerbslos iſt, hatte vor einiger Zeit
ſeine Vaterſtadt Düſſeldorf verlaſſen, um in
Hamburg ſein Glück zu verſuchen. Teils war er
von Kraftfahrern mitgenommen worden, teils war er
zu Fuß marſchiert. Jn Hamburg kam er in einem
Jugendheim unter, wo er den gleichaltrigen Arbeiter
Wilhelm M. kennenlernte, der auf die gleiche Weiſe
von Aachen nach Hamburg gekommen war.

Die beiden beſchloſſen nun, nach Berlin zu
wandern, wo ſie ſich beſſer durchs Leben ſchlagen zu
können hofften. Da ſie aber das „Tippeln“ ſatt hatten,
beſchloſſen ſie, diesmal per Eiſenbahn zu fahren. Natür-
lich hatten ſie kein Geld, um ſich Fahrkarten zu kaufen,
und ſo kamen ſie überein, es mit Bahnſteigkarten zu
verſuchen. Beinahe wäre ihnen dieſer Streich geglückt,
als ganz kurz vor Berlin eine Fahrkartenkontrolle kam
und die beiden Schwarzfahrer erwiſcht wurden. Der
Kontrolleur übergab ſie der Polizei, und ſie wurden
nach dem Alexanderplatz gebracht. Die Staatsanwalt
ſchaft erhob Anklage wegen gemeinſchaftlichen Betruges
und das Schnellgericht verurteilte ſie zu 3 Wochen
Gefängnis.

Gauner narrt ein ganzes Dorf.
In NeuStabigotten im Landkreiſe Allenſtein

erſchien kürzlich ein Mann, der die Nachricht verbreitete,
daß am Plautziger See ein Arbeitslager für 300 Mann
errichtet werden ſolle, und zwar ſollten die Arbeits
willigen den NeuStabigotter See, der in dieſem Jahre
abgelaſſen wird, in Wieſen verwandeln. Der ann,
der ſich den Namen Erdmann beigelegt hatte, be
hauptete, er hätte Vollmacht, Aufträge für Liefe
rungen von Baumaterial für den Bau von Baracken
und für Lebensmittel zu erteilen. Er quartierte auch
50 Arbeitsfreiwillige bei Dorfbewohnern ein und ließ
verkünden, daß jeder Einwohner eine beſtimmte Anzahl
Arbeitsfreiwilliger bei ſich aufnehmen müſſe. Erdmann
ließ ſich dann noch von einem Beſitzer bewirten und
verſchwand ſpurlos. Durch den Betrüger, der noch
nicht ermittelt werden konnte, ſind viele Perſonen ge
ſchädigt worden.

Aus Selbſtmordſpielen wurde Ernſt. Der Landhelfer
Klink, der bei einem Beſitzer in Dietrich swalde
(Oſtpreußen) beſchäftigt iſt, verunglückte auf eigenartige
Weiſe. Er ſpielte mit dem 3jährigen Knaben des Be
ſitzers und wollte ihm das Erhängen vormachen. Der
junge Mann befeſtigte an einem eiſernen Haken der
Scheunentür einen Bindfaden und legte ſeinen Hals
in die Schlinge. Kaum hatte er das getan, da glitt
er aus und blieb hängen. Klink mußte ſeine leicht
fertige Spielerei mit dem Tode bezahlen.

über dem offenen Grabe erhängt. Einen eigen
artigen Selbſtmord verübte ein 58 Jahre alter Knopf-
macher aus Schmölln. Er erhängte ſich auf dem
Friedhof über einem offenen Grabe.

Strafe für zu langſames Fahren. Jn Rotter-
dam erſtattete ein Poliziſt gegen einen Straßenbahn-
führer Anzeige, weil dieſer abſichtlich zu lang
am gefahren ſei und ſo den ganzen übrigen Verkehr

in übelſter Weiſe behindert habe. Dieſer Fall be
ſchäftigt augenblicklich die holländiſchen Gerichte und
ſoll bis zur höchſten Jnſtanz durchgefochten wer
den. Das Blatt hat ſich früher, wo Anzeigen
nur wegen zu ſchnellen Fahrens gemacht wurden, ge
wendet.

Schutz dem Uhu. Die thüringiſche Regierung
wendet ſich in einer Bekanntmachung gegen die Miß
achtung der Schutzbeſtimmungen für den Uhu, die
dazu geführt habe, daß der Uhu heute vor dem Aus
ſterben ſtehe. Sie betont, daß die letzten Uhus in
Thüringen ein Naturdenkmal darſtellen. Schon in der
altgermaniſchen Sage ſpiele der Uhu bei der wilden
Jagd eine Rolle. Infolgedeſſen ſeien die letzten Uhus
und ihre Bruten Gemeingut des deutſchen Volkes.
Wer ſich heute noch unterſtehe, Neſtfrevel am Uhu zu
begehen, verſündige ſich gegen das Eigentum des deut
ſchen Volkes. Die Regierung werde mit unnachſicht
licher Strenge darüber wachen, daß die Schutz be
ſtimmungen eingehalten werden.

Deutſchlands größt

Keſſelerploſion
auf einem Schleppdampfer

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Vormikkags, kurz nach 7 Ahr, ereignete ſich auf

dem an der Handelswerft in Bonn liegenden Schlepp
dampfer „Rhenanig 11“ eine folgenſchwere Keſſel
exploſion. Dabei wurden der Maſchiniſt Schmitz und
der Heizer Heinrich Holkhei ſchwer verbrüht.

Wenbe r e ſtrankenhaus zugeführk, wo der Heizer inzwiſeinen Verletzungen erlegen iſt. hen
Reichsdeutſche Poſtkarte in der Tſchechoſlowakei

beſchlagnahmk.
Das Preſſegericht in Brüx hat vor einigen Tagen

die reichsdeutſche Poſtkarte mit der Abbildung des

Kleine Tageschronike
„Morgen brennk s bei Euch.“ Jn Bockel witz

brannte eine Feldſcheune des Bürgermeiſters, in der
ſich neben etwa 130 Zentner Stroh zwei Wagen und
landwirtſchaftliche Maſchinen befanden, vollſtändig
nieder. Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor. Die
Gendarmerie fand an einem abſeits gelegenen
Häuschen die Jnſchrift: „Heute brennt 's in Bockel
witz, morgen bei Euch!“

145mal den Ozean überquert. Jn Kopen-
hagen iſt im Alter von 77 Jahren der Amerikaner
Dr. Philipp Peabody geſtorben, der als ein
Sonderling galt. Seitdem er im Jahre 1894 anläßlich
eines Kongreſſes Dänemark zum erſten Male beſucht
hatte, wurde ſein Leben ein ſtändiges Umherirren
zwiſchen Amerika und Dänemark. Jn den 40 Jahren
ſeit 1894 hat Dr. Peabody den Altlantiſchen Ozean
nicht weniger als 145mal überquert, davon allein
46mal mit dem Dampfer „Frederik VIII.“ der
Skandinavien-AmerikaLinie.

Deutſchlands erſter ReikTrainingsweg. Jn der
Nähe von Süchteln am Niederrhein iſt vom
„Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmblutes“, Berlin, der oberſten Zentralſtelle für
deutſche Pferdezucht und Pferdeſport, der erſte Reit
Trainingsweg Deutſchlands eröffnet worden. Der
Weg iſt 15 Kilometer lang und weiſt rund 40 natür
liche Geländehinderniſſe aller Art auf. Zum Teil ſind
die Hinderniſſe verhältnismäßig ſchwer. So findet
man allein acht ſchwierige Kletterſtellen, darunter eine,
bei der noch ein 4 Meter breiter Graben und eine
Hecke zu überſpringen ſind. Der Weg ſteht jedem
Reiter koſtenlos zur Verfügung. Das Landwirtſchafts

ÖÄÖccchKaywn!]t!aaaamau e
er Slſpeicher niedergebrannt.

Der nächkliche Rieſenbrand des Grofſpeſchers in der Slfabrik von Wittenberge.
Der Speicher brannte völlig aus, gewaltige Vorräte an Rapsſamen und Hlen wurden vernichtet.
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miniſterium und Miniſterpräſident General Görinhaben für zwei Reiterkonkurrenzen, die alljährlich auf

dieſem Wege ausgetragen werden ſollen, Wanderpreiſe
geſtiftet.

Brandenburger Tores beſchlagnahmt, weil unter dem
Torbogen im Fackelzuge der SA. Hakenkreuzfahnen
ſichtbar find, weil unker dem Bilde die Aufſchrift
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſteht und weil
die Poſtkarte das Doppelbild Hindenburgs und Hitlers
als Marke trägt. Außerdem werden die kleinen Haken
kreuze in den Ecken der Poſtkarte beanſtandet.

Eine Mumie wird operierk.

Jm Laboratorium des Britiſchen Muſeums
fand eine aufſehenerregende Operation ſtatt. Die ſtark
beſchädigte Mumie RaNofera, die um die Jahr-
hundertwende bei der Pyramide von Snefru aus
gegraben wurde, wurde kunſtvoll und unter An
wendung äußerſter Vorſicht und Sorgfalt zuſammen
geflickt. Die Mumie ſtammt aus der Zeit um 3000
vor Chriſti Geburt und gilt als die älteſte der Welt.
Die „Operation“ nahm lange Zeit in Anſpruch: viele

Knochenteile mußten ausgebeſſert, ein gebrochenes
Genick, Beſchädigungen des Rückgrats und
Schlüſſelbeine und Rippenbrüche „geheilt“ we
Eine fehlende Rippe wurde ſogar durch eine künſtli
erſetzt. Der Gelehrte, der die Arbeiten leitete, erklärte
ſich mit dem Ergebnis ſehr zufrieden und behauptet
daß die Mumie nun mindeſtens zwei weitere Jahr.
tauſende überdauern werde

Die Rettungsaktion
der Fiſcher im Kaſpiſchen Meer

Aus Aſtrachan wird gemeldet, daß der Eis
brecher „Molodetz“ 113 Fiſcher, die auf dem Eis
abgetrieben wurden, an Bord genommen hat. 19
Fiſchern iſt es gelungen, ſelbſt an Land zu gelangen.
Zur Zeit arbeiten an der Rettungsakion im Kaſpiſchen
Meer fünf Dampfer und fünf Flugzeuge, die jetzt den
Reſt der abgetriebenen Fiſcher, insgeſamt 195 Mann
gefunden haben. Es iſt anzünehmen, daß ſie im Laufe
des geſtrigen Tages ebenfalls gerettet wurden.

RNieſenbrand
in einer mexikaniſchen Stadt.

In der Stadt Fresnillo brach ein Brand aus
der ungeheuren Umfang annahm und erſt im
des Freitag gelöſcht werden konnke. Mehrere Häuſer
blocks wurden vollſtändig vernichtet. Bei den Auf
räumungsarbeiten fand man die verkohlke Leiche einer
Greiſin. Man befürchtet jedoch, daß noch weitere
Opfer unker den Trümmern liegen. Der Geſamtſchaden
wird auf über eine Million Peſos geſchätzt. Der Brand
konnte ſo außergewöhnlich große Ausmaße ann
weil in der Stadt keine Feuerwehr beſteht und überdies
die Löſcharbeiten durch Waſſermangel ſehr erſchwert
wurden.

Sabotage gegen amerikaniſche Handels
flugzeuge

Nach einer Reutermeldung aus Waſhington
hat Präſident Rooſevelt eine neue Unterſuchung über
die Beſchuldigungen angeordnet, daß gegen die Armee
flugzeuge, die neuerdings den amerikaniſchen Luftpoſt
dienſt durchführten, Sabotage getrieben worden ſei.
Es werde behauptet, daß u. a. die Benzintanks von
Armeeflugzeugen angebohrt, die Kontrollinſtrumente
geſtört und Waſſer in das Benzin gegoſſen worden ſei.

Nenigkeiten ans aller Welt
in aller Kürze.

Die ruſſiſchen Nordpolflieger unter
Führung Lewanezkis ſind mit ihren Flugzeugen in
Neuyork eingetroffen und werden morgen nach
Alaska ſtarten, um von dort aus die Rettung der
Mannſchaft des Eisbrechers „Tſcheljuskin“ zu verſuchen.
Die amerikaniſchen Behörden haben ihre Unterſtützung
zugeſagt.

Vor einigen Tagen ſtarben im Staate Miſſüſſippi
eine uralte Negerin, die mit Recht darauf Anſpruch
erheben konnte, die älteſte und zugleich letzte Negerfrau
zu ſein, die noch als Sklavin auf den Baumwoll
plantagen des Südens gearbeitet hat. Minerva Stone
hat das außerordentlich hohe Alter von 127 Jahren
erreicht und dürfte damit auch der älteſte weibliche
Einwohner der Vereinigten Staaten geweſen ſein.

Die Kaſſeler Kriminalpolizei verhaftete ſieben
Perſonen, die umfangreiche Zigarettendiebſtähle aus
geführt, hatten. Allein in Bielefeld hatte ſie 70000
Zigaretten geſtohlen. 50 000 Stück von der Beute
konnten in Kaſſel gefunden und ſichergeſtellt werden

Der Preſſechef des engliſchen Luftfahrtminiſteriums
gab jetzt der Hffentlichkeit bekannt, daß beabſichtigt ſei
im Herzen Londons einen Flughafen anzulegen,
der, mit neuartigen Radiogeräten ausgerüſtet, den
Flugpaſſagieren die Möglichkeit geben ſoll, vom Flug
zeug aus, und zwar ganz gleich, wo es ſich befindet
Telephongeſpräche auszuführen.

Der ſeit 30 Tagen dauernde Kraftdroſchkenſtreit
von Paris iſt beendet worden. Der Streikausſchuß
der Kkaftdroſchkenführer wird im Arbeitsminiſterium
den Friedensvertrag aufſetzen.

Die zweite Große Strafkammer in Berlin hat
im Nachverfahren die Entmannung von zwei
bereits mehrfach wegen Vergehens an Kindern unker
vierzehn Jahren verurteilten Sittlichkeits
verbrechern angeordnet Es handelt ſich um den
66jährigen Auguſt Meiſſel, der dreimal wegen Sit
lichkeitsverbrechens vorbeſtraft iſt, und um den 27 Jahre

alten Willi Arlt.

Sicher iſt nur, wie Kapitän Jack Digger- ſpäter er
zählte, man bis zum ſinkenden Abend in rein
weſtlicher Richtung landeinwärts marſchiert war, ohne
einem Menſchen zu d Wege obgleich hin und wieder
kleine Anzeichen darauf hindeuteten, daß man ſich auf
einer bewohnten Jnſel befand. Eine Vogelſchlinge
verriet die Anweſenheit von Menſchen unzweideutig.
Aber als man ſie fand, begann bereits die Nacht ein
zufallen; ein weiteres Vordringen durch den immer
ſei chanwer werdenden Tropenwald verbot ſich von

Man ſuchte ſich einen erträglichen Lagerpf legteſich, nach einem flüchtigen Jmbiß, zum Siege I
kiſche Affenherden, die ſich Wogeſegt in den Wipfeln

zu bekämpfen ſchienen, ſowie die Jagdluſt anderen Ge
tiers verſprachen keine angenehme Raſt.

Von dieſer Nacht nun berichtete Digger Merk
würdiges. Nicht etwa, daß es in beſonderen, aben
teuerlichen Ereigniſſen beſtanden hätte. Jm Gegen
teil. Die Ermüdung und die Unmöglichkeit, in eine
beſſere Löſung auszuweichen, brachten es mit ſich, daß
man ſich in das Unvermeidliche fügte, ja, ſogar ver
hältnismäßig früh einſchlief. Mit dem erſten, kaum
wahrnehmbaren Blitz der wiederkehrenden Sonne aber
ſei immer nach Diggers Ausſage Tuck, der ſich
ſtets ein wenig abſeits hielt, plötzlich aufgeſprungen,
habe in die Richtung gezeigt, aus der man gekommen
war, und gerufen: „Fortl Nicht mehr dal Ver
ſchwunden!“

Digger will zuerſt räſoniert und ſich auf die andere
Seite gedreht haben, was durchaus glaubwürdig er
ſcheint. Tuck aber ſei nicht zum Schweigen zu bringen
geweſen. Er habe, als der Kapitän nicht aufſtehen
wollte, Robert Hetherwit geweckt, ihn beiſeite genommen und ihm mit ſeinen hundert engliſchen So

kabeln und einer Fülle anſchaulicher Geſten erklärt, daf
er ganz genau wiſſe, Packy, ſein junger Begleiter, ſei
aus dem gemeinſamen Lager verſchwunden; man müſſe
umkehren, um ihn zu ſuchen und, wenn nötig, ihm zu
Hilfe zu kommen.

„Heiherwit“, berichtete Digger, „iſt keine dreißig
Jahre in der Südſee herumgegondelt wie ich; ſonſt
hätte er ſich nicht die Sentimentalität bewahrt, auf die
Phantaſte eines braunen Wechſelbalgs von Halbwilden
ſo viel Wert zu legen, daß er von ihr angeſteckt wurde,
als wär's ſeine eigene. Wenn's nach mir gegangen
wäre, hätten wir unſeren angefangenen Weg fortge
ſetzt und uns den blauen Teufel um den jungen Herrn

Naſeweis gekümmert, dem ein bißchen Angſt ganz
gewiß nicht das ſchöne Haar gebleicht hätte. Aber es
ging damals leider ganz und gar nicht nach mir.
Miſter Hetherwit erklärte, das niedliche Bürſchchen ſei
ihm anvertraut, und er müſſe ihm auf alle Fälle bei
ſpringen. Tuck das wußte ich wäre auch ohne
dies auf eigene Fauſt umgekehrt, und der gute Albert
Slade gus Neuſüdwales und unſer anderer Begleiter
hatten ſchon von dem einen Tag ſo genug, daß ſie ſo
fort bereit waren, ſich den beiden anzuſchließen.
Dear me! Was ſollte ich tun? Allein den aufrechten
Mann ſpielen, während alle andern kehrtmachten?
Konnt mir nicht einfallen. Jch hielt Tuck für einen
Scharlatan, Miſter Hetherwit für einen Narren und
gab dann in Gottes Namen, ſobald man nur ſeine
eigene Fährte vom Vortag erkennen konnte, Befehl
zur Umkehr.“

Früher, als zu erwarten ſtand, kam man im Lager
an. Man hatte am Vortag den Weg erſt ſuchen müſſen,
mehrmals die Richtung geändert, überflüſſige Umwege
gemacht. All das konnte nun vermieden werden. Da
zu kam, daß Tuck, der die ganze Zeit an der Spitze
ſt ein derart raſches Tempo anſchlug, daß ihm die

deißen kaum zu folgen vermochten. Die Sonne ſtand
nicht weit über Mittag, als der flache Strand, auf
dem die beiden primitiven Zelte errichtet waren, aus
dem Walde heraustrat.

Jack Digger ſtieß auf den Fingern einen grellen
Seemannspfiff aus, der drüben gehört und auch
prompt beantwortet wurde. Einige Mann ſchoben ſich
aus dem Zelt, kamen den Rückkehrenden entgegen.
„Einen Dollar gegen zehn Cents“, rief er ihnen ſchon
von weitem entgegen, „wenn ihr um einen weniger
ſeid als geſtern!“

Der Angeſprochene, ein derber, aber ehrlicher Leicht
matroſe aus Vancouver, ſtreckte die Hand aus. „Her
mit dem Dollar, Käptn! So leicht verdient man nicht
alle Tage!“

Digger glaubte an einen Scherz.
Dem Mann aus Vancouver war's aber um ſeinen

Dollar zu tun. „Käptn, die Sache hat ihre Richtigkeit:
Es fehlt was! Und wenn's auch nur was Kleines iſt

Jhr habt nicht zuvor ausbedungen, wie weit es ins
Gewicht gehen ſoll. Bis wir wieder ein vernünftiges
Stück Welt unter den Füßen haben, zahlt Jhr mir
einen ordentlichen Krug. Bis dahin will ich warten;
denn was macht ein braver Amerikaner in dieſem

fo Der Kapitän ſchaute auf Tuck, der bereits wie ein
Spürhund das Lager umkreiſte, ſchaute auf Robert
Hetherwit, ſchaute auf Slade und hatte das peinliche
Gefühl, wieder einmal der Dümmere geweſen zu ſein.
Langſam und immer den Kopf ſchüttelnd, ſchlenderte
er dem Zelt zu, aus dem nun auch die übrige Mann
ſchaft, O Neal an der Spitze, hergustrat. „Gebt erſt
mal einen auskömmlichen Schluck, Boys, bevor ihr
euer Garn ſpinnt!“ Er zog ſeinen Lederbecher aus
der Taſche, der wohl ein kräftiges Viertelliter faßte.
„Was Skarkes, wenn ich bitten darf!“ Er prüfte die
Flaſche, die einer gleich mitgebracht hatte. „Brav!
Das laſſ ich gelten! Und jetzt los!“

„Jch kalkuliere, Käptn“, knurrte der Steuermann,
gleich von allem Anfang an ſo rüde als möglich, um
wicht in das Zweifellicht eines noch ſo fernen Schuld
bewußtſeins zu kommen, „ich kalkuliere, daß Sie uns
nicht Flauſen machen wollen? Sonſt wär' meiner
Mutter Sohn der erſte, der ſeine Wiſſenſchaft auf den
Rücken nähme und ſich ſelbſtändig machte.“

Digger wühlte beklommen nach der Pfeife in der
Hoſentaſche. „Auuf Jhrer Mutter Sohn bin ich ver
dammt wenig neugierig. Wo der kleine Boy hin ſſt,
der Packy, möcht' ich wiſſen!“

iſt eben die Sache mit„„Ja, ſehen Sie, Käptn, das
dieſer Flaſche! Solcher Flaſchen gab es an Bord des

s noch viele. Sie wiſſen: die ſechs Kiſten
hinter der Kombilſe. Und noch anderes natürlich, was
man brauchen konnte Sagen Sie ſelbſt: Darf
man ſo etwas verkommen laſſen „Boys', ſag' ich,
„wir ſchwimmen hinüber und bergen, was noch zu
bergen iſt! Geſtern haben wir's nur im groben ge
macht heut halten wir uns an die Feinarbeit!'
Hab' ich unrecht gehabt, Käptn

„Wo der Packy iſt, möcht' ich wiſſen!
„„Von Packy red' ich grad, all devils!

ſag ich, kannſt du ſchwimmen?“
Chriſtenpflicht von mir, daß ich

Der Packy!“
„Menſch',

e W doch nur
vorher gefragt e.Na, was meinen Sie, Käptn, was tut e

Waſſer rein Hoſe am Leib, Bluſe am Leib und
losgepudelt, wie ein Fiſch, dem's ſchon zu trocken wer
den will! „Der hat's im Kopfe!“ ſag' ich. „Aber
einerlei: Jhm nach Wir andern haben uns natür
lich brav ausgeſchält und hinüber aufs Schiff. Aber,
was glauben Sie, Käptn? Glauben Sie, das kleine
Aas iſt drüben? Sitzt ganz abſeits auf nem Brocken

verfluchten Lande mit einem Dollar?“
Fels und ſchaut zu, wie ſich zwei oder drei von uns

Muß zugeſtehen: Es war wirklich nicht übel; die r
feigen ſind nur ſo geſeſſen; dem Joe haben ſie bei de
Gelegenheit ein Ohr abgeriſſen. Fein zuzuſehen
weſen Was der Packy iſt, der eigenſinnige Satan
geht wieder ms Waſſer. Denk' ich: Aha, kommt über,
um beſſer ſehen zu können! Küminre mich nicht n
um ihn. Als aber endlich die letzte Bacpfeife
dem rechten Fleck ſitzt und das Ohr ins Waſſer fliegh
ſeh' ich mich um Zounds! Keine Spur von Pach
Weggeblaſen! Um die Ecke gegondelt! Pfutſch! ch
Der Steuermann ſchlug ſich mit der flachen Hand I
den Oberſchenkel und ſpuckte aus. Das hieß: n
eſſiert mich nicht weiterl Ertrunken oder ausgekniffe

mir einerlei; in beiden Fällen iſt's kein nRobert Hetherwit wurde ſahl. Und doch glaubte
die Zuſammenhänge beſſer zu verſtehen als O N
Warum Grid in ihren Kleidern geſchwommen tenund weswegen ſie ſich von den andern ferngehal
hatte, verſtand er von allein. Er ſagte ſich auch,
ſie die allgemeine Ablenkung zur Flucht benutzt ha
mochte. Wie weit ihr aber ihre Abſicht gelungen war
das wußte er freilich nicht.

„Kapitän Digger, ich hoffe,
nicht ſo ohne weideres auf ſich beruhen? n
blaſen wie O'Neal ſagt, kann niemand wer ſie
Nehmen Sie Jhre beſten Leute und kommen Sie
zu ſuchen! Jch gebe zehn Dollar für Mann und Tag

Niemand hörte das verräteriſche „ſie“, das woct
ſchreckhafte Augenblick aus Hetherwit herausgel
hatte. Die zehn Dollar übertönten es. SeiteKapitän Digger lag auf ſeiner vorteilhaften gfü qt
Er erklärte, daß es auch ohne zehn Dollar ſeine Auto
ſei, Packy nachzuforſchen, und ließ, ſoweit ſeine die
ridät noch reichen wollte, alles vorbereiten, u rag
Suche nach dem Vermißten aufzunehmen. i die
war nur, wohin man ſich zu wenden hatte. t hätte
beantwortete Tuck, ohne daß ihn jemand gefrag gftigt

Noch während die Mannſchaft damitwar, das unzulängliche Lager abzubrechen, n n
Malaie zu Helherwit und bedeutete ihm, mitzukon eng
Sie gingen ein Stück des ſandigen Strandes entte
dann querein durch Buſchwerk und ünterbolß e
auf ſchnurgeradem Pfad kamen ſie ſo zu der h
wo Grid hatte ihren Anzug trocknen laſſen un rts
dann, um des ſeltenen Falters willen, w tete
gewendet hatte. „Hier!“ ſagte Tuck und dere wo
die Stelle, wo Grid ausgeruht hatte, als ob er ſolgt)

Sie laſſen die Soche
gge

wegen einer alten Korkweſte an der Gurgel kriegen. leibhaftig dort ſitzen ſähe. (Fortſetzung

e



t we

en künſtſi

ete, erklärte
d behauptet
)eitere Jahr.

Neer
xß der Ei
f dem en
n hat. 180
zu gelangen

Handels

ſhington
uchung über
i die Armee
en Luftpoſt
worden ſei.

intanks von
llinſtrumente

worden ſei.

Welt

ger unter
ugzeugen in
torgen nach
Rettung der
zu verſuchen.
Interſtützung

e Miſſhſppi
uf Anſpruch
te Negerfrau

Baumwoll
rva Stone
127 Jahren

ſte weibliche

en ſein.

iftete ſieben
bſtähle aus

ſie 70000
der Beute

ellt werden

miniſteriums
abſichtigt ſei
anzulegen,
erüſtet, den

vom Flug
ſich befindet

roſchkenſtreil
treitkausſchuß

sminiſterium

erlin hat
von zwei
ndern unter

lichkeits
ſich um den
wegen Sitt
den 27 Jahre

h

el; die Ohr
n ſie bei der

azuſehen e
nnige Satan
ommt über,

nicht weiter
ackpfeife auf
Vaſſer fliegt

von Pacy
futſch!e Hand auf

ieß: Inter
ausgekniffen

z

gbaubte er,
als O Neal

ommen
ferngehalten

ch auch, daß

enutzt haben
lungen war,

n die Sache
„Wegge

nd werden
nen Sie,
m und e

duherausgeloch

itehaften Sei
ſeine Pflicht

ine Autoſeine die

Abschlubzahlung (Nachzahlung) nicht erst mit Ab-
hut der

rerordnung gleichzusetzen sei, und daß der gezahlte
ßpetrag infolgedessen steuergutseheinfähig sei. Auf

UWonats September erteilt worden und tritt infolge-

hat. Der Steuerpflichtige hat sich in dem Fall in

eeheinen. Werden auf Grund des Absatzes 1 Steuer-

r der für das letzte zur Veranlagung ge-

errfebsgewinn von rund 11,56 (9.48)

der Auslandverpflichtungen durch Rückzahlungen

J teksiehtigen, daß im Januar zum ersten Male die

Vertungs-Gutschriften 48,7 Atllionen. Die Giro-Ein-

Merſeburger Korreſpondent (Mikkeldeuſſche Neueſte Nachrichten. Monkag, den 8. März 1034

Steuerqutscheine für Gewerbesteuer.
Durchtührungsbestimmungen des Reichs

ſinanzministers.
Zu der bereits angekündigten Regelung über die

gtouergutsoheine bei Gewerbesteuerzahlungen bat
der Reichsminister der Pinanzen jetzt ein-

ohende Bestimmungen herausgegeben, in
nen es u. a. heißt

Die Ausgabe von Steuergutscheinen für Steuer-
ungen ist an zwei Voraussetzungen geknüpft:

J. Die Steuerzahlung muß in der Zeit vom I. Ok-
tober 1932 bis 30. September 1933 fällig ge-
wesen sein.
Die Steuer muß in der Zeit vom 1. Oktober 1932
bis 30. September 1933 entrichtet worden sein.
Es gibt Falle, in denen der Steuerpflichtige die

einmonatigen Frist, sondern innerhalb
dieser Frist, und zwar innerhalb desjenigen Teils
der Frist, der in den September fällt, entrichtet

der Regel von dem Gedanken leiten lassen, daß die
Zahlung der Faälligkeit im Sinn der Steuergutschein-

Grund der Steuergutscheinverordnung bestimme ich
das Folgende:

Ist ein Gewerbesteuerbescheid erst im Laufe des

dessen die Pähigkeit eines Steuerbetrags, der auf
Grund dieses Bescheids für eine zurückliegende
Zeit zu entrichten ist, erst nach dem 30. September
1083 ein, so Kann auf Antrag die bis zum 30. Sep-
tember 1933 erfolgte Zahlung einer bereits
tällig gewesenen Zablung gleieh-ostellt werden. Diese Gleichstellung gilt nur

r das Verfahren bei der Ausgabe von Steuergut-

tscheins ausgegeben, so darf im ganzen kein
öherer Steuerbetrag berücksichtigt werden als der-

ommene Jahr festgesetzt. worden ist.
Die bereits abgeschlossenen Fälle sind erst dann

nachzuprüfen, wenn der Steuerpflichtige einen An-
trag stellt.

Dresdner Bank 1933
Erhöhter Betriebsgewinn.

Geschäftsbelebung.
Nach dem in der Aufsichtsratssitzung der

Dresdner Bank vorgelegten Geschäftsabschluß für
1983 wurden erzielt: Erträge an Zinsen, Devisen
ind Sorten 1d. 43,01 (i. V. 47,88) Mill. M., Provi-
tionen, Gebühren und sonstigen Einnahmen 44.36
(39) Mill. M. Anderseits erforderten Handlungs-
mkosten rd. 71.61 (81.83) Mill. M., Steuern 3,18 (3,56)
n M. und Abschreibungen auf Mobilien uvd Im
ar 4,03 (0, 4) Mill. M. Es ergibtasich also ein
lin M., von dem 10 Nill. M. im Interesse einer
iteren Konsolidierung zur Verstärkung der
hüekstellungem verwendet werden. Wegen
der verbleibenden d. 1.,56 Mill. M. wird der Ge-
teralversammlung Vortrag auf neue Rechnung vor-
gesohlagen.

In den ersten beiden Monaten des neuen Ge-
whäftsjahres hat sich das Geschäft weiterhin belebt.

ie Ursache für die erneute Schrumpfung der
lanzsumme von räd. 3037.27 auf rd. 2683.83 Mill.
ark liegt im wesentlichen in der Verringerung

ind Valutenentwertung. Im Gegensatz hierzu zeig-
en im Inland Geschäftsgang und Umsatze im ver-

neenen Jahre gegenüber dem Vorjahr bereits
eutliche Anzeichen einer beginnenden Bes-
herung.

Einlagenzuwachs bei den Sparkassen.
W Spareinlagen der preußischen Sparkassen

re im Monat Januar von 6476.2 auf 688 1. 5
ilionen Mark erhöht. Hierbei ist zu be-

a Privatsparkassen Altona und
1816 r Spareinlagenbeständen von insgesamt
vorde inionen in die Statistik mit einbezogen

en sind. Nach Abzug der Einlagen dieser Spar-
assen liegt der Einlagenbestand der preußischen
hammacgan im Januar nur noch um rund 29 Mil-
n a dem NMöchststand vor der Krise. Por

ſo i ungsübergehb uß beträgt im Januar
n ionen; er ist im Vergleieh zu den Vor-
er sehr hoch und wurde in diesem Ausmaß seit
ig ar 1930 nicht erreicht. Die im Jannar er-
gten Zinsgutsehriften betrugen 123.1,. die Auf-

durch die Finnahmen an 2Zinsen und außsrordent-

Wirtschaftlicher Wochenberſfcht
mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg

Kennzeichnend für die zuversichtliche Beurteilung
der allgemeinen Wirtschaftslage ist die
gute Besohiekung der Leipziger Frühjahrsmesse, die
1200 Aussteller mehr als im Vorjahr aufweist.
Die deutsche Braunkoblengewinnung veliet
sich im Januar d. J. auf 454 700 t arbeitstäglich
gegen 526 400 t im Vormonat und 419 800 t im
Januar 1933. Die Maschinen industrie be-
richtet über eine fortgesetzte Zunahme der Inland-
bestellungen; das Auslandgeschäft wird dagegen
weiter als ungünstig bezeichnet. Im Schub-
außenhbandel wurden im Januar d. J. 9100 Paar
Schuhe eingeführt und 72 500 Paar ausgefühbrt; die
entsprechenden Mengen im Januar 1933 betrugen
5700 bzw. 62 100 Paar. Nach dem neuesten Be-
richt des Instituts für Konjunkturforschung sind die
Verkaufserlöse der Land wirtsehaft im laufen-
den. Wirtschaftsjahr erstmalig seit 1929 wieder ge-
stiegen; sie werden auf etwa 7,2 Milliarden RM. und
damit um 750 Mill. RM. oder 12 Prozent höher als
im Vorjahr geschätzt. Am Holzmarkt war der
Umsatz bei ausreichenden Preisen noch ziemlich leb-
haft, wenn auch der hauptsächlichste Bedarf der
Sägewerke und Händler gedeckt sein dürfte. An
den deutschen Rohzuckermärkten war das
Geschaft wieder still und umsatzlos. Die Geschäfts-
tätigkeit in Voerbrauchszuckern war ruhig

bei unveränderten Preisen. Die Wirtschaft Thü-
ringens erbofft von der Leipziger Frübjahrsmesse
eine stärkere Belebung; besonders die Glasindustrie
rechnet mit namhaften Aufträgen. Die am 26.
vorigen Monats eröffnete Industrietagung in Weimar
hat wertvolle Beiträge für den Weiteren Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit geliefert.

In der Woche vom 4. 2. bis 10. 2. 1934 belief
sich die Güterwagengestellung bei der
Reichsbahn auf 625 900 gegen 626 800 in der Vor-
woche und 530 500 in der entsprechenden Woche des
Vorjahres. Der arbeitstägliche Durchschnitt betrug
104 300 gegen 104 500 bzw. 88 400.

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Reichsregierung zur Förderung von Instand-
setzungs- und Umbauarbeiten sind von den Kommu-
nalen Sparkassen in der Provinz Sachsen und den
Ländern Thüringen und Anhalt bisher rd. 6,5 Mil-
lionen Reichsmark Instandsetzungskredite
bewilligt worden; weitere Kreditanträge in Höhe
von ca. 3,2 Mill. RM. liegen noch vor. Vom Gesamt-
betrag in Höhe von rund 10 Mill. RM. dürften auf
die Sparkassen Thüringens etwa 3 Mill. RM. ent-
fallen.

Die Börse verkehrte während der Berichts-
woehe sowohl am Aktien als auch am Rentenmarkt
bei regen Umsätzen in weiter freundlicher Haltung.

ans
lagen der preußischen Sparkassen stiegen auf 806,2
Millionen

Tarifordnung und Betriebsordnung.
Uber die rechtlichen Grundlagen der Tarifordnung

und der Betriebsordnung macht in der Zeitschrift
„Deutsches Arbeitsrecht“ Professor Dr. Derseh
grundsätzliche Ausführungen. Die Regelung der Ar-
beits bedingungen kommt nicht mehr dureh die 2wei-
seitige Einigung von Parteien, sondern durch einen
einseitigen Willensakt zustande.

Die Betriebs ordnung entsteht durch den
einseitigen Willensakt des Führers des Betriebes
und die Tarifordnung durch den einseitigen
Willensakt des Treuhänders der Arbeit. Die Be-
triebsordnung erscheint nach dem Gesetz als die
Regel, dagegen die Tarifordnung als die Ausnahme.
Dersch ist der Ansicht, daß solche überbetrieblichen
zegelungen sich in nennenswertem Umfang als not

wendig erweisen können. Die Tarifordnung ist ein
öffentlich-rechtlicher Staatsakt. Sie trägt in jeder
3eziehung die charakteristischen Züge einer echten
Rechtsveroränung. Sie unterliegt damit
auch staats- und verwaltungsrechtlich den all-
gemeinen Grundsätzen der Rechtsverordnungen.
Anders sind die Rechtsverhältnisss der Betriebs-
oränung, die in Wirklichkeit eine Betriebs-
satzung ist, der Ausdruck einer vom Staat an-
erkannten und durch das Gesetz in die Hände des
Führers des Betriebes gelegten Autonomie des Be-
triebes. Begrenzt ist diese Selbständigkeit durch
den Weg, den die Mehrheit des Vertrauensrats zum
Treuhänder gehen kann, der dann seinerseits
die Betriebsordnung erlassen kann.

Schubert Saller.
3 hüll. RM. Betriebsverlust.

Bei der Sehbubert Salzer Maschinen-
kabrik AG. in Chemnitz hat sich 1933 die ab-
gelieferte Gesamtproduktion gegenüber der 1932
Stark gesunkeven ILeistungszahl um etwa 9 Prozent
erhöht die einzelnen ILeistungen waren jedoch
mengenmäßig wesentlich höher. Auch 1933 sei ein
gewinnbringendes Arbeiten nicht möglich gewesen,
s0 daß sich ein Betriebsverlust von rund
s (12) Mill. RM. ergibt. Dieser Fehlbetrag wird

lichen Frträgen aus liquidierten früheren Rück-
stellungen mehr als ausgeglichen, s0 daß die S u s
sehättung von 10 (15) Prozent Dividende
auf die Stammaktien und wieder 7 Prozent auf
die. Vorzugsaktien möglich ist. Die Verwaltung
weist Vorsorglich darauf hin, daß eine Dividenden-
erhöhnng unter Verwendung von Räck-
ztellungen nieht in Frage kommen könnte.

Die Gesellschaft ist jedoch auf Grund ihrer viel
seiticen Fabrikation in e inzelnen Abtei-

g recht gut beschäftigt und ver-e eine Leistung von etwa 82 000
Arbeitsstunden, während der Durchschnitt 1932 rund
59 200 und 1933 rund 65 100 Arbeitsstunden wöchent-

ch betrug. Die Belegschaft bat zieb 1933 dureh
768 Neueinstellungen auf 2346 Arbeitskräfte erhöht.

Kurszette!

Beratungen über den Handwerksaufhbau.
Der Vorstand der Gruppe Reichsfachverbände im

Reichsstand des Handwerks hielt in
Berlin eine Tagung ab, auf der der Reichshand-
werksführer Schmidt grundlegende Ausführungen
über die Durchführung des PFühbrerprinzips im
Handwerk machte. Die Reichsfachführer stellten
sich hinter den Reichshandwerksführer und ge-
lobten ihm bedingungsloss Unteroränung. Das
gleiche wurcle, wie das VDZ. Büro meldet, auch in
einem Schreiben an den Reichswirtschaftsminister
zum Ausdruck gebracht. Die Kommende Neurege-
lung der Handwerksorganisation wurde eingehend
besprochen. Die Gruppe der Fachverbände beschlob,
weitere 1000 RM. an die Stiftung für die Opfer der
Arbeit zu überweisen.

Maschinenfabrik Sangerhausen AG. in Sanger-
hausen. Günstige Gestaltung des Auftrags-
einganges. Im abgelaufenen Geschäftsjahr war noch
eine un befriedigende Beschäftigung zu verzeichnen.
Die Bilanz schließt infolgedessen mit einem
kleinen Verlust von 12000 RM. ab (i. V 0.17
Millionen Reichsmark Verlust). Im übrigen zeigten
die Ziffern wieder ein flüssiges Bild. Im laufenden
Geschaftsjahr hätte sich der Auftragseingang bisher
recht erfreulich gestaltet. Der Gesellschaft ist, wie
bereits mitgeteilt. in Gemeinschaft mit der Ma-
schinenfabrik Wolf-Buckau und der Halleschen Ma-
schinenfabrik dank einer wesentlichen Unterstützung
durch die Reichsregierung die Einrichtung des
größten Teiles von drei Zuckerraffinerien in Irland
übertragen worden. Das Unternehmen hat in den
letzten Wochen zahlreiche Neueinstel-
lungen vornehmen können und ist in der Lage.
die erhöhte Belegschaft für mehrere Monate voll
zu beschäftigen.

Continental-Gummiwerke AG., Hannover. Vor-
aussichtlich wieder 8 Prozent Dividende. Das Ge-
schäftsſahr 1933 brachte eine mengenmäßige Ab-
satzsteigerung auf etwa die doppelte Ziffer des
Vorjahrsumsatzes. Im Zusammenhang mit dem vor-
handenen Anteil kleiner Kraftwagen am deutschen
Automarkt dürfte sich jedoch der Wertumsatz nicht
im gleichen Maße erhöht haben. Die Abschlub-
arbeiten der Gesellschaft dürften erst in einigen
Wochen beendet sein. Immerhin dürfte laut DHD.
mit der Ausschüttung von wieder s Prozent
Dividende zu rechnen sein.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 3. März.

Tendenz: Spezialwerte im Vordergrunde.
Am Wochenschluß verzeichnete die Börse einen

geringeren Ordereingang als während der Vortage.
Günstige Aufnahme fand der Opel- Abschluß. Montan-
werte zogen mit einigen Ausnahmen bis z Prozent
an. Gut behauptet lag der Braunkohlenmarkt.
Farbenaktien erzielten eine Besserung von Pro-
zent Siemens bübten 1 Prozent ein. Ruhe herrsehte

am Rentenmarkt. Industrieobligationen gaben bis
auf ihren Vortagskurs nach. Neu- und Altbesitz
lagen ohne Veränderung. Am Geldmarkt zeigte die
Forderung für Tagesgeld Keine Veränderung und
bewegte sich zwischen 4* und 4 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark.) Ohne Gewshr.,

3. 3. 2. 3. 3. 3. 2. 3.
Buenos 1 Peso 9.,840 0.848 Jugosl. 100 D 5.864 664
Japan 1 Jen 0.753 0.753 Kopenb 100 K 68. 57.04
Konst. t. Ptd Lissab 100 Esc 11.60 11.63
Lond 1 Pfd. St 12.735] 12.765 Oslo 100 K 63.99 34.14
Neuyork 1 Doll 2.512 2.512 Paris 100 Frk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.214 9.214 Prag 100 K. 10.38 10.36Amsterd 100 G 168.83 168. 8 Schweiz 100 Frk 31.02 80.97
Ah 100 Drehm 2.396 2.396 Solis 100 Lewa 3.047 3.047
Bräüss. 100 Belg 58.49 58. 49 Span 100 Pes 34.12 34.14
Danz. 100 Guld 31.77 31.77 Siockh 100 Kre 65.68 65. 83
Hels 100 f. M 6.524 5.639 Budapest 100 P
italien 100 Lire 21.58 21.60 Wieso 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. März.
Am Berliner Getreidegroßmarkt war das Angebot

nicht größer als vorher. Die Kauflust blieb durch-
weg auoh gering, so daß das vorhandene Material
nicht voll abgesetzt werden Konnte. Das Mehl-
geschüäft verkehrt weiter ruhig. Der Hafer-
markt liegt zwar noch stetig, doch muß man die
Tendenz hier ebenfalls als ruhiger bezeichnen Das
Angebot in feinster Braugerstse bleibt klein, die
an gebotene Ware wird von den Brauereien und
Mälzereion aufgenommen. Mittlere und abfallende
Qualitäten finden nur noch als Industrieware
Vnterkunft. Puttermittel stehen ausreichend
zur Verfügung, die Nachfrage ist gering. Kleien
neigen zur Schwäche.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 3. 3. (Fär 100 kg 3. 3.
Weizen mürk Kl Speiseerdsen 30.00 35. 00
Roggen, märk S Futtererbsen 12.00-22. 00
Brougerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00Industrie- and Ackerbohnes 16.50 18.50Futtergerste Wicken 15.00 16. 00Neue Winterg Blaue Lupines 12.00 13.50Hafer märk 135 143 Gelbe Lupiaes 16.00 16.50
Mais lok Berl e Serradella alteFür 100 kg) Serradells 18.00 20.00Weizenmehl Rapskochen
Roggenmehl Leiokuches 12.30 12.47Weizenkleie 12.00-12.20 Trockenschaita 10. 10
Roggenkleie 10.50--10. 80 Sojs Schrot o
Raps 1000 kg Iorimelasse vLeinsaat 1000 ig Kartoffelflocken 14.20Viktoriaerbseo 40.00--45. 00 Räbep

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 7278 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 3. März. Robzueker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzueker (einschl. Sack ung

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für vetto ab Ver
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Menger
von mindestens 200 2tr. Gemahblene e i 1
bei Lieferung März 31,85, 31,95. Tendenz: Ruhig

Terminpreisse für Weibzueker inkl. Sack frei
Seeschiffseito Hamburg. März 4.20 Br. 3,90 G. April
4,20 Br., 3.90 G. Mai 4.40 Br. 4.20 G., August
460 Br., 4,40 G., Oktober 4,80 Br., 4,50 G., Dezember
4,80 Br., 4,60 G. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark

3. 3. 24. 2. 32. 24 2
Weizen inl 187 185.5 Hater neuer 140--148 40 145
Roggen inl 157 155 Mais amer 204--20 204-208
Sommerg 170 160 172 182 g3 212--216 212-216
Vint 160 165 1650--165 Raps ruhi 2 etieſe e ieer S Erbs.. inl 5 400 480 400 450

Elektrolytkupfer 46,50 M.

Hauptſchriftleiter: Kurt Gold hammer-
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik Volkswirtſchaft Denleten Beilagen und Kommunalpolitik; Franz

Gom m für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für e Prt h woigen Textteil; P a u e hl i r den AnzeUnd ſonſt Sernd Reklameteil; ſämtlich in Reeſeberg

Du nittsauflage Januar 1934 11 162.r allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Bubel

en nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenrege beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiken.

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

3.3. 2. 3. 3.3. 2. 3. 3. 2. 3.725 Pr Lapkdbr Glauz. Zucker 103. 103. Kabel Rheydi Steuergatscbetseo Uh e F I j n 8 B F S S Berliner Börse K. GM bier e h en s her ſamie 3 133 133a aschinen e 323 t hVortage Perkédrowerte. e 61.25 9 pel 03 U. 4 1936 97.37vom erkehrsw irsch- Kupfer a e inters l. 4 1937 93.62vom 3. März e 4 v e be 375 z. W 3 7 à 1538 62.4 1 (Mitgeteilt von der Commerz- on alle-Hettste olzmano Ph. 12Vrahtderiebt a. Oommere n. Privatbank Mereburg.) teettßeteetharl Mernebenn ee23 c Aeluindnee er u
r v se GenuErste Kassakurss. S Nordd. Llovd 34.25 Kyffhäuser Hätte2. a Tahmever Co 121.25 125. 12e rattiea Page er vo eher e e Leipziger Börse vom 3. Härz

n Pakett 29.50 29.87 MNse Bergbau le Oentscbe Anleibes- e e e er Mansfelder Bergdao 36.37 36.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbaok, Filiale Merseburg.)
ordd LIovd Genub I l Hteb Anl Ausl. i ba n 58. 55.50 Maschinent Buckau 88.75 39.50Aded 34.50 33.37 do enu Rechte einschl. T Ha an verein Miag Mäblesb 56.25 58. 77 z 77 Tde lang aeere Meere r r Sie indostrieskties. Nieger] Kobleuw 173.50 174.Comm elsgesel T Klöcknerwerke 68.47 Nr. 1—90 000 98.62 95.75 Akkumulatoreno 183. Norddeutsch Kabel 82.50 G Sda z,* Frivatb Mannesmanoröhres 39.75 70.63 Dtsch. Ablöeungs- Anwendor Papier v0. 178.- Obersehles Eisend. 15. 15.57 Altesbg Laadkr. 1146 r p a
e Nat. NMaost Bergbas 25 27. ehul hege u 19,20 18.20 An Kodle as.25 87.75 Phönia Braun d S i e Nenee. t ebeis 4 4 k 205.-206.2 romo Najor SGäner Banb S l u 8 e rer -Säebs r 78 es z r Lonkord W Naumann Brdebebant e u n hererrr r e r en e e an e e a ber Se ek ß9. öniz Ber B. vp S S 2 80. ermatoi 3g Whiotes 182.75 182.60 Polyphos h Gorapigb- r e See ren Dich Sireebs Wir3 28.7 5 in Stahlwerke 91.50 91. Em. 1 82.10 92.60 86.12 86.25 Sarottj Schok 86.50 96. Falkenst Gard Prehbita Bragak.z Berger -75 29.25 bein en 7 a o iqu e e 95. r mee e eben e u aehe heehb Rauch Walterer Dektt e e e ssi6s 69.13 Goldyt Ser 8 s1.75 82. Spem Geleentireb. 80.- 31.- Sfemeos iſeiste 180.12 180.- Sie asie Zucker giebter Ce merke S r Mein liyp. „Bk itrer Pepi 1725 Siaßfurter ehe Gnsebte) hiquei Lotig detfurtb 153. 154:50 Mein Hyp Erölvitrer Papier t e SehrDis re J Goldpf Em 92.75 82.50 S imler Motoreo 51.62 489.75 Stettio Chamotte Hohburg Quarsr Conu Gas 154.50 154.63 S hubert Salzer 175,13 115. oldp ha re d e s us o Ver Tr Meta e Rodeſeb Zewert 82.
dere 122. 121.75 Schuckert e s Sart Em 21 91.75 92.75 Disch Conti Gas Vandererwerke 105. 102.75 e r n adung Erds o. so 110.50 Sehultheib 2025 4.5 Preuß Cente Hessan 122.- tei. 25 Feselis öden G v h helle Siemess-Gla n.b Civol ß Halak o 150.13 150.25 4. i Disch Eras! o. so 108. Werschen- Weißen e 91.25 p. n 7n en 52.37 2.75 Siemene S klele 20.50 Bod Kr. lin 92.25 Hisch Kabel 13.50 Vrede Malerei Teige -Riebeget re e e e zuzs 20.78 Se a. Gr. 20 91fs 57.50 Eilenburg kattun D. D. Zeitder Masaeb e eeh That Vone is2 i.held o 134. 134.75 n Liqu Elektra Dresden 77 S ip S Werel Naumasr 26.50 27.50vüble Pa, Thär Gas Leipzig t 40 do. 9 102.75 101.75 Freiverkebr. Teipz Male Sehbk eKhenhireten 22. 22.27 Verein Stabwerke 43,63 43.63 Soler za o2.50 Sie e c wen a Zaher geh i Hut in. Zuckerratt. Halle 13. 25.

e 65.63 66.25 Aireh 122.- 8 Fr. gab We Farbeninaustrie 133.87 134.12 Halle Kali z Eeipz. Spitzes S.lein ektr Unt Westeregeln ali o y o Fiabr. l. G. Farbenindustrie 2075Upese, 100.37 300.53 Zellstotf Waldhol 50. 44. Fröbe)s Zucker bach Kallw- 20.28
Bergdav 66.75 96. Abe 66.
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Merſeburget Korreſpondent (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 5. März 1934

Grobgemeinde Karmtneritchtſptele
Leuna Nur noch 2 Tage! Der ſchönſte Tilm des Jahres!

Rakoczu- Marſchu mit W Fröhlich Camilla Horn. Die Preſſe ſchreibt
ſeraten. Druch Ein hervorragender Spielfilm großen Stils, hundertprozentig im
nan ſer We Publikumsgeſchmack. Deutſche Wochenſchau, Berlin.) Nicht
nen We eſtel endenwollender Beifall für einen außergewöhnlichen Film. (Licht

en nen er bildbühne.) Ein n ege e v.Dieſer Film iſt eine Prachtleiſtung. Ein ager. Keißner1. 3weigſt. rn Tageblatt.) VJeder ſehe ſich dieſen Film an! (Halliſche Nach
De e richten. Dieſer Silm iſt ſchön, iſt herrlich iſt ein Er

h eignis, ſo urteilt jeder, der den Film geſehen hat.z e Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie die neueſte Wochenſchau. Kaſſen
3 erters Sander öffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr. Jugendliche haben Zutritt.

Schillerſtr. 22. Einladung
n Elektrofront Kundgebung4. Fr. Hoffmann,
Pfalzſtraße 38.
Trägerbezirk 2.

zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Elektrogewerbe
am 6. März 1934, abds. 8 Uhr, im UnionTheater, Hindenburgſtr.

Vortragsfolge:

5. Ling Kalock,

1. Einführungsworte des Vertreters des Kreisarbeitsausſchuſſes

e trägerbezirk 3.6. Rar

ſür Arbeitsbeſchaffung;
2. Filmvorführungen;

e Gandes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk 4.

3. Vortrag über Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen (Jng. Lüders,

Halle, A. F. J.).
Jn den Pauſen Unterhaltungsmuſik.

7. Minna WinkelWelBenfelr haus, Bunſen
Annahmeſtellen f. ſtraße 18.

bei
Auf die Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung iſt von der Berta Acllwer
Regierung wiederholt hingewieſen worden. Die Einwohner ilbelm ſtr.

IJnſerate, Druck Trägerbezirk 5.
ſachen, Zeitungs 8. Anna Richter,

i Annahme vonder Sradt werden gebeten, ſich den Vortrag anzuhören. Beſteliungen,

Eintritt frei!

e
bei: Merſe

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31,

Der Treuhänder der Arbeit für Mitteldeutſchland
Der Kreisarbeitsausſchuß für Arbeitsbeſchaffung.
Die Elektrogemeinſchaft.

LIchtspfelhuus Sonne

Ab- Dienstag 5.30 und 8.10 Uhr

Cicome u
Willy Forst
in der Tonfilm- Operette

Der

Pridz on Mat
Regie Karl Hartl. Muſik. Robert Stolz,
Jn ſüdlicher Sonne, an der Riviera einem Ope
rettenParadies unter Palmen, ſpielt dieſer mit
herrlichen Melodien, vollſaftigem Humor und

zarter Pikanterie ausgeſtattete Großfilm.

Frau Margarete Kretzſchmar
verw. Linke, geb. Erbert

im Alter von 42 Jahren. Sie folgte unſerem lieben Bater zur ewigen Ruhe nach.

Jn tiefer Trauer: Waldemar Linke und Jrau
Otti Kretzſchmar
und Hinterbliebene

Merſeburg, Kiel, Köln, Eilenburg, Leipzig, den 5. März 1934.

Beerdigung findet Mittwoch, 3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt. Kranzſpenden bitten wir Weiße Mauer Nr. 30 abgeben zu wollen.

lützen
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme,

die uns beim Heimgange unserer lieben Entschla- Ab morgen täglich 6 n. 8.20 Uhr

Martha Esgert
Hermann Thimig

in der luſtigen und modernen
Tonfilm Operette

Ia venSchöntrun

Dieſe von flüſſigen Melodien er
füllte Operette bringt eine der
luſtigſten, an Verwicklungen u
Verwechslungen reiche Hand
lung, die je über die Tonfilm

Leinwand gerollt iſt.

Le an Gräfin Mariz

Der Einwohnerſchaft von Merſeburg zurKenntnis
nahme, daß ich das Lebensmittel-Geſchäft der

Frau C. Walter, Roßmarkt 4, übernommen
habe und unter dem alten Namen

Lebensmittel Central

weiterführe.

fenen zuteil geworden sind, sprechen wir hierdurch

unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen

aller trauernden Hinterbliebenen

Lucie Besson
z. Zt. Merseburg, im März 1934.

10. Margarete
Schümichen,
L.-Cröllwitz,
Oſtſtraße 5.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leunga Rand

Einzelverkauf:Zrchhdig ürlaud,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhans
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

Bergner,
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe

t

Wer beteiligt
ſich mit an kleiner

Straße 51,

Tiſchlerei?

Barth, Guſtav
AdolfStraße 4.

Angeb. u. 134 a. d.

Geſch. d. Bl.

bezirk 9.

Beerdigungs-
anstalt

Vereinigter
Tischlermeister

Merseburg a. S, Preußerstraße 33

Ruf 2494

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Karl Wilhelm
Günther, S. des Lehrers Walter
Scholle; Manfred Walter, S. d.
Maurers Walter König; Ge

Gr.-Kayng
Annahme von
Jnſerat., Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellg
Beſchwerden
uſw. bei

Wally Bleſchmidt,
Merſeburger
Straße 46.

c C

Eismotorwagen ins onSe 3um Jahrmarkt! Aſſlſeerdalter Reparaturen
traut: d. Tapezierer Erich Fauſt agen, Eisbude m. h Th. RößSner, Leuna, Industrietoru. Fr. Gertrud geb. Schützendiebel. Auge ſof. z. vk. 1000 Dutzend Laubaner Moerseburg. Kl. Ritterstr. 3, Tel. 2323w

Stadt. Getauft: Elſe, Chriſta, Schöner, Markran

F. P. I
Tochter d. Arbeiters Lorenz. Ge ſtadt, Eiſenbahn Taschentücher

ſtraße 61.
h

frat

traut: der Schachtarb. K. A. Obſt

Große Poſten zum Ausſuchen,
Naumburg

die Werbung

mit Frau A. A. geb. Ehrt. Be

erdigt: der Färber Aps; d. Ehe Se o e Herren undDHamentücher alle Preislagen

Annahmeſtellen f.
Inſerate Druck Wilhelm Möſe, Lauban(Schl.)

wieder
begonnen!

Zurückgekehrt vom Grabe unserer inpig-
geliebten Entschlafenen danken wir für
die herzliche Tellnahme unserer Freunde
und Bekannten, besonders Herrn Pastor
Riem für seine trostreichen Worte.

e J

e

Die Milch des Alters:
Köſtritzer Schwarzbier

„Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“, ſagt der Arzt.
In tiefer Trauer

B. Gaudernack
nebst Angehörigen

Kurt StößelMerseburg, den 5. März 1934

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter

Frieda Prömper
möchten wir es nicht unterlaſſen, allen unſeren
innigſten Dank auszuſprechen. Beſonderen
Dank Paſtor Hennig für ſeine tröſtenden Worte
am Sarge, ferner für den wohltuenden Geſang
und der Gemeinde für die reichliche Spende,
Palmenzweig und Kränze. ielen Dank
allen Verwandten und Bekannten von Jaucha
für Geldſpenden und Geleit zur letzten Ruhe.

Gotthold Prömper nebſt Angebörigen.

Köttichau, den 3. März 1934.

Altenburg. Getauft:
Richard Ernſt, S. d. Bademeiſters
Dauſer; Frieda Liane, T. d. Wirt
ſchaftsgeh. Specht; Manfred, S. d.
Tiſchlers Broda; Günter, S, d.
Malers Heine; Elvira, T. d. Malers
Büchſenſchüß; Giſela, T.d. Kraft
wagenführers Block. Getraut:
d. Mechaniker Georg Giegler mit
Frau Erna geb. Evers; d. Schmied
Paul Müller mit Frau Lisbeth g.
Bretſchneider. Beerdigt: die
Witwe Thereſe Juſt geb. Gleye.

n d Achſe Familiendruckſachen
Kurt Richter. reiswert die Bley, Altgrochurt Richte e geſchmackvoll und

z itz b. Außerhalb MerſeburgLeungDie für Donnerstag, den 8. März, 2n drucserei h. a Rerſeburg Saale ö tn Be e henen Atſtahe Serntuſ San r n i nea om zu Merſeburg wir inicht Herr Paſtor v. Probſt halten, e n e i h. sugeſtettt
Wichtigſondern Herr Paſtor Scheibe. Th. Rößner

für Rundfunkteilnehmer“

W Jnvaliden Gaudernack;

nut S Adolf Achten Sie bitte auf die Firma:
ſachen, Zeitungs Mahr.beſtellungen, Be r Räherei
ſchwerden uſw
bei:

meeeſchäft, Halliſche
traße 15,

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr. 26
Conrad, Mägde
Wertet Weich

er, Weichau
rund 20,

Wir liefern ſämtliche

kunb-Zeltschriften
und ſede Funk- Literatur

Alle Werber ſind verpflichtet, die nachſtehenden Richt
linien genaueſtens einzuhalten!

Richtlinien für Bezieherwerbung
J. Die Werbung ſoll in höflicher, taktvoller Form dem zu werbenden

Bezieher die Leiſtungen und Vorzüge der angebotenen Druchkſchrift

darlegen. Der Werber hat genauen Aufſchluß über Preis, Ver
pflichtungsdauer und Kündigungsfriſten zu geben.

2 Der Werber muß alle an ihn gerichteten Fragen, die mit der Be

zugsbeſtellung zuſammenhängen, gewiſſenhaft und erſchöpfend be
antworten. Er darf keinerlei unwahre Behauptungen aufſtellen
oder den an ihn geſtellten Fragen gusweichen.

3. Der Werber hat den vorgeſchriebenen Ausweis ſtets bei ſich zu

führen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Dem Werber iſt unterſagt, bei der Werbung andere Zeitungen

und Zeitſchriften oder im Wettbewerb ſtehende Unternehmungen

im Anſehen herabzuſetzen. Es iſt ihm ferner unterſagt, zur
Abbeſtellung eines auderen Blattes aufzufordern oder Abbeſtel

lungen zu ſammeln.

Neumarkt. Dienstag, d. 6. März. z weigstelle Leunanachm. 4 Uhr Monatsverſammlung Jnduſtrietor 1r r in Reſt. Staake, FernrufSammelnummer 2323.
Ldwſchftl. JnventarAuktion!

Morgen, 6. März 1934. vorm. 10
r, verſteigere ich im Mühlengut

Oberbeuna (da überzählig) öffentlich
meiſtbietend gegen bar: ca. 12jähr.
Ermländer Stute, Garbenbinder, Ab
leger, Grasmäher, je 1 Drill(m. Druck
rollen), Hack Düngerſtreu, Kartoffel
rode Hückſel, Reinigungs u. Kar
toffelſortiermaſchine, Rübenſchneider,
Schrotmühle, Rachharke, 2 Kultivator,
3 einſchar. u. 3 zweiſchar. „Sack ſche

See n eaat un a eggen, jNartent, dolg u Aterſchlepre ar r e
toffeldämpfe, div. Kleereiter Futter en her die Zusatagerate,kaſten u. verſch. Kleininventar die für das Wellentrennen,W. Franke, beeid. Aukttonator das Ausschalten störender Sender, das Herausschalen
Merſeburg Lindenſtr. 11, Tel 2686 einer bestimmten Weſſe aus dem Wirrwarr der übrigen

nötig sind.

Srerinne e Schwandt, Erieh, Rundfunkempf störungsGotthardſtr. 38 zu krei. rie. Prieng don e e

Wellenschlucker
Wellentrenner

und andere Flilfsmittel zur
Empfangsverbesserung

von Rof Wigand.

Mit 85 Abb. und 4 Tafein

(Nr. 97880) 1.05

Wellentrenner
Wellenschlucker

Eigene
Anfertigung
Preiswert

Möbel
Harniſch
Olgrube 1

Kleine Anzeiger Erſolg! 5. Dem Werber iſt unterſagt, in irgendeiner Hinſicht auf den zu
werbenden Bezieher einen Zwang oder Druck auszuüben, ins

lartenerte
verm. Anfragen Dürrenberg
WilhelmStudders,
Gotthardſtraße 38

Möhl. wer
in Merſeburg für
ſof. geſ. Ang. m.
Preisang. u. 135
a. d. Geſch. d. Bl.

Abstelraum

für latwagen

in Leung oder
Merſeburg ge
ſucht. Off. u. 1202
a. d. Geſchſt. d. Bl.

Gebrauchter
Küchenhere

(58 er), noch gut
erh., zu kauf. geſ.
Bad Lauchſtädt,
St. Ulrich 36.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlg,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Lorberg, Buchh.
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph.
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk

Marie Buhl,
Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Lydia Flatter,
Schkeud. Str. 35,
Trägerbezirk 3.

anlagen und störenden elektrischen ten.
Mit 54 Abb. [Nr. 950/61] 70 Pfg.Wigand, R., Senden und Empfang kurzer undultrakurzer Wellen. Mit h u. 7 Tab.

[952/54] M. 1.05Nothdurft, Dr. O. Elemente und Kleinakku-
mulatoren. Bau und Behandlung besonders
für den Rundfunk. Mit 28 Abb. [945] 35 Pfg.

Nothdurft, Dr. O., Rundfunk-Experimentierhuch
I. Detektor- Empfänger Mit 60 Abb. [797/98] 70 Pfg.

II. Röhrenempfänger und Widerstandsver-
slärker., Mit 45 Abb. 5 70 Pfg.III. Kunstschaltungen. Mit 69 Abb. [893/94a] M. 16

IV. Lautsprecher. Mit 38 Abb. [913 35 Pfg.

Zu beziehen durech:
Th. Rößner, leung, Industrietor

Ein lediger
Geſchirrführer
u. ein Mädchen
für alle landwirt
ſchaftlich. Arbeiten
geſucht.
Knapendorf Nr. 12

unger
Hausdiener
nicht unt. 17 Jahr.
für ſofort geſucht.

Gotthardſäle.

Schmiede
geſellen

ſucht P. Heinicke,
Schnellroda.

jng m. guterLehrling S
geſucht. Schriftl.
Bewerb. an Kurt
Krüger Tap.M.,
Bad Dürrenberg

Lennewitz.

kann unentgeltlich

abgefahren wer
den. Zu erfragen
Gotthardſtr. 35.
ung gauh. Mädchen

ſucht

Dienstmädchen

(16 17Jahre) ge
ſucht Schopau 32.
Tagesmädchen für
kl. Haush. ſof. geſ.

orkenntn. in all.
Hausarb. u. Säug-
Wer erforderl.
Off. mit Gehalts
anſprüch. unt. 136.

Dienſt
mädchen

welch. melkenkann
ſofort geſuchtwerbe

beſondere dürfen nicht irgendwelche Nachteile, z. B. perſönlicher,
wirtſchaftlicher, beruflicher oder ſonſtiger Art für den Richtbezieher

einer Zeitung oder Zeitſchrift angedroht werden.
6. Der Werber iſt verpflichtet, dem Beſteller eine Durchſchrift des

Beſtellſcheines auszuhändigen.

Dieſe Richtlinien gelten für alle Zeitungen Deutſchlands

Jede Werbung, die auf anderer Grundlage erfolgt, iſt verboten

und ſtrafbar.
gebend ſein.

Nur die Leiſtungen einer Zeitung ſollen maß

die einzige vollſtändig in Merſeburg
bearbeitete Zeitung.

Darum das Heimatblatt!
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